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Rumänisches
Won Abraham a Santa Clara.

Das Kronprinzen - oder richtiger  Thronsolgerpaar
von Rumänien hat zu kurzem Besuch in der deutschen Reichs-
hanptstadt geweilt, um dem verwandten preußischen Hof erneu
Besuch abznstatten und zugleich seinen Sohn , den Prinzen Karol,
der , wie einst sein Water, beim 1. Garderegiment Dienst tut,
wiederzusehen. Won Berlin aus wird es mit diesem Sohn sich
nach Zarskoje Selo begeben, um dort dessen Verlobung mit der
ältesten Zarentochter , der Großfürstin Olga Nikolajewna , zu feiern.

Prinz Ferdinand und seine schöne Gemahlin sind in 33cr£m
ganz besonders herzlich ausgenommen morden und die „Nordd.
Allgern. Ztg ." hat ihnen einen Begrüßungsartikel gewidmet, der
an 'Schwung und Wärme nichts zu wünschen übrig ließ.

Das klingt alles sehr schön und gut, und trotzdem sahen
manche Politiker mit einiger Sorge das Fürstenpaar und seinen
jungen Sohn nach dem russischen Norden fahren , Politiker in
Deutschland, wie in Orsterreich-llngarn . Ein französisches Blatt
hat vor wenigen Tagen geschrieben, wenn der rumänische
Prinz Schwiegersohn des Zaren sein wird,  so werden
in Zukunft die Spitzen der Bayonette der 5 rumänischen
Armeekorps nicht mehr gegen Rußland , sondern
gegen Oesterreich gekehrt sein.  Rrimänien wird dann
seine Expansion nicht am Pruth , sondern jenseits des Kammes
der transsilvanischen Alpen suchen, wo Millionen Slawen auf
den .Einmarsch seiner Truppen harren.

So die Ansicht oder die Hoffnung der Herren Chauvinisten
an der Seine , die übereinsttmmt mit der der Herren Panslawisten
in Petersburg und in Moskau . Nun teile ich die Anschauung
jener Herren , die eine etwas überhitzte Phantasie haben, durchaus
nicht, aber darüber bin wohl nicht nur ich mir klar, daß aller¬
dings eine so nahe Alliance den beiden regierenden Famillen die
Stellung Rumäniens in einem zukünftigen europäischen Krieg so
weit beeinflussen kann, daß eS ihm neutral zusieht . Das bedeutet
aber nicht nur ein Minus von 5 Armeekorps für den Dreibund,
sondern Oesterreich würde auch zur Sicherung seiner südlichen
Grenze gezwungen sein, dort einen starken Truppenkörper auf-
zustellen, statt ihn an seiner Ost- oder Nordfront gegen Rußland
verwenden zu können. ES ist ja für die Lage charakteristisch, daß
in letzter Zeit die österreichischen Kriegsspiele nicht mehr mit
einem rumänischen Bündnis , wie früher , rechnen, sondern von
diesem ganz abstrahieren . Schon ein neutrales Rumänien be¬
deutet im Ernstfall eine wesentliche Schwächung der Dreibund stärke.

Aber es können auch noch ganz andere Konsequenzen sich
auS der russisch-rumänischen Verbindung ergeben : Nämlich das
erneute Dominieren Rußlands am Balkan und die völlige
Verdrängung des österreichischen Einflusses dort . Serbien und
Montenegro gravitieren schon ganz nach Rußland hin, Griechen¬
land ist, durch Frankreichs Üebergewicht in Athen, als zur Clientel
der Tripleallianz gehörig zu rechnen. Tritt nun noch Rumänien
in herzlichste Beziehungen znm Zarenreich , so sind alle ortho¬
doxen Balkanstaaten , mit alleiniger Ausnahme Bulgariens , von
den Fittichen des russischen Doppeladlers beschattet. Ob aber Bul¬
garien sich dann auf die Dauer dem russischen Einfluß entziehen
Wird und will , das ist schr die Frage : es kann es nur dann,
wenn die österreichischePolitik es versteht, ein Gegengewicht
am Balkan zu schaffen,  ein Gegengewicht, das nötigenfalls
auch stark genug ist, Rumänien zu bestimmen, sich im gegebenen
Augenblicke nicht neutral zu verhalten , sondern trotz der russi¬
schen Verwandtschaft weiterhin als Koalliierten des Dreibunds
zu fühlen.

Gras Berchtold ist ein Mann des sehr geschickten Lavierens,
er muß sich in diesem Augenblick auch als ein Mann kräftigen
Handelns zeigen. Gelingt es ihm, unter der Aegide Oesterreichs
ein Zusammenschließen der Türkei , Bulgariens und des jungen
albanesischen Staates zu Wege zu bringen , so hat er Rußland
ein Paroli geboten  und kann mit Vertrauen in die Zukunft
blicken. Falls aber nicht gehandelt wird , dann ist allerdings das
sich Nähern von Stußland und Rumänien eine Gefahr , die niemand
unterschätzen darf . Denn , Ivie gesagt, auch die Neutralität Ru¬
mäniens in einem europäischen Krieg müßte als ein schwerer
Verlust für den Dreibund angesehen werden . Man kann daher
nur wünschen, daß man von Wien ans beizeiten sich anschickt,
die geeigneten Gcgenmaßregeln gegen den neuen russischen Schach-
zng auf dem Balkan zu treffen.

Daß man aber in den Kreisen der Rumänen selbst die Gefahr
einer russischen Balkansuprematie , trotz der bevorstehenden Ver¬
lobung , erkennt und ganz richtig einschätzt, dafür gibt der folgende
Vorfall einen Beweis . Im ungarischen Abgeordnetenhaus hatte
neulich Herr Geza Polonyi , der bekannte Oppositionsmann von
einer nicht gerade blütenweißen Vergangenheit , eine Rede ge¬
halten , die von der Regierung das Einschlagen einer mehr russo-
philen Politik und das Abwenden von Deutschland verlangte.
Herr Polonyi konnte mit seinem Speech auf keinen Beifall im
Hans rechnen. Mer eines hatte er ganz bestimmt nicht erwartet,
daß die schärfste Antwort ihm von rumänischer Seite werden
würde , und gerade jetzt werden würde . Der Führer der Rumänen,
Herr Dr . Vadja , erhob fiidji nämlich. Um zu erklären , wie alle
nationalen Streitigkeiten in Ungarn vor der gemeinsamen großen
Gefahr , der Gefahr nicht des Panslawismus , sondern des Pan-
rnssiSmus schweigen müßten , die täglich zunehme. Madjaren , Ru¬
mänen , Slawen , kurz alle Nationalitäten in Ungarn , hätten das
größte Interesse daran , daß das Bündnis und die Freund¬
schaft zu Deutschland sich immer inniger gestal¬
teten,  denn nur dann könne man diese Gefahr glücklich über¬
winden . Mit einem begeisterten Appell an das Hans und die
Regierung , treu zum Dreibund zu stehen, schloß der Rumänen-
Mrer seine mit donnerndem Beifall anfgenommene Rede. Kad)1
ihm sprach der Ministerpräsident , Graf Stefan Tisza , der Herrn
i& . Badja zu seinen Worten aufrichtig beglückwünschte, da sie ge¬
eignet seien, optische Täuschungen über die Gesinnung der un¬
garischen Rumänen grünlich im Ausland zu zerstören, und der

sich dann in Sätzen voll beißendem Hohn über Herrn Geza Polonyis
Ratschläge ansließ.

Diese Kundgebung der Rumänen in Ungarn ist in doppeltem
Sinne sehr begrüßenswert : sie wird wohl abkühlend auf die
erhitzten Geister der Exaltados in Paris und Peters¬
burg wirken,  und zugleich der Bnkarester Regierung zeigen,
wie ein großer Teil der rumänischen Nation nach wie vor als
einzige Gefahr für die Rumänen die russische ansieht . Auch in
Rumänien selbst dürfte , die Mehrzahl der Politiker dieser An¬
schauung sein. Und das ist gut, denn wenn auch dynastische Be¬
ziehungen nicht ohne Einfluß sind, gegen den Volkswillen ver¬
mögen sie dennoch in unseren Tagen nichts mehr anszurichten , er
ist der stärkere aus jeden Fall.

Deutsches Reich
Kaiser Wilhelm und König Viktor Emanuel
Venedig, 25.  März . König Viktor Emanuel  wurde

bei seiner Ankunft trotz des' Regens von einer zahlreichen Menschen¬
menge erwartet . Der König trüg , als er, gefolgt voir dem Minister
des Aeußeren, Marquis di San 'Ginliano , dem Hofzug entstieg,
kleine Generalsuniform . Er wurde von den Anwesenden herzlich!
begrüßt und beim Verlassen des Bahnhofes vom Publikum mit
einer lebhaften Kundgebung empfangen . Der König begab sich Mit
dem Marquis di San Ginliano , dem Vizeadmiral Garclli und
denr Gencraladjutanten Brusati nach dem Palazzo Reale , wo er
um' 9 'Uhr eintraf und von den Mannschaften der deutschen Kriegs¬
schiffe Und der italienischen Torpedoboote mit drei Hurras begrüßt
wurde . Vom Balkon aus dankte der Monarch für die ihm darge¬
brachten Kundgebungen . Um 10 Uhr begab sich der König an Bord
der „Hohenzollern ", die die Flagge Savoyens gehißt hatte.

Beim Frühstück im Palazzo Reale saßen der Kaiser  und
der König nebeneinander in der Mitte der Tafel , rechts vorn Kaiser
Marquis ' di San Ginliano , links vom König der Botschafter von
Flotow . Nach Beendigung der Tafel erschienen die Majestäten
auf einem Balkon nach dem Markusplatze zu, wo eine große
Menschenmenge die Monarchen mit begeisterten Hürrarufen und
Hüteschwenken begrüßte . Um 2.30 Uhr begaben sich der Kaiser
und der König zur Besichtigung des Kriegsschiffes „Goeben".

Der Kaiser führte dem König den Panzerkreuzer „Goeben"
im Gefechtsznstande vor . Der König besichtigte die einzelnen
Gefechtsstadien mit großem , verständnisvollem Interesse und lobte
die ansgesührten Uebungen. Ans dem Flaggschiffe der deutschen
Mittelmeerdivision waren während des' Aufenthaltes der Maje¬
stäten am Großmaste die beiden Standarten Seite an Seite gehißt,
am Vormaste die Großadmiralsslagge des Kaisers . In der Ad¬
miralskajüte wurde Tee gereicht. Ms die Majestäten das Schiff
verließen , feuerten die Kriegsschiffe Salut . Die Monarchen kehrten
im Schnellboot des Königs nach Venedig zurück. In der Stadt
besichtigten beide Herrscher die Erneuerungen im Dogenpalast,
sowie die Spitzenschule pon Jesnrum . Das Wetter hat sich«
aufgeklärt.

Kolonialreise des Kronprinzen aufgsschoben
Das amtliche Büro verbreitet die nachfolgende Meldung ':

„Wie wir hören , wird die Reise der K'ronprinzlichen Herrschaften
in die deutschen afrikanischen Schutzgebiete in diesem Früh¬
jahre 'nd ch nicht zur Ausführung gelangen,  da es
sich als unmöglich herausgestellt hat , die Rerse in der zur Ver¬
fügung stehenden Zeit so vorznbereiten , wie es nach ihrer kolo¬
nial  P o l i t i sche n B e d e u t n v ft und ihrem : nformatori-
s che n Z w e cke x w ü nscht  erscheint."

Das Kleinbahngeseh
Das diesjährige Eiscnb ahn - Anleihc  g c setz  ist dem

Abgeordnetenhaus Mgegangen . Der Entwurf fordert den Ban
von acht Haupteifenbähnen , zehn Nebeneisenbahnen und die
Mittel zur Herstellung von zweiten und weiteren Geleisen, sowie
die Mittel zum Erwerb 'des Eigentums das Cronberger
Eisenbahnunternehmens,  ferner 6 794 000 Mark zur Be¬
schaffung von Fahrzeugen auf den neu zu bauenden Eisenbahnen,
173 300000 Mark zur Beschaffung von Fahrzeugen für die be¬
stehenden Staatsbahuen , 6500 000 Mark zur weiteren Förderung
des Baues von Kleinbahnen.

Insgesamt fordert der Entwurf die Summe von 506211000
Mark . Zum Ertverb des Cronberger Wsenbähnnnternehincns wer¬
den 650 000 Mark unter Ermächtigung der Staatsregiernng tzum
Umtausch von 12 Millionen Mark Aktien der Cronberger Eisen¬
bahn in StaatssckMldvcrschreibungen der 3prozentigen konsoli¬
dierten Anleihe zum gleichen Nennwert gefordert.

Der preußische Wohnungsgesetzentwurs
Die Wohnungskommission hat die 1. Lesung des Entwurfs

beendet und wird am Freitag einen vorläufigen Bericht seststellen,
Die 2.  Lesung soll Nach den Osterferien stattfinden . Inzwischen
soll den Interessenten Gelegenheit gegeben werden , zu den Be¬
schlüssen der Kommission Stellung zu nehmen  und eben¬
so soll versucht werden , bezüglich einzelner Mittiger Punkte,
über die vorläufige Beschlüsse gefaßt sind, eine Wer st ändigu n g
unter den Parteien  herbeizuführen . Außerdem wird die
Wohnungskommission sich noch in Verbindung setzen müssen mit
der Kommission zur Beratung des Kömmunaläb 'gabengesetzes, weil
einzelne Bestimmungen des Wohmnigsgefetzes in das letztere hin-
einspielen . Es soll zu diesem Zwecke eine Subkommission  ge¬
bildet werden . Die Wefürchtuna, auch dieses neue preußische Wöh-
Nungsgesetz würde im günstigsten Falle ein Begräbnis 1. Klasse
in der Kommission finden , hat sich nicht bestätigt , Im Gegenteil,
die Kommission hat ihre Arbeiten sehr ernst und nachhaltig'
gefördert . Trotz der recht schwierigen und spröden Materie war
stets das Bestreben nach einer Verständigung unter den Parteien
vorhanden . Auch der Regierung muß man die Anerkennung zollen,
daß sie ihren -Entwurf gegen manche Mschwäckmng entschieden
verteidigt bat . -Es ist somit die begründete Hoffnung ' gegeben,
daß das Gesetz nach den Osterferien wenigstens im Abgeordneten -'
hause verabschiedet wird.

Dabei soll nicht verschwiegen werden , daß manche Beschlüsse
'aus dem Lande heraus Wohl 'noch kräftig an ge fochten
werden , Im nrosten ganzen ist die Regierungsvorlage in ihren
wesentlichsten Bestimmungen geblieben.

Alle Freunde der Woknmnasreform werden den dringenden
Punsch haben , daß den Beschlüssen der Kommission nicht zuviel

Schwierigkeiten erwachsen smögen.. Das Gesetz soll nrcht bloß segens¬
reich wirken durch die materiellen Vorschriften , die es enthalt , son¬
dern es soll ebenso sehr eine erzieheriscĥ Wirkung ausüben
aus die öffentlichen Körperschaften im Interesse eines gesunden
Wohnungsbaues . i

Wie stellt sich der Tcrbaktrust zur ArbeiterWaft 7
Wilson, der neue Präsident der Vereinigten Staaten von

Nordamerika , sagt darüber („Die neue Freiheit " S . 17.2) : „Es
für die Arbeiterschaft unseres Landes der Mühe wert , sich ins Ge¬
dächtnis zurückzurnfen, welcher Art die Haltung der verbündeten
Industrien der organisierten Arbeit gegenüber gewesen ist. Sie
waren die größten und erfolgreichsten Gegner der organisierten
Arbeit , und sie haben vielfach versucht, deren Bemühungen zu
untergraben . Sie taten es zumteil mit der Miene der Menschen¬
freundlichkeit und des Wohlwollens , und zweifellos war es ihnen
mit ihren guten Absichten auch ernst . Hier und da wurden Systeme
aufgestellt , die eine Teilung des Gewinnes , Entschädigung für
Verletzungen, Gratifikationen und sogar Mtersrenten vorsahen:
aber jeder einzelne dieser Plätze diente nur dazu, die Arbeiter
noch fester an die Trusts zu binden . Die Rechte unter diesen
verschiedenen Einrichtungen sind keine gesetzlichen Rechte. Es sind
nur Privilegien , die die Angestellter: genießen, so lange sie in ihrer
Stellung bleiben und die Gesetze der großen Industrien erfüllln,
für die sie arbeiten . Wenn sie sich weigern , ihre Unabhängigkeit
aufzugeben, können sie die ihnen gebotenen Vorteile nicht mehr
genießen ."- \

Wie recht Wilson die Absichten der Trustleute kennt, beweist
folgende Tatsache : Bei der Butler -Tobacco-Faktury in St . Lours
wurden nur organisierte Arbeiter beschäftigt. Als die
American -Tobacco-Compagnie 1895 diesen Konzern erwarb , wur¬
den alle organisierten Arbeiter entlassen. Später wurde:: in
und um St . Louis von fünf großen Fabriken drei geschlossen und
dadurch 600 Arbeiter brotlos gemacht.

Also der Trust untergräbt nicht nur die Arbeiterorganisation,,
sondern ist auch bestrebt , niit einer geringeren Anzahl von Ar¬
beitern auszukon:men. Er kann ja auch ruhig seine Produttion
einschranken: denn nach dem Gesetze von Angebot und Nachfrage
erzielt er dann für seine Produkte höhere Gewinne. In der
fast vertrusteten Rauch-, Kau- und Schnnpftabakindnstrie der Ver¬
einigten Staaten sank die Zahl der Lohnarbeiter unter der Herr¬
schaft des Trustes in 15 Jahren von 29 800 auf 24 000. Trotz
der 30 Prozent Verminderung wurde die Produktion mit Hilfe
der Zentralisierung um 80 Prozent gehoben. Noch mehr als
die Zahl der Lohnarbeiter wird unter der Herrschaft des Trustes
die Zahl der Angestellten vermindert . So stieg z. B. in der
Zigarrenindustrie , weil diese vielfach noch Handarbeit ist, die Zahl
der Arbeiter um 48000 , während sich in gleicher Zeit die Zahl
der Angestellten um 4000 verminderte.

Woch der Tabaktrust herrscht, steigt Frauen - und Kin¬
derarbeit.  Während die Zahl der Lohnarbeiter um 33 Pro¬
zent stieg, erhöhte sich die Zahl der Arbeiterinnen um 100 Prozent .,
Wie urteilt Wilson hierüber ? „ Die Monopole konnten sich noch
niemals mit Prinzipien der Toleranz einverstanden erklären .. Sie
kennen nur den Zweck ihrer Sondervorteile . Habt Ihr jemals
Trusts gesehen, die sich darum kümmerten , ob die Gesundheit der
Frauen untergraben wurde oder nicht? Kennt Ihr Trusts , die
Bedenken trugen , minderjährige Kinder zu beschäftigen? Gibt es
Trusts , die es sich angelegen sein ließen , die Lungen und die Ge¬
sundheit und die Freiheit ihrer Angestellten zu schützen? Gibt es,
Trusts , die ebensoviel an ihre Leute denken wie an ihre Maschinen?
Wer will die Trusts in Werkzeuge der Gerechtigkeit nmwandeln?
Tie Sorge um die Arbeiter , die Frauen und die Kinder Anwrikas
möchte ich nicht den Vertretern der Sonderinteressen ausgeliefert
sehen."

Wir sahen, was wir vom Trust zu erwarten haben ., Soll
die Arbeiterschaft da untätig bleiben, wenn er seinen Siegeszug
Über Deutschland nehmen Null? In England hat der Tabaktrust'
in einem Jahre gesiegt, und in Deutschland hat er seit 1901, also
in 12 Jahren , sechs Fabriken mit ungefähr 25 Prozent der Pro - ,
duktion erworben . Sein bekanntes Kapital beträgt 1,1 Milliarde.
Mark ; außerdem besitzt er etwa 25 weitere Firmen , deren Kapital,
unbekannt ist. Soll das deutsche Publikum ruhig zusehen, wie
ungezählte Millionen in die Taschen der Trustleute wandern,'
die im Auslande wohnen und sie dort verzehren, also die Millionen
nicht einmal hei uns versteuern . Nur dadurch ist der Trust zu
bekämpfen,  daß cs sich jeder deutsche Raucher zur E h r c n -
Pflicht macht , nur trustfreie Ware zu rauchen.

Die Novelle zrrm Kaligesetz
Die dem Wundesrat zurzeit vorliegende Novelle zun: Kali-

gesetz enthält neben einer Reihe von Bestimmungen zur Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kaliindustrie auch eine
Reichs ab gäbe auf Kali.  Bisher hatten die Kaliwcrks-
besitzer, abgesehen von der Abgabe bei der Uebsrschreitung des
Kontingents , eine regelmäßige Abgabe von 60 Pfg . für jeden ab-
aesetzten Doppelzentner reinen Kalis an die Reichskasse abzn-
sühren . Die Einkünfte aus dieser Abgabe waren zur Deckung der
dem Reiche aus der Ausführung des Kaligesetzes entstehenden
Kosten und zur Hebung des Kaliabsatzes zu verwenden . In der
Hauptsache dienten diese Gelder für die Kalipropaganda , und ans
diesen Abgaben war auch der vielumstrittene Reservefonds ange-
sammelt worden . Nun soll künftig, wie wir erfahren , dazu nach
den Vorschlägen der Novelle noch eine Abgabe zur freien'
Verfügung der ReichsfinanKverw altun  g in Höhe
von 45 Pfg . pro Doppel - Zentner an die Reichskasse ab-
gcführt werden . Diese Abgabe soll allerdings nicht sofort cin-
,geführt werden , sondern erst vom Jahre 1916 ab, und die Reichs-
kasse würde daraus eine M e h r e i n n a h m c von etwa 4 bis 5
Millionen Mark haben.

Der Waffengebrauch des Militärs
Wir haben vor längerer Zeit berichtet, daß die Versuche,

den W a f f e n g ebr an ch des Militärs im Frieden  sür
das ganze Reichsgebiet einheitlich zu regeln , keinen Erfolg ge¬
habt hätten , und daß man sich voraussichtlich mit einer Neu¬
regelung der Frage für Preußen und Elsaß - Lothringen
begnügen werde . Diese von anderer Seite wiederholt bestrittene
Meldung bat sich nunmehr als völfftändig zuwesfend herausgestellt.
Zunächst steht eine einheitliche Anweisung für die Truppen aller
deutschen Kontingente , die in Elsaß -Lothringen stehen, nahe be¬
vor , nachdem noch einige strittige Einzelheiten in den letzten Tagen
zwischen dem bayerischen und dem württernbergischen Kriegs-
ministerium geordnet worden sind. Diese rieuen Bestimmungen,
die für >alle in Elsaß -Lothringen stehenden preußischen, Hähers
scheu, württembergischen und sächsischen Kontingente gelten wer¬
de::, stellen im wesentlichen "in Kompromiß  zwischen den in
Preußen und in Süddeutschen ? gegenwärtig in Kraft befindlichen
Vorschriften über den Waffengebrauch des Militärs ich:' Frieden dar,:
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Kleine politische Nachrichten
' Berlin , 25. März . Die in letzter Zeit von verschiedenen

Blättern in Umlauf gesetzten Gerüchte über angebliche, in Kürze
bevorstechendePersonalverÄnderungen an der Spitze des
Auswärtigen Amts und mehrerer Bot sch,a ft er Posten
sind, wie die „Nordd . Allg. Ztg ." erfährt , unbegründet.

Kolmar (Elf .), 26. März . Der Karrikaturenzeichner
I . I . Waltz,  unter dem Namen a nsi " bekannt , wurde
gestern wegen Beleidigung deutscherOffizierezu drei
Monaten Gefängnis  verurteilt . — ,„Haust" hätte sich! vor
einiger Zeit in einem hiesigen Cafe die Geschmacklosigkeitzu¬
schulden kommen lassen, die Stühle , auf denen zwei deutsche
Offiziere gesessen hatten , als diese sich entfernten , mit einem in
Schnaps getauchten Stück Zucker zu desinfizieren und dabei be¬
leidigende Aeußerungen getan.

— Prinz Adalbert von Preußen erkrankt.  Wie
die,/Kieler Neuesten Nachrichten" melden, ist ' Prinz Adalbert an
akutem Magen - und Darmkätarrh erkrankt . Der Prinz wurde
von der „ Köln" ausgeschifft und ist rn die Prinzenvilla in Kiel
übergesicdelh •' ✓ ' ' - ^

Ausland
Die Homerule-Krise

London,  25 . März . Tier Kriegsminister Seely ist
^urftckgetreten.

Kriegsminister Oberst Seely  gab im Unterhaus bekannt,
daß er seine Demission angeboten habe und erklärte , daß zwischen
ihm und dem Kabinett ein Mißverständnis bestehe, für das er
allein verantwortlich sei. Seely erklärte entschieden, daß der König
in der Angelegenheit der Offiziere keinerlei Initiative
ergriffen habe. (Beifall .) Asquith erklärte auf einige Zwischen¬
rufe Balfours : Oberst Seely bildet immer noch einen Teil des
Kabinetts.

Es scheint, daß es über dem Verhalten der Regierung zu den
widerspenstigen Offizieren zu Konflikten im Kabinett  ge¬
kommen ist, die den Rücktritt des Kriegsministers herbeigeführt
haben . Herr Seely  ist wie Churchill aus den Rethen der Kon¬
servativen  hervorgegangen . Er hat eine längere militärische
Erfahrung und aktiven Kriegsdienst hinter sich. Er ist von Beruf
Rechtsanwalt , nahm als Hauptmann der freiwilligen Kavallerie
am Burenkriege teil, zeichnete sich wiederholt aus und kain als
Oberstleutnant zurück. Er war nachher Oberst eines Kavallerie¬
regiments der Territorialarmee und zwei Jahre vor seiner Er¬
nennung zum Kriegsminister anstelle Haldanes Unterstaatssekretär
im Kriegsamt . Die konservative Partei verließ er zusammen mit
Churchill , weil er an der Schutzzollpropaganda in der Partei
keinen Gefallen fand . Im Kabinett gehörte er zu dem imperialisti¬
schen Flügel.

Aus den Mer die letzten Ereignisse beim irischen K o m -
-mando  veröffentlichten Dokumenten geht hervor : Bevor Ge¬
neral Gough  nach Irland zurückkehrte, fragte er namens der
Offiziere ani 23. März bei dem General -Adjutanten schriftlich an,
-ob diese, falls die Homerule-BM Gesetz würde , aufgerufen werden
könnten , diese Ulster aufzuzwingen . In der Antwort , die Gough
(am 25. Mrz znging , wurde er ermächtigt , den Offizieren mit-
«uteilen , der Ärmeerat sei überzeugt , daß der mit den Entlassungs-
gxsuchen zusammenlstingende Zwischenfall auf ein Mißver¬
ständnis  zurstckzuführen sei. Tie Regierung müsse sich das Recht
der Verwendung aller Streitkräfte , sowohl in Irland wie anderswo,
Vorbehalten , um Ersetz und Ordnung aufrecht zu erhalten , und
.die Zivilbehörden bei der regelmäßigen Ausübung ihrer Pflicht
!hu unterstützen. Tie Regierung beabsichtige nicht, dieses Recht dazu
zu benutzen, um die politische Opposition gegen die Grundsätze
her Homerule-Btll zu zerschmettern. Nr Arthur Paget teilte am
20. März um Mitternacht dem Kriegsrate mit , daß der Brigade¬
general und 57 Offiziere der Kavalleriebrigade eS vorzögen, ihren
Abschied zu nehmen, wenn sie nach dem Norden kommandiert
würden.

Ter Kriegsminister Seely ermächtigte daraufhin Paget , un¬
verzüglich alle älteren Offiziere, die ihr Entlässungsgesuch einge-
reichl hätten oder* * auf andere Weise seine Autorität in Zweifel
zögen, vom Dienste zu suspendieren.  Ferner befahl Seely
-General Gough und den übrigen Offizieren , sich sofort beim Kriegs¬
amte zu melden und gab Artweisung, sie ihrer Kommandos zu
enthöben. Offizier« zum Ersatz wurden abgesandt . Tiie Dokumente
enthalten ferner ein Memorandum Seelhs über eine Unterredung/
hie er am 16. Dezember mit einigen höheren Offizieren hatte.
Seely erklärte darin über die Pflicht des Soldaten , das Gesetz
jTaße deutlich, daß der Soldat einem Befehl zu schießen nur
!,n  gehorchen  brauche, wenn es den Umständen gemäß
vernünftig  sei . Wenn daher Offiziere und Mannschaften , z, B.

einem Blutbad gegen eine Demonstration von Orangisten , die
nicht gefährlich für die Nachbarn wäre , aufgeboten werden sollten,
so wäre es in der Tat und nach Gesetz gerechtfertigt , wenn sie
daran dächten, 'den Gehorsam zu verweigern , so schlecht dies
auch auf die Disziplin wirken müßte . Niemals habe man daran
gedacht, den Truppen .übertriebene und ungesetzliche Befehle zu
geben, man habe nur die Möglichkeit ins Auge gefaßt , daß die
Truppen zur Unterstützung der Zivilbehörben und zum Schutze
von Leben und Eigentum aufgeboten  werden könnten,
wenn die Polizei überwältigt  sei.

Kleines Feuilleton
* Ein P rote st des eleganten Paris gegen die

Mode.  Indes das folgsame Ausland noch immer die Exzentrizi¬
täten der Pariser Modeschöpfungen mit bewunderndem Augen¬
aufschlag entgegennimmt und nachahmt , wächst von Tag zu Tag'
in den Kreisen der wirklichen Pariser  Gesellschaft die Ab¬
neigung gegen eine Modethrannei , die in den letzten Jahren!
immer mehr die Fühlung mit der vornehmeren Damenwelt verliert
und längst von der Halbwelt ins Schlepptau genommen worden ist.
Die geschlitzten Röcke,  die durchsichtigen Gewänder , die zum
Prinzip erhobene Aermellvsigkeit, die bunten Perücken  und
alle derartigen Extravaganzen haben bereits ' schwer mit dem
entschlossenen "Widerstand der Damen ans der Gesellschaft zu
kämpfen ; heute liegen die Dinge so, daß die neuesten „Kreationen"
in Paris öffentlich nur von jenen Frauen getragen werden, die von
den Schneidern — entweder durch Geld oder durch Gratisliefcrung
von Toiletten — dafür bezahlt werden, die „neueste Mode" auf
den Rennplätzen oder im Theater spazieren zu führen . Tie Zahl
der Frauen jvon Ge schwach, die die jüngsten Wege der Pariser Mode¬
händler für ein Zeichen der Entartung des französischen Sinnes
für Schönheiten der Kleidung halten , ist in Paris nicht geringer
als in anderen Kulturländern ; ihnen gilt Paris heute als die
Stadt des dekadenten  M v d e g eschm  aches . Die neuesten
Frühjahrsmoden haben nun den bereits hochaufgeschichtetenZünd¬
stoff zur Entladung gebracht : eine Reihe der vornehmsten Damen
der Pariser Gesellschaft, die wirklich tonangebend sind, haben sich
tzusämmengeschlvssen und wenden sich mit einem geharnischten
Aufruf an alle Frauen von Geschmack und Takt. Sie fordern
dazu auf, der entarteten Mode die Gefolgschaft zu verweigern
Und sich endlich von dem. Banne frei zu machen, den ein paar
Schneiderinnen Und ein paar außerhalb der guten Gesellschaft
stehende Frauen der modernen Damenkleidung aufzwingen . Die
tapferen Damen , die sich an die Spitze des Protestes gestellt haben,
find die Bicomtesse de Belard , die Marquise de Montaigu , die
Marquise de Juigne , Mme. Delacouret , die Marquise de Moussier,
die Gräfin de Villele und die Herzogin von Maille . Ihr Wort und
ihr Beispiel sind für die Pariser Gesellschaft von höchstem Ge¬
wicht. In ihrem Manifest heißt es : „ Wir rufen alle Frauen
der Gesellschaft auf gegen die Moden, die man uns aufzwingt.
Wir fordern alle jungen und eleganten Frauen , die tonangebend
sind, dazu auf, nicht nur der herrschenden Mode die Gefolgschaft
zu verweigern , sondern sie auch zu bekämpfen, indem sie ein Bei¬
spiel geben. Wir bitten sie, der Verantwortung eingedenk zu sein,
die sie auf sich laden, indem sie den Frauen aus bescheideneren

Die Kabinettskrise in Japan
^ D o ko h a m a , 25. März . Tie G e n r o wurden vom Kaiser

für Donnerstag nach Tokio berufen . Ihnen wird wohl die Bildung
des neuen Kabinetts  übertragen werden . Bamamoto schlug
keinen Nachfolger vor . Ta die Genro sicher ein starkes Militär¬
kabinett haben wollen , die Seiyukeipartei dagegen die Majorität
im Unterhaus hat , könnte die Bildung des neuen Kabinetts längere
Zeit in Anspruch nehmen.

Das Parlament  wird morgen geschlossen, ohne daß es
wieder zusammentritt und ohne das Budget und andere Vor¬
lagen erledigt zu haben.

Die Wirren in Mexiko
Das Schicksal Torreons

New York,  25 . März . Während Berichte aus Washing¬
ton und El Paso  erklären , Villa sei zwanzig Meilen zurückge¬
worfen worden und habe schwere Verluste erlitten , erklären De¬
peschen aus Juarez , die Revolutionäre seien fast in Torreon
eingedrungen und es hätten sich lebhafte Kämpfe bei Gomez-
Palacio abgespielt ; immerhin geben die Rebellen zu, daß die
Regierungstruppen allen Angriffen starken Widerstand  ent¬
gegensetzen. Aus der Stadt Mexiko wird gemeldet, der Angriff auf
Torreon sei abgeschlagen.

Der Finanzplan der Regierung
New York,  25 . März . Nach einer aus der Stadt Mexiko

in Newyork eingetroffeuen telegraphischen Meldung hat die Re¬
gierung  dem Plane beigestimmt, wonach das Schatzamt er¬
mächtigt werden soll, Anweisungen  in Höhe von 100 Mil¬
lionen Pesos auszugeben , wovon die Hälfte sofort , der Rest nach
Bedarf untergebracht werden soll . Der Zweck der Finanztrans¬
aktion ist die Wiederaufnahme der Zinsenzahlungen
für die ausländische Schuld am 1. April und die baldige Aus¬
hebung des Zuschlages, der auf die Einfuhrzölle erhoben wurde.

Soziales
Mehr als 1000 brotlose Lehrerinnen in W e st -

falen.  Wenn man von „Arbeitslosen " spricht und wenn sich
Staat und Gemeinden über „ Arbeitslosen "-Versicherung die Köpfe
zerbrechen, dann denkt man stets nur an die Arbeiterbcvölkerung
und vergißt , daß zurzeit in den studierten Berufen ebenfalls Hun¬
derte von Arbeitslosen auf Anstellung warten . Kann man hier
für gewöhnlich auch nicht von einer Not ums tägliche Brot reden,
so bahnt sich jedoch in einem dieser Stände ein Masscn-Elend an,
d. i. bei den Lehrerinnen . Am 1. Januar d. I . standen der kgl.
Regierung in Arnsberg 510 katholische und etwas mehr als 200
evangelische Schulamtsbewerberinnen zur Verfügung . In Münster
und Minden waren es weniger , aber doch immerhin 300 zusammen,
so daß am 1. Januar Westfalen über 1000 nicht angestellte Lehrer¬
innen zählte ! Jetzt haben die königlichen und städtischen und
privaten Seminare neue Bewerberinnen geschaffen. Tie für
„höhere Schulen " geprüften Abiturientinnen der Oberlyzeen usw.
drängen sich in dieselben Reihen. 400 junge Lehrerinnen treten
zur oben genannten Schar der Brotlosen hinzu . Wenn man auch
annimmt , daß zu Ostern 100—150 Anstellung finden (die Zahl ist
sehr hoch gegriffen !), so bleibt die erschreckliche Zahl von 1200
bis 1300 Schulamtsbewerberinnen übrig . Ten Regierungen be¬
reiten diese Bataillone schon seit geraumer Zeit schwere Sorgen,
Um Ordnung in die Reihen zu bringen , hat die Regierung zu Arns¬
berg strikte Alterssolge für die Anstellung eingeführt . Und das
ist recht so. Sie erläßt unter dem 8. d. M. an die städtischen Schul¬
deputationen und die Herren Kreisschulinspektoren folgende Ver¬
fügung : „ Vom Beginn des Schuljahres 1614/15 ab sind nur die¬
jenigen Schulamtsbewerberiuuen zur Beschäftigung heranznziehen.
Welche Ihnen von hier aus überwiesen werden . Es sind grund¬
sätzlich zunächst diejenigen katholischen Bewerberinnen überwiesen
worden , welche bis einschließlich-1911 die Prüfung abgelegt haben."
— Also mit den Kandidatinnen , die bis 1911 geprüft sind, ist der
Bedarf zu decken; diejenigen aus 1912, 1913 und 1914 kommen
zurzeit noch gar nicht in Frage . Wird das in nächster Zeit besser
werden ? Nein ! und abermals : Nein ! Für 4—5 Jahre ist auf
kath. Seite der Bedarf gedeckt. Tie zu besetzenden Stellen werden
weniger . Tiefe nüchternen Zahlen sollte sich jeder Vater und jede
Mutter Vorhalten , die aus ihrer Tochter um alles in der Welt
eine Lehrerin machen wollen . Wer von Haus aus nicht so gestellt
ist, daß er 2—3 Jahre bei Muttern nach dem Examen sorglos
warten kann, darf heute nicht Lehrerin werden.

Kirchliches
Paderborn,  25 . März . (Theologischer Ferienkursus für

katholische Geistliche.) Won Pfingstdienstag (2. Juni ) bis zum fol¬
genden Freitagmittag wird in dem großen Hörsaale der theo¬
logischen Fakultät der 4. theologische Ferienkürsus in der nieder¬
rheinischen Kirchenprovinz veranstaltet . Das Programm lautet:
1. Paulus , a) sein Verhältnis zu Jesus ; b) seine Christologie : c) seine
Erlöjungsle 'hre ; d) seine Mystik, 4 Stunden . Professor Dr . Dart¬
mann (Paderborn ). 2. Die Hierarchie der Urkirche, 3 Stunden.

__ _ Donnerstag , 2 « . März iSIsl
Prof . Dr . A. Biegelmaier (Dillingen ). 3. Die Liturgie der
Urkirche, 4 Stunden . Prof . Dr . 'Schermann (München ). 4. Ur¬
christentum und heidnisches Mystcrienwesen , 4 Stunden . Prof . Dr.
Doelger (Münster ). Es berechtigen Teilnehmerkarten zu 5 Mk.
zum Besuche sämtlicher Vorträge , Tageskarten zu 2 Mk. zum Be¬
suche der auf ihren Ausgabetag fallenden Vorträge . Anmeldungen
und Anfragen werden erbeten an Herrn Prof . Rosenberg  in
Paderborn . Auf Verlangen wird für die Unterkunft auswärtiger
KUrsbesncher nach Tunlichkeit Sorge getragen.

Aus aller Wett
Das Bausicherungsgesetz

Man schreibt uns : Auf Anregung der preußischen Regierung
schweben gegenwärtig beim ReichSamt des Innern Erwägungen
über eine Abänderung des ersten Teils des Gesetzes zur Sicherung
der Bauforderungcn . Nach- dem Wortlaut des 'Gesetzes ist jeder
Wangcwerbetreibende verpflichtet , ein Baubuch zu führen . Das
Gesetz sieht -aber IBestrafungen wegen Nichtsühruna eines Baubuchvs
nur für den Fall vor , daß ein BaugewerbetreibeNder seine Zah¬
lungen einstellt oder in Konkurs gerät . Infolgedessen stehen den
Behörden keinerlei Zwangsmittel zur Verfügung , um einen Bau-
gewerbetreibenden zur Führung des vorgeschrrebenen Banbuchs
anzuhalten . In dieser Beziehung soll eine Aenderung eintreten.
Tendenzmeldung über einen Aufstand in Ren-Kamerun

JTit twerpen.  24. Mürz . Aus dem Kongo hier eingeiroff'ene
Rer'senh'e berschten von einem ausgedehnten DüsFänd c'n dem
von 'H-ranrreich an Deutschland atzgetretenen Gebiete Neu -Kämerun.
Große Teile des Kabulastammes hätten sich erhoben und den Ver¬
such gemacht, die deutsche Herrschaft abzuschütteln Das deutsche
Gouvernement hätte eine Strafexpedition unter Führung des
Leutnants v. Raven abgesandt . Dieser sei es nach schwerem Kampfe
gelungen , die Aufstandsbewegung niederzuschlagen. Auf leiten
der Aufständischen sollen etwa 150 Krieger gefallen sein, die
Strafexpedition habe nur geringe Verluste erlitten.

Nach den im Reichskolonialämt eingezogenen Erkundigungen
ist die ganze Meldung nicht neu . Es handelt sich um die Unruhen!,
über dre bas Reichskolonialamt schon vor mehreren Wochen be¬
richtet hat und denen irgend welche Bedeutung deutscherseits nicht
beigcmesjen wird . Der Wert und die Zuverlässigkeit der Ant-
werpener Meldungen erhellt aber vor allen Dingen daraus , daß
von einer Lsirafexpediiton von Leuntant v. Raven die Rede ist.
Dieser Offizier ist aber bekanntlich vor mehreren Monaten am
Kongo ermordet worden , und die Mordtat ist längst gesühnt.

Eine peinliche Affäre
Ko nstant .inop el,  25 . März . Der Name des Marschalls

Lim an von Sanders  ist wieder in aller Munde , und zwar
wegen eines Vorfalles , der im Zusammenhänge mit dem Raub-
Überfall auf die Tochter des Generals steht. Der Pariser „Matin"
hatte darüber einen ehrverletzenden Bericht gebracht. General
Liman , der darauf aufmerksam gemacht wurde , begab sich mit zwei
seiner Offiziere in das Büro der Agence Ottomane , des. mit fran¬
zösischem Gelde begründeten und von der türkischen Regierung
offiziell benutzten Depeschen-Büros , das auch das Hauptquartier
der französischen Berichterstatter ist. Dort trat Liman auf den
Berichterstatter des „ Matin " zu. Mit vorgeh alte uem Re¬
volver  verlangte Liman Auskunft darüber , woher diese ver¬
logene Nachricht komme. Der Berichterstatter war in der Lage,
durch einen Brief der Redaktion des „ Matin " zu beweisen, daß
ein gelegentlicher Berichterstatter diese Niederträchtigkeit verübt
habe. Da der Name dieses Mannes nicht bekannt war , zog
sich Liman mit seinen Begleitern zurück — und der Blamierte ist
der General Liman von Sanders.

Ein RevanchedenKmal in Paris
Paris,  25 . März . Ein Denkmal für „Elsaß^Lothringen ", für

das die Mittel durch eine öffentliche Sammlung aufgebracht wor¬
den sind, wird demnächst hier auf der Place Lafayette errichtet
werden . Das Werk ist nach einer Beschreibung des „Gaulois " zwölf
Meter hoch und trägt auf einem acht Meter hohen Sockel eine
symbolische Bronzegruppe , die „die beiden verlorenen Provinzen
an der Seite der das Vaterland verkörpernden Mutter " darstellt.
In die Falten der französischen Fahne gehüllt sitzt da aufrecht,
unbeweglich und schwermütig eine Frau , das Schwert in der
Hand, und in anmutigen Bewegungen nmschmiegcn sie zwei kleine
Mädchen : die beiden Provinzen . Tie eine drängt sich noch an die
Mutter , die andere scheint in halbgedrücktcr Stellung in die Ferne
zu lauschen. Ter Sockel trägt ein Medaillon im Stile Ludwigs XIV^
das die zwei allegorischen Figuren des Rheins und der Mosel
schmücken und auf dem das Datum des westfälischen Friedens ein-
graviert ist, durch den das Elsaß an Frankreich fiel.

Vom „weißen Wolf"
Peking,  25 . März . Tic Banden des „Weiß.en Wolfs"

nahmen Lungchuchai im südöstlichen Schensi ein und zerstörten
es. Auch Schanyang in demselben Bezirk wurde von ihnen ge-
plündert . Tie Räuber töteten 230 Einwohner , verwundeten weit
mehr und machten Hunderte zu Gefangenen . In Lungchuchai be¬
fanden sich zwei norwegische Missionare , Christensen und Vat-
faas , mit ihren Frauen . Ihr Schicksal ist unbekannt.

Von Kannibalen ermordet
London,  24 . März . Abermals wird über eine Untat der

Kannibalen von den Neuen Hebriden berichtet. Drei Mann der

Verhältnissen ein schlechtes Beispiel geben, das nachgeahmt wird.
Und wir bitten auch, eingedenk zu bleiben, daß wir Frankreichs
alten Ruhm als eine Stätte der Eleganz und 'des Geschmackes
zu verteidigen haben ." Listen zur Unterschrift sind aufgelegt , und
als ein Korrespondent am Nachmittag nach denk Erscheinen des
Manifestes das Dokument einsäh . hatten bereits Hunderte von
Damen der besten Gesellschaft unterschrieben . Die Bewegung soll
in einer aktiven Einflußnahme auf die Mode gipfeln und unter
Umständen über jene Modehäuser , die die extravagantesten Moden
lanzieren , den Boykott der Frauen der wirklichen Pariser Ge-
seUschaft verhängen . Damit wären diese Häuser dann völlig auf
die Lieferung an die Halbwelt und ans den Export nach Deutsch¬
land und Amerika beschränkt.

* Eine Krönung der Königin von Albanien in
-— Norwegen.  Das Christianiaer „Morg -enbladet " erzählt eine
hübsche -Geschichte von dem Besuche, den das jetzige Königspaar
von Albanien im vergangenen Sommer Norwegen abstattete . Das
damalige Prinzenpaar Wilhelm zu Wied wohnte der Einweihung
der Fritjofsstatue in Balholm bei und kam von dort nach Voß
an der Bergesbahn , wo -es die Gelegenheit benutzte, das kleine
Landesmuseum , das sich dort befindet , in Augenschein zu nehmen.
In einem Zimmer des Museums stehen ein paar mit norwegischen
Brautkostümen geschmiickte Wachspnppen . Als das Prinzenpaar
in diesen Raum kam. soll der jetzige König Wilhelm von Albanien,
der einer Braut ihre Klone abgenommen und sie lächelnd seiner
Gemahlin mit den Worten aufs Haupt gesetzt haben : „Ich glaube,
du mußt eine solche einfache Krone tragen , wenn du Königin von
Albanien wirst ." Damals war es noch nicht endgiltig bestimmt,
ob Prinz Wilhelm zu Wied der Herrscher des albanischen Volkes
werden würde.

* Ein Gericht Bratkartoffeln für 28 Mark.  In
wie arger Weise die Hoteliers an der Riviera ihre Gäste zu schröpfen
wissen, zeigen die Klagen, die ein englischer Rivierafreund in
einem Londoner Blatte erlstbt . Ta war jüngst in Nizza, so er¬
zählt er, ein in der französischen Gesellschaft sehr bekannter
Herr eingetroffen , der für acht Gäste in seinem Hotel ein Früh¬
stück bestellte. Die Rechnung, die ihm präsentiert wurde , belief
sich auf nicht weniger als !'700 Mark, und einer der Posten war
ein Gericht Kartoffeln , für das er 28 Mark blechen sollte. Doch
diesmal war man an den Unrechten gekommen. „ Es mag noch
hingehew , erklärte der Gastgeber dem Wirt , „wenn Sie eine solche
Rechnung einem ausländischen Gast präsentieren . Ich bin aber
Franzose !" Der Wirt verbeugte sich) tief und stammelte : „Wie¬
viel wollen Sie bezahlen ?" — „Nicht mehr als 400 Mark ",
war die Antwort , und auf diesen Betrag einigte man sich denn

I auch. Ein anderes Beispiel . Ein Bndapester Millionär nahm
I kürzlich in Monte Carlo ein Frühstück ein. Die Rechnung ver-

zeichnetc n . a. für zwei Portionen Kaviar die runde Summe
von 48 Mark , was dem Manne so gesalzen erschien, daß er un¬
verzüglich- abreiste. Einem Londoner Reisenden nahm man für
sechs belegte Brötchen 29 Mark und für eine Flasche Bier 3.50
Mark ab, Beträge , die selbst in der Zeit des Karnevals recht
phantastisch anmuten müssen. Eine Dame, die in einem eleganten
Hotel in Monte Carlo für ihr Schoßhündchen ein Schüsselche«
erbat und von der zum Tee servierten Milch zwei Teelöffel eingost
hatte für diese Hundemählzert 2 Mark zu entrichten . Da wußte fick
ein Großfürst , der in diesen Tagen ein Restaurant in einer Riviera -
stadt betrat , besser zu helfen . Er erklärte den drei Hofmeistern,
die ihn mit tiefer Verbeugung begrüßten , trocken: „Ich wünsche
einen Lunch für 5 Mark ." Der wurde ihm auch serviert , und
dem -Großfürsten dürfte sein Mahl besser geschmeckt haben wie
jedem anderen Gast, der den doppelten und dreifachen Betrag
dafür erlegen mußte.

* Schulmädchen als Feuerwehrleute.  Tie weibliche
Feuerwehr einer amerikanischer Mädchenschule hat dieser Tage dura)
ihr tapferes und entschlossenes Eingreifen 410 ihrer Kameradinnendas
Leben gerettet und großen Schaden glücklich- abgcwendet. In einer der
vornehmsten und bekanntesten Mädchenschulen der Bereinigten Staaten,
im Wellcsley College zu Well-esLey in Massachusetts, das die Töchter
der Millionäre mit Vorliebe besuchen, brach am Morgen des 17. März
um 5.30 Uhr plötzlich ein Großfeuer ans, das das Hauptgebäude des
Collegs, ein fünfstöckiges Hans von 409 Fuß Länge, zerstörte. 410 der
jungen Studentinnen schliefen hier, und viele von ihnen wären wohl nicht
zu retten gewesen, hätte nicht die freiwillige Feuerwehr des Instituts,
zu der auch viele Millionärstöchter gehören, ihre Pflicht in vollem Mav^
getan. Tie tapferen Mädchen waren auf ihrem Posten, rüttelten die Ge¬
fährtinnen ans dem Schlafe und setzten durch, daß das ganze Gebäude
innerhalb von 3 Minnteir geräumt war. Dann hielten sie mit ihren
Spritzen das Feuer so im Zaum, daß es nicht weiter um sich greife^
konnte, bis die städt. Feuerwehr eingrifs. Ter Schaden blieb so auf da,'
eine Gebäude beschränkt, dock) wird er immerhin auf 4 Millionen Mark
geschätzt.

Sparsa  m. „Da bin ich schön eingegangen ! Ich erzählt^
meiner Frau neulich, daß Ihre Gattin so sehr sparsam sei urw
Ihnen sogar aus abgelegten seidenen Blusen Krawatten nähe - - •
— „Na, und hat sie das nachgeahmt ?" — „Leider ! Alle Wa
Wochen kauft sie sich jetzt 'ne Bluse, damit sie die andere ablege« .
und daraus Krawatten verfertigen kannst^
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Besatzung des französischen Schooners „Gnadelupe " wurden auf
der Insel Maktuba von Eingeborenen gefangen genommen und
aufgesressen. Eine Bestätigung der Nachricht ist bisher nicht ein--
getroffen.

*
Wetzlar,  25 . März . Ter Einzug der Unteroffizierschule von

Biebrich wird am 1. April , nachmittags y*4 Uhr, hier erfolgen.
An die Begrüßung des Bataillons durch die Vertretung der Bürger¬
schaft auf dem Tomplatz wird sich eine Parade anschließere und dann
der Abmarsch der Truppen nach ihren Kasernements erfolgen.
Dort werden sie auf Kosten der Stadt bewirtet . Abends wird die
Stadt dem Offizierkorps ein Festmahl geben.

Neustadt,  26 . März. Ter in Mannheim verhaftete Bergwerks- U.
Weingutsbesitzer Eug. Abresch machte sich in Neustadta. d. H. besonders da¬
durch beliebt, daß er Geld mit vollen Händen an Bedürftige uns manch¬
mal auch an Unwürdige gab. Zu Tutzenden standen täglich die Armen
vor feiner Tür , um reich -beschenkt von dannen zu ziehen. Den durch
Hagelschlag geschädigten Winzern im Oberland und den Tabakbauern in
der Ebene schenkte er größere Summen, ldie Jagdpacht verschiedener Ge¬
nreinden übernahm er zum doppelten Preis , den Vereinen schenkte er
bei jeder sich bietenden Gelegenheit ansehnliche Beträge, und bei jeder
öffentlichen Veranstaltung wurde Abresch um einen Beitrag angegangen.
Wollte eine Gemeinde ein Anlehen machen, so kam cs nicht selten vor,
daß sie sich zuerst an Abresch wandte; kam ein Karussell in die Stadt,
so durfte die ganze Schuljugend auf seine Kosten sich amüsieren. In den
letzten Jahren hatte er eine größere Anzahl Prozesse durchzukämpfen, in
denen ihm vorgcworfen wurde, er habe andere arglistig getäuscht, indem
er ihnen wertlose Bergwerksantrile zu hohen Summen verkauft habe. —
lieber die Vorgeschichte des verhafteten Fürsten von Neustadt (so wurde
Abresch genannt) wird noch gemeldet, daß ihm in jüngeren Jahren die
Erbschaft einer älteren Dame zufiel unter der Bedingung, daß er sich nicht
verheiraten dürfe. Als er sich später im Besitze des Reichtums mit einem
Kranz schöner Frauen umgab, wurde von Verwandten der Erblasserin
das Testament angefochten, aber ohne Erfolg, denn die Moral dieser ver¬
meintlichen Unmoral bestand darin, daß er testamentstren war.

Köln,  25 . März . (Blnmenspeele 1914.) Der Ober'hvsrnarschall
des Königs und der Königin von Spanien machte dem Vorsitzenden
der Literarischen Gesellschaft die Mitteilung , daß die Königin
von Spanien die Ehrenpräsidentschaft der diesjährigen Kölner
Blumenspiele , die Würde der Blumenkönigin übernechne. Die Köl¬
ner Blumenspiele 1914 werden mit besonderem Glanze am 3.
Mai gefeiert.

Witten (Rühr ), 24. März . Der hiesige Theaterderektvr Otto
Krause, der seit September v. I . das Stadttheater leitete und ein
großes Personal hatte , ist Unter Hinterlassung großer Schulden
verschwunden. Das Personal befindet sich in großer Not.

So isso ns, 24. März . (Die eingesperrten Infanteristen .)
Ein eigenartiger Zwischenfall ereignete sich in der Nacht zum
Montag bei einer Nachtübung des 67. Infanterieregiments . Eine
Abteilung war in deni Gntshof eines Landwirts eingedrungen,-
der sämtliche Türen und Tore verschloß und die Soldaten trotz
ihres Protestes längere Zeit gefangen hielt . Erst nach längerem
Unterhandeln und nach dem Eingreifen des Bürgermeisters ließ
er sich herbei , den Gefangenen die Freiheit wiederzugeben. (T>ie
Sache klingt uns etwas komisch. Warum haben die cingesperrten
Vaterlandsverteidiger nicht feste zugegriffen und Tür und Tor
aus den Angeln gehoben ?)

Erlangen, 25. März . (Eine eigenartige Wohltäterin .) Auf
Verfügung der Staatsanwaltschaft wurde die Privatiere H eld -
r ich , die eine führende Rolle spielte und die Vorsitzende zahlreichejr
Wohltätigkeitsvereine war , in Untersuchungshaft genommen. Frl.
Heldrich hat nämlich von den eingekommenen Wohltätigkeitsgeldern
Über 100 000 Mark in die eigene Tasche fließen lassen.

Dresden, 24. März . Schwere Ausschreitungen sind 'durch
ausländische Studenten der Freiberger Bergakademie in, K!leiü-
Schirma verübt worden . Bei einem Kar p se nschmaus (ver'-
schredene Blätter meldeten einen Katzenschmaus), der in einem
Gasthause gegeben wurde , benahmen sich! mehrere ausländische
Studenten ungehörig , so daß sie hinausgewiesen werden mußten.
Daran ) beschimpften die Studenten die Gäste, nannten sie deutsche
(Schweine und schlugen mit Schlagringen und Gummiknütteln
aus sie ein. Mehreer Personen wurden erheblich verletzt.

Blankenburg, 25. März . Großes Aufsehen erregt der
finanzielle ,Zusammenbruch des Lotterie -Hauptkollekteurs Isaak
Meyer,  der sich in Halberstadt vergiftete . Die Verbindlichkeiten
Meyers iverden auf über Isst Million Mark geschätzt; die Unter-
bilanz ist' hauptsächlich ckeef verlustreiche Spekulationen in Wert¬
papieren Mrnckzusühren.

Kiel,  25 . März . Bei Helgoland ist bei einer nächtlichen
Uebuug das „Torpedoboot 108" gegen das „Torpedoboot 193" ge¬
fahren , das über der Wasserlinie an drei Stellen ausgeschnitten
wurde . Das Boot blieb aber schwimmsähig und geht nach Kiel
in Dock. •

Hamburg, 25. März . Hier wurde der 1886 in Leipzig ge¬
borene Kellner Oskar Vetter wegen Mädchenharidels verhaftet.
Er hat gewerbsmäßig Mädchen von Leipzig weggeschleppt und
nach Hamburg und -anderen Hafenstädten zu unsittlichen Zwecken
gebracht.

B e r l i n , 25. März . Unerschöpflich sind die Schwindler im
Erfinden neuer Tricks. Im Berlin -Moabiter Kriminalgericht er¬
schien ein falscher Presse-Vertreter , der die Verhandlungen sehr
eifrig aufnahm , sich dann zu den Angeklagten begab und von
ihnen Schweigegeld z>n erpressen versuchte. Der Gauner konnte
verhaftet werden.

Berlin, 24. März . Das rätselhafte Verschwinden eines
10jährigen Knaben beschäftigt die Polizei - und Schulbehörden,
Der 10 Jahre alte Sohn Hans und dessen Bruder Erich des

Gräfin Sambergs Enkelin
Roman von Fr . Lehne.

26. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Und über Lothars Empfindungen hatte er auch seine eigenen

Ansichten. Als er mit ihm über das fabelhafte Glück der früheren
Gesellschafterin des Fräulein Konstanze gesprochen und einige
scherzhafte Worte und Hinweise gemacht, da war Lothar schiroff
geworden . Man möge ihn in Ruhe lassen, er sei kein Mitgist-
jäger , und wenn er vorher kein Interesse für die Dame gehabt,
dann jetzt erst recht nicht.

Aber er war davei rot geworden und unnötig erregt . Sein
Blick war unsicher dem des väterlichen Freundes ausgewichen, und
der feine Menschenkenner wußte genug.

Und war cs nach diesem ein Unrecht, so zu handeln , Wie
er vorhatte?

Er vermeinte ' ordentlich das Herzklopfen zu spüren , das
Yvonne befiel , als der Wagen im Hofe von Steinhagen einfuhr.
Er war ihr beim Aussteigen behilflich, und den Wortschwall der
herbeigeeilten Mamsell schnitt er kurz durch einige geschickt ge¬
wählte Worte ab.

Yvonne wurde in das Eßzimmer geführt . Mamsell Reke
bestand daraus , sie müsse erst etwas Warmes genießen . Und sie
fügte sich; sie setzte sich auf den hohen Lederstuhl, der am Fenster
stand und blickte hinaus in den Garten.

Ein wehes Gefühl beschlich sie, als sie des vergangenen
Herbstes gedachte. Welch zage, süße Hoffnungen da in ihr aufge¬
keimt waren , wie glücklich sie sich gefühlt ! Und zum erstenmale kam
ihr der Gedanke, ob sie recht gehandelt , Steinhagcn zu kaufen, das
mit so vielen Erinnerungen für sie verknüpft war . Die alte Wunde
würde dadurch ewig brennen , denn sie würde Lothar ja nie ver¬
gessen können : zu tief war ihre Liebe.

Unwillkürlich feuchtete;; sich ihre Augen. Doch sie mußte
sich beherrschen, denn der Justizrat trat ein. Er hatte erst noch
einmal ins Büro telephonieren wollen , wie er sagte. In Wahr¬
heit 'weihte er — jetzt mußte es ja sein — mit wenigen Worten
die gute , treue Mamsell ein, die vor Freude kein Wort fand . Run
brauchte sie nicht fort.

Der Justizrat hatte alles planmaßeg vorbereitet . Er wußte,
daß Lothar für heute eine Einladung beim Pfarrer des Dorfes
hatte , dessen Geburtstag zu feiern , was er noch nie versäumt.
Min hatte der Justizrat ihm telephoniert , er müsse ihn unver¬
züglich in einer sehr wichtigen Angelegenheit auf eine halbe Stunde
spreche«.

Arbeiters Gladow vom Kottbuser Tamm 8 sind Mitglieder der
Schülerabteilung der Berliner Turnerschaft (Korporation ). Tie
Schüler machen Sonntags öfters in Begleitung von Lehrern Aus¬
flüge nach entfernteren Vororten Berlins , um dort im Walde ge¬
meinsame Spiele zu veranstalten . Am vergangenen Sonntag um
8 Uhr fuhren etwa 70 Schüler , darunter auch die beiden Brüder
Gladow, . unter Aussicht mehrerer Lehrer nach Straußberg . Von
hier aus wanderte 'n sie durch den Wald in der Richtung von
Hohenfließ . Tort belustigten sich die Schüler mit allerhand
Spielen . Zuletzt spielten einige, darunter Hans und Erich Gladow,
Hund und Hase. Hans Gladow stellte einen Hasen dar und hatte
sich, von den „Hunden " verfolgt , weiter in den Wald hinein
begeben und versteckt. Es war dies um 4 Uhr nachmittags , als-
die Lehrer das Sammclzeich-en gaben, um gemeinsam Kaffee zu
trinken . Alle Knaben folgten dem Ruse, nur Hans Gladow fehlte.
Alles Absuchen des Waldteils nach ihm blieb erfolglos . Endlich,
in vorgerückter Stunde , mußte man ausbrechen, ohne den Ver¬
schwundenen gefunden zu haben. Montagncechmittag dnrchß
.strciften wieder zwei Lehrer den Wald, um nach Hans Gladow
zu suchen. Sie fanden ihn nicht, erfuhren aber , daß eine Frau
ihn am Sonntag gegen 5 Uhr nachmittags ungefähr eine Stunde
von der Stelle , wo die Schülerabteilung gespielt hatte , gesehen
und -cen.ch gesprochen hatte . Sie erbot sich) dem Knaben den
Weg zu zcsgen. Dieser riß sich aber von ihrer Hand los und
lief davon , um selbst seine Spielgenossen zu suchen. Er glaubte,
daß dies rascher gehen werde, als wenn er im Schritt mit der
Frau zurückkehre. Seitdem fehlt von ihm jede Spur . Es besteht
nun die Möglichkeit, daß er noch planlos im Walde umherirrt.
Sehr leicht möglich ist es aber auch, daß er in der Dunkelheit der
Nacht verunglückt, vielleicht in den Straußberger See gefallen ist.
Der Vermißte war nur dürftig , mit einer weißen Hose, einem
Trikothemd , schwarzen Schuhen und Striunpsen bekleidet.

Berlin,  25 . März . In der Frankfurter Mee spielte s;ch
gestern nachmittag eine erschütternde Tragödie ab. . Der 18-
jährige Abiturient Jirjahn hatte die Schnlprüfung nicht bcstam-
den. Diesen Mißerfolg nah ;;; er sich so zu Herzen, daß er sech
durch fünf  Schüsse aus einem Revolver tötete.

Berlin,  25 . März . In der gestrigen Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung wurde der Antrag auf Aufhebung der
Kinosteuer abgelehnt . Auch im Jahre 1914 bleibt es in Berlin
bei einem Zuschlag von 100 Prozent zur Einkommensteuer . Ter
veranschlagte Mehrbetrag an Einkommen durch den Generalpardon
beträgt 8 Millionen , woraus ein Mehr an Steuern von 240 000
bis 300 000 Mark resultiert.

Köpenick,  25 . März . Nach amtlichen Feststcllüngcre siüd
bei der Katastrophe des Spindler 'schen Fährbootes von 19 Insassen
8 ertrunken , 7 Arbeiterinnen und der Boots 'führer . Bon den Ge¬
retteten befinden sich 2 im Krankenhanse.

Breslau,  22 . März . Eine neue polnische Zeitung wird , in
Breslau vom 1. April ab erscheinen. Dieselbe wird den Titel
tragen „Gazeta Wroclaw 'ska" (Breslauer Zeitung ). Nach polnischen
Blättern sollen in Breslau 9000 polnische Familien leben, und
außerdem in der Sommersaison in der Umgegend von Breslau
noch mehrere Tausend polnische Arbeiter ständige Beschäftigung
haben.

Wien,  25 . März . Wie bei den preußisch-hessischen Staats¬
bahnen geschehen ist, soll nunmehr auch bei den österreichischen
Staatsbahnen in den Lokalzügen die 1. Wagenklasse als völlig
überflüssig ausgeschaltet  werden . Bereits vom 1. Mai an
wird die 1. Wagenklasse aus den meisten Zügen beseitigt sein.
Sie diente hier , wie in Deutschland, namentlich den sogenannten
„Freischärlern ", also den Oberbeamten der Bahn , die freie Fahrt
in 1. Klasse haben.

* Bad Reichen hl all,  25 . März . In einem Anfall von
religiösem Wahnsinn ertränkte hier die Bäuerin Achthal Ihre 3
Kinder tm Alter von einen! halben bis zu vier Jahren und dann
sich selbst in einer Jauchegrnbe.

Luxemburg,  25 . März . Einen bedeutenden Münzfnnd
machte ein Taglöhner in Luxemburg . Er fand beim Graben einen
Topf mit 1200 zumteil sehr wertvollen alten Goldmünzen.

Paris,  25 . März . Unter dem Publikum eines kleinen
Zirkus auf dem Boulevard Garibaldi brach gestern abend eine
Panik aus . Eine Tierbändigertn war gerade im Begriff , einen
(Käfig zu betreten , als ein Riesenpanther ans sie lossprang und
sie mehrere Make ins Gesicht biß . Die Bänbigerin besaß noch
die Kra'ft, mehrere Schüsse abzufeuern nncHas Mer kn öcn Mksig
zurückzutreivcn . 'Es dauerte längere Jett , bis die Panik im Pubtt-
füm .gewräsen war und dre Dorstettling sokkgcM't werben komtte.

Lüttich,  24 . März . Die umfangreichen Eisenbahndiebstähle
in Belgien führten zu einer mehrwöchigen Verhandlung vor der
Strafkammer . 'Es waren 28 Personen angeklagt , meist Eisenbahn¬
beamten . Von den Angeklagten wurde nur einer sreigesprochen,
27 wurden zu Gefängnisstrafen von mehreren Wochen bis zu
vier Jahren verurteilt . Ter Gesamtwert der gestohlenen Gegen¬
stände beläuft sich auf zirka IM 000 Mark.

Haag,  25 . März . Königin Wilhelmina bei den Armen
Amsterdams . Wie ans der Hauptstadt der Niederlande berichtet
wird , besuchte die Königin WiMlmina am Sonntag eine Anzahl
Wohnungen in den ärmsten Teilen der Stadt . So z. B. Keller¬
wohnungen , wo Familien , mit sehr zahlreichen Kindern wohnen.
Tie Königin erklärte , daß solche Gelasse für unbewohnbar erklärt
werden müßten . Beim Verlassen dieses Stadtguartieres wurde die
Königin von der Bevölkerung mit freundlichen Zurufen geleitet.

Rom,  25 . März . Bei der Oeffnung des Geldschrankes des
verstorbenen Kardinals Rampolla soll man die Summe von 400 000
Lire , teils in Bargeld , teils in Wertpapieren , gefunden haben.

Lothar hatte sein sofortiges Kommen zugcsagt, und, be¬
friedigt , daß alles nach Wunsch ging, leistete nun der alte Herr
dem Mädchen Gesellschaft.

Sehr langsam und sehr umständlich nahm er den Kaffee zu
sich, den die Mamsell ihnen beiden servierte . Er hielt die treue
Seele im Gespräch fest und bat sie, Komteß Laßberg nachher die
Einrichtung des Milchkellers und Hühnerhofes zu zeigen, da Kom¬
teß ans ihrem Besitz es ebenso einMren wollte , wie es ans
Steinhagen sei.

Die gute Alte, die sich vor innerer Freude kaum zu fassen
wußte , ging auf alles ein. Nach einer Weile sagte fte, Komtesse
möge sie für einige Minuten entschuldigen, da sie sich „ein bißchen
wärmer anzichen " -volle, und ging hinaus . Es galt jetzt, den
Herrn abzufangcn , damit er nicht durch ein vorschnelles Eintreten
alles verderben würde . Der Justizrat nahm ans seiner Brieftasche
einen Geschäftsbrief , sah hinein und sprang dann erregt auf , sich
vor den Kopf schlagend. „Herrgott , daß ich das vergessen konnte!
Ich möchte noch einmal ans Büro telephonieren , damit diese
wichtige Sache gleich erledigt wird , solange mein Herr Assessor
noch anwesend ist. Dann wird Mamsell hoffentlich mit ihrer
Toilette fertig sein, damit wir den Rundgang antreten können.
Und danach können wir unsere geschäftlichen Sachen erledigen,.
Komtesse, Sie sind dann wenigstens im Bilde ."

„Ich bitte um Entschuldigung, daß ich Sie noch für einen
Moment allein lassen must !"

„Bitte , bitte !" entgcgnete Yvonne ein lvenig zerstreut . Es
war ihr garnicht unlieb , sich selbst überlassen zu sein. So konnte
sie sich doch sammeln und noch ein wenig in den Räumen weilen,,
die ihr durch ihn geheiligt erschienen, und mit Wehinut uialte sie
sich aus , wie sic alles so lassen würde , wie er es angeordnct hatte.

Sie ging im Zimmer umher und betrachtete liebevoll jedes
Stück darin — hatte sein Blick doch darauf geruht ! — —

Mittlerweile hatte die Mamsell den Herrn kommen sehen.
Sie eilte ihm entgegen und führte ihn schnell in das Arbeits¬
zimmer , jn dcnr der Jnstizrat schon ans ihn wartete . Etwas
verwundert begrüßte ihn Lothar ; es mußte Wichtiges sein, das
den 'vielbeschäftigten Mann zu ihm hinausgeführt hatte.

„Verzeihen Sie , lieber Steinhagen , daß ich Sie vom fröh¬
lichen Mahle hinwegholen ließ , es ist ja nur für wenige Minuten!
Die Sache ist die — ich bin nämlich mit dem Käufer gekonunen,,
der einen großen Wunsch hat , dessen Erfüllung ich ihm aber nicht
zusagen konnte. Am besten, Sie sprechen sich selbst mit ihm aus.

Er möchte Steinhagen erst zum Herbst übernehmen und
bittet Sie , es diesen Sommer noch für ihn zu bewirtschaften.
Seine Frau ist sehr leidend, daß ihr die Umstände einer Ueber-

Krakau,  24 . März . Die in ihrer Heimat als Wohl¬
täterin bekannte Tochter des galizischen Großgrundbesitzers Grafen
Tr .Felix Lubinsks wurde , als sie sich- zu einer im Sterben
liegenden Bäuerin begeben wollte , und, nur den Weg abznkürzen,
die 'Eisenbahngeleise überschritt , von einem Schnellzug überfahren
und getötet . i

Warschau,  25 . März . Gestern abend entstand in der alter¬
tümlichen Kirche in Zagrobie ein Brauch der die ganze Kirche
einäscherte. Trotz der großen Anstrengung gelang es nicht, die kost¬
baren Gegenstände, wie den goldenen Kelch usw. zu retten . Der
Schaden beziffert sich auf 250 000 Mark.

Newyork,  24 . März . (Die ameisenfeindlichen Amerikaner .)
Die Zollbehörde hat aus Anregung des Departements für "Agri¬
kultur Umeisenspielzeug von der Einfuhr ausgeschlossen und die
(Ameisen zur Deportation verurteilt . Frau Cyarleh Morse , dre
Gattin des bekannten Newhorker Eiskönigs , kehrte in der letzten
'Woche aus dem „Imperator " aus Wiesbaden  zurück und brachte
ihrem Sohne aus Deutschland einen Ameisenbau mit , der ihrer
Angabe nach! das neueste naturwissenschaftliche Spielzeug ist. Die
'Zsotlbehörde fragte in Washington wegen der Verzollung an.
Daraus entschied der 'Entomologist Howard , daß nach dem Ge¬
setz ausländische Insekten nicht importiert werden dürfen.

Newyork,  25 . März . (Millionenprozeß um eine Erfin¬
dung .) Vor 15 Jahren erfand ein Pastor namens Goodwin eine
Art von K'inematographenfilmA , die er siir volkstümliche Lehr¬
zwecke verwenden wollte . Kurze Zeit darauf starb er aber , und
eine Kinematographengesellschaft , die sich der Erfindung bemäch-
tigte , soll einen enormen Gewinn daraus erzielt haben . Die Witwe
des Erfinders verklagte die Gesellschaft auf Schadenersatz, weil sie
durch die Erfindung ihres Mannes ein Vermögen von über 100
Millionen Mark verdient haben sollte. In dem jetzt gefällten Ur¬
teilsspruche lvurde denn auch der Witwe, einer jetzt fast 90jährigen
Frau , der größte Teil dieser Riesensumme zugesprochen.

Vom Main und Taunus
Kein Sängerkrieg

I). Kelsterbach,  25 . Mürz . Ter vom Gesangverein „Ger¬
mania " ausgeschriebene Gesangwettstreit muß trotz aller lockenden
Preise und hohen und allerhöchsten Gönnerschaft ansfallen , da
die Meldungen so spärlich eingelaufen sind, daß lau ;;; eine Ge¬
sangklasse zustande kommen würde . Es überlebt sich eben alles,
auch die Sängerkriege.

König st ein,  25 . Mürz . Nach dem Bericht des Vermögens-
standes der Stadtgemeinde betrugen im Jahre 1912 die Aktiva
1977 584 Mark , die Passiva 1 107 734 Mark und das Reinvermögen
874 850 Mark , gegen das Vorjahr ein Plus von 69 220! Mark . Das
Grundvermögen , umfassend eine Größe von 202 Hektar, beträgt
916 509 Mark , das Kapitalvermögen 226 632 Mark , die Kanal¬
anlage ist mit 484 412 Mark und das Wasserwerk mit 327 068 Mark
bewertet . 'Gemeindesteuer wurden 95 Prozent  erhoben , die auch
im neuen Etatsjahre wieder zur Erhebung kommen lvird.

R i c d e l b a ch b. Usingen, 25. März . Nachdem Herr Obst¬
baulehrer -Herrmann aus -Geisenheim in den Tagen vom 16.—21.
März einen Obstbaumpflegekursus hier abgehalten hat , hat sich
in unserem Ortze ein Obst- und Gartenbauverein gegründet . 28
Obstzüchter sind dem Verein beigetreten.

Usingen,  26 . März . Jn voriger Woche fand die Auf¬
nahmeprüfung in die hiesige Präparandenanstalt statt . Von 41
Prüflingen , die sich zur Aufnahme in die dritte Masse gemeldet
hatten , wurden 33 ausgenommen.

h. F r a n kf u r t a. M,, 25. März (Siloxid — ein neues Glas .)
Nach jahrelanaen Versuchen ist es der hiesigen Zirkonglas-
Gesellschaft  gelungen , zwei neue Glasarten herzustetlen, die
den; allergrößten Temperntnrwechsel standhalten und selbst so
fest sind, daß man sie zu Tiegeln für die Gold- und Selber,chmche
verwenden kann. Es ist bekannt, daß Quarzglas eene hohe Weder-
standsfähigkeit gegen Temperatureinflüsse besitzt. Deesem Glas ver¬
lieh man nun durch Zusatz von Zirkonoxhd und Titanoxyd eene
ganz erheblich ' höhere Tcmperaturfcstigkeit und Säurebeständeg -
feit . Tie eine Glasart , das Z er ko n g l a s , kann auf 1600 Grad
und die andere , das T et a n g l a s , kann aus 1200 Grad erhebt und
sofort in eiskaltem Wasser abgeschreckt weiDcn, ohne daß een
Zerspringen zu befürchten ist. Tie Gläser kommen unter dem
Namen Siloxhd in den Handel . _ i . . . „ . ,r T

Frankfurt «. M ., 24. März . Der Orvenarens , für deutsche
Rechtsgcschichtcan der Baseler Universität , Prof . Dr . Hans Pla¬
nitz,  hat einen Ruf an die neubegründete Universität Frank¬
furt  erhalten. - ■■iI mil I IHW’tiVyTTHII'HIB— BK»—  -

Vom Rhein
f Schierste in , 25. März . (Elektr. städt . Straßenbahn

Wiesbaden -Schierstein .) Das Strandbad  bei Schierstein wurde
im vergangenen Jahre während der sechs Wochen, in denen es im
Betrieb war , von 25000 Personen besucht. Ungefähr dee glerche
Fall hatte sich das Leben und Treiben in dem Strandbad von:
Ufer ans angesehen. Zirka 50 000 Personen benutzten die elek¬
trische Straßenbahn von Wiesbaden via Biebrech nach « cheer-
steiie hin und zurück. Es ist anzunehüeen, daß bei einem kommenden
günstigen SoMiner und nach- dem sachgemäßen Ausbau der ge¬
planten Einrichtungen am Rheinesstrand bei Schierstem der Besuch
des Strandbads ans 150 000 Personen sich steigern wird . Dieser

siedelung nicht zugeneutet werden können. Na, See werden selbst von
ihm hören ."

Aufgeregt ging Lothar im Zimmer umher ; er war sehr
blaß geworden. „Aus keinen Fall willige ich ein. Justizrat . Das
hätten Sie gleich sagen können ; es ist ja doch nur eine Galgenfrist !"'
sagte er bitter.

„Ich dachte es mir und habe auch .Herrn von Hiddessen auf
Ihre Weigerung vorbereitet . Doch er ließ sich nicht daran ge¬
nügen ; er verspricht sich von einer persönlichen Unterhaltung'
nnt Ihnen neehr Erfolg — ich mußte ihm nachgcben — und da
sind wir eben ! Hoffentlich sind wir Ihnen nicht gar zu ungeleLen
gekommen!"

„Wo ist Herr von Hiddessen?"
„Drüben ine Eßzimmer oder Salon . Ich wollte Sie nur.

schnell auf seine Wünsche vorbereiten . Sie können dann inemer
nach eigenem Ermessen entscheiden!" ^

Die beiden Herren begaben sich hinüber . Der Justizrat öffnete
die Tür , wich aber geschickt zurück und schloß sie schnell hinter
Lothar . „ So , wenn sich die beiden jetzt nicht senden!" Befriedigt
lächelnd schüttelte er den Kopf. „ Was man in seiner Praxis-
nicht -alles werden muß — sogar Heiratsvermittler ."

Mamsell Rika schlich sich zu ihm. „Ist er drinnen ?"-
' Sie faltete die Hände. „Lieber Gott , gib, daß ^unser Herr

glücklich wird ! Ach, euer hat die Dame doch immer schon so gut
gefallen , wenn sie mit Fräulein Konstanze hierher kane."

Der Justizrat wurde ordentlich gerührt . „Na , Mamsell , wenn
er jetzt nicht zugreest, nachher können wir alle Hoffnungen be¬
graben ! Aber ich (glaube , daß Sie doch nicht vergebens eine
Pulle Sekt bereit halten werden . Stellen Sie sie nur immerhin
kalt !-"' lachte er ; und froh folgte sie seinem Auftrag.

Lothar sah „Herrn von Hiddessen" nicht ine Eßzimmer;
die Tür nach deni Salon aber war geöffnet, er hörte Schritte
darin , und so ging er yucr durch den großen Raune hinüber.
Aber wie angewurzelt blieb er da plötzlich stehen — er hatte
Yvonne erblickt!

Und sie war genau so fassungslos wie er — sic zitterte
am ganzen ,Körper und mußte nach einem Halt suchen.

Sprachlos starrten sie sich beide an.
„Yvonne — Komtesse — Sie ?" rang es sich endlich neühsane

von seinen Lippen.
„Herr von Steinhagen , ich glaubte , Sie seien vcrreisttzi

stammelte sie. „Der Herr Jnstizrat sagte es nur doch!"
„Der Jnstizrat ? Ja , wo ist er ?" Lothar sah sich nach ihm

um ; er war nicht mehr da. Das war doch höchst sonderbar -—
ein Geheimnis mußte si<v dahinter verbergen!
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Ungeheure Verkehr von Wiesbaden nach Schierstein sollte die
»Stadtverwaltung in Wiesbaden eigentlich- veranlassen , endlich an
den Ausbau der direkten elektrischen Bahnstrecke Wiesbaden-Schier-
stein heranzugehen , um Wiesbaden direkt an den Rhein zu bringen
und damit die Stadt Wiesbaden späterhin bei der Erwerbung des
gesamten Straßenbähnnetzes der Süddeutschen Eisenbahngesell-
nicht Millionen mehr zu zahlen hat , die sie dem Stadtsäckel beim
Ausbau der eigenen Strecke leicht sparen kann. Nehmen wir einen
Fahrpreis von rund 35 Pfennig hin und zurück an , so nimmt die
„Süddeutsche" durch den Verkehr zum Strandbad mit 150000
Fahrgästen rund 52500 Mark auf der Strecke nach Schierstein
mehr im Jahre ein. Tiefer Verkehr würde sonst übernommen werden
von einer direkten Linie von Wiesbaden nach Schierstein . Da die
Wiesbadener Städtische Verwaltung bei einer Uebernahme des
Straßenbahnnetzes von der „Süddeutschen " den Durchschnitt der
Einnahmen der letzten drei Jahre k̂apitalisiert zu 5 Prozent an
die „Süddeutsche" zu zahlen hat, so würde Wiesbaden für diese
Strecke allein rund eine Million Mark mehr bezahlen müssen
als jetzt. Mit diesem Betrage könnte man nachweislich der Berech-
mmg von Sachverständigen die .Hälfte der Kosten der direkten
Linie Wiesbaden-Schierstein decken. Deshalb voran!

0. Schi er st ein,  25 . März . In der gestrigen Gemeinde-
vcrtretersitzung wurden die Offerten zwecks Errichtung des Strand-
badgebäudes vorgelegt . Es sind abgegeben worden 1. für Zimmer¬
arbeiten : Karl Dauster , hier , 9517 Mark , Heinrich Dauster , hier,
0497 Mark , Ehr . Thiele , hier, 9452 Mark , Gabriel Ger stier,
Mainz 8357 Mark ; 2. Maurerarbeiten : Hch. Birk , hier , 1140
Mark , E. Wehnert 1095 Mark ; 3. Schlosserarbeiten : L. Wagner
1249 Mark , K. Kaiser 202 Mark , Gebr . Weber 196 Mark , A. Grün
190 Mark : 4. Spenglerarbeiten : Hch. Schmidt 327 Mark , G. Rieth
>314 Mark . Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde beschlossen,
die Erd-, Maurer -, Schlosser- und Klempnerarbeiten den Mindest-
sordernden zu übertragen . Bezüglich der Zimmerarbeiten einigte
man sich dahin , die hiesigen Meister zur Abgabe neuer Offerten
laufzufordern . — Ein Baugesuch des Ehr . Bachmann wurde ge¬
nehmigt . — Die zu leistenden Straßenbaukosten betragen 303
Mark . Die Firma Schulz & Braun hatte einen Antrag aus In¬
standsetzung der Zugangswege zu ihrem Fabrikgrundstück gestellt
Es wurde beschlossen, die Instandsetzung zu bewerkstelligen. —
Herr Stationsvorsteher Nau ist mit dem 1. April nach Biebrich-
West versetzt. Sein Weggang wird lebhaft bedauert.

Oberwallus,  26 . März . Durch ein unliebsames Versehen
(Ausfallen eines Namens ) war das Resultat der letzten Gemeinde¬
vertreterwahl in unserem Artikel vom 23. ds . Mts , unrichtig
wiedergegeben worden . Wir geben die Notiz heute noch einmal
wieder . Es wurden gewählt : Fabrikant Adam Ditj , Bürger¬
meiste  r a . D . Frz . 'S toll,  H . Scharhag , Jos . Post und Josef
Klunk.

Oestrich , 26. März . Interessenten werden hierdurch ito,d)i--
mals ynf folgende Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer
aufmerksam gemacht : 27. März , nachm. 2 Uhr : Probepflügen mit
Weinbergspflügen : 28. März : von vorm . 10 Uhr ab, Vorführungen
von Red- und Baumspritzen und Schwefelapparaten daselbst. Zu¬
sammenkunft : „ Hotel Steinheimer ".

1. Johannisberg,  25 . März . Das im Grund gelegene
Roth ' sche  Haus wurde zum Preise von 7550 Mark an Herrn Wein¬
bergsverwalter Mgler verkauft.

Geisenheim,  24 . März . Herr Bahnmeister 1'. Kl. Mar-
guardt  dahier ist ab 1. April nach Hetzbachi. O. und Herr Bahn¬
meister Hoengen von Ingelheim nach Geisenheim versetzt.

t . Rüdesheim,  26 . März . Dem Vernehmen nach wird der
Mustergeflügelhof der Landwirtschaftskammer mit einem Bauern¬
gut in der Nähe von Hadamar vereinigt werden. Mit der Ver¬
legung ist jetzt begonnen worden . — Die Niederwaldbahn -Gesell-
schaft eröffnet am nächsten Sonntag , den 29. März , ihren dies¬
jährigen fahrplanmäßigen Betrieb sowohl auf der Rüdesheimer,
wie auf der Aßmannshäuser Linie . — Des hohen Wasserstandes
wegen kann der Lokaldampfschiffahrtsbetrieb vorerst noch nicht
Mfgenommen werden.

t . Rstd e sh eim, 25. März . Im Beisein der Vertreter der
staatlichen, städtischen und kirchlichen Behörden , sowie der am
Bau beteiligten Handwerksmeister und sonstiger geladener Gäste
fand heute vormittag die Feier der Uebernahme des hiesigen
neuen Amtsgerichtsgebäudes statt . Zu der Feier waren Herr Land¬
gerichtspräsident T !r . Menke  und der Erste Staatsanwalt , Herr
Hagen  aus Wiesbaden erschienen. Im Han'ptportal des Gebäudes
Überreichte Herr Regierungsbaumeister Volkmann  im Namen
der Staatsbauverwaltung und des Herrn Regierungspräsidenten
letzterem den Schlüssel des neuen Gebäudes . Tie Anwesenden be¬
gaben sich sodann in den Sitzungssaal , woselbst Herr Landesge¬
richtspräsident Menke die Erschienenen begrüßte . Nach einer kurzen
Ansprache übergaben am Schluß dem aufsichtsführenden Richter,
Herrn Amtsgerichtsrat Kinzenbach, den Schlüssel des Gebäudes.
Hierauf sprach der Erste Staatsanwalt , Herr Hagen, über den Neu¬
bau des Gefängnisses , besonders über die Ausstattung der Ge¬
fangenenzellen . Herr Amtsgerichtsrat , Kinzenbach, als Vorstand
des hiesigen Amtsgerichts , übernahm sodann die Schlüssel, wobei
er seine und seiner Mitarbeiter Freude aussprach , daß. es nach
vielen Mühen gelungen sei, ein der Justiz und ihrer hohen und
schöner Aufgabe würdiges Heim zu haben, welches eine Stätte
sein und bleiben soll für Wahrheit und Recht, und sprach den ver¬
ehrten Gästen seinen Tank für das Erscheinen zu dieser Feier aus.
Herr Landesgerichtspräsident brachte das Hoch!aus auf den Schirm¬
herr des Rechts, Sr . Maj . Kaiser Wilhelm II . Das neue Gebäude
liegt an der Feldstraße und sind die inneren Räumlichkeiten fol¬
gendermaßen eingeteilt . Im Erdgeschoß befindet sich die sehr ge¬
räumige Gerichtsdienerwohnung , und neben derselben nach hier
Nordseite ist die Zentralheizung angelegt . Tie übrigen Räume
dienen zur Aufbewahrung alter Akten. Zimmer Nr . 1 : Archiv. 2

und 3 Gerichtsschreiberei für Grundbuchsachen, 4 Gerichtsschreiberei
für Prozeßsachen . 5 die Straf -, Konkurs -, Zwangsversteigerungs-
und Handelsregistersachen . 6 und 7 Gerichtskassen. 8 Gerichts¬
schreiberei für Mahn -, Zwangsvollstreckung - und Rechtshilfsachew
12 Sitzungssaal mit Zuschauerraum , 13 Richterzimmer , 14 Ge¬
richtsschreiberei für freiwillige Gerichtsbarkeit . 15, 16, 18 und 20
Richter- und Assessorenzimmer. 17 ist Kanzlei. Außerdem ein
Zimmer für die Rechtsanwälte und Amtsanwalt , geräumige Warte-
rüume und ein Botenzimnier.

S t . G o a r s h a u s e n , 24. März . Heute vormittag wurde die
Witwe Rosenthal aus Miehlen gegenüber der Leysieffer'schen Mühle
von der Maschine der Kleinbahn erfaßt und getötet . Tie Ver¬
unglückte hatte kurz zuvor an der Haltestelle Hasenbach den Klein-
bahnzug verlassen und wollte sich nach dem Staatsbahnhof be¬
geben. Tie Unglücklichewurde von den Puffern der Maschine er¬
saßt und eine Strecke mitgeschleift.

i . Ob er l ahn stein,  25 . März . Herr Bürgermeister Schütz
ladet zu êiner Winzerversammlung ein, die Sonntag , 29. März,
nachm. 6 Uhr, im Weiland 'schen Saale stattfinden soll. Tie Tages¬
ordnung lautet : „Besprechung der zur Bekämpfung der Weiu-
bergsschädlinge zu ergreifenden Maßregeln ". Referent : Herr Wein¬
baulehrer Biermann.

Niederlahnstein,  25 . März . Ter Volks verein  für
das kath. Deutschland hält Sonntag , 29. März , im Vereinshaus
eine Versammlung ab, zu der bewährte Redner gewonnen sind.

* Vom Rhein,  24 . März , In dem Sommer -Fahrplan
der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft gelangt eine neue Fahrt zur
Einführung , die die Bezeichnung : V o r ka j ü t e schi f f führt . Tie
Fahrt findet nicht täglich in jeder Richtung, sondern zu Tal nur
Montags , Mittwochs und Freitags , zu Berg Dienstags , Donners¬
tags , Samstags statt . Für diese Fahrten werden Billetts nur zu
Vorkajütspreisen ausgegebeu , d. h. die Billetts sind für sämtliche
Schiffsräume , also auch für Salon und Promenade -Deck des betr.
Schiffes ,gültig . Das Vorkajüte -Talschiff fährt ab Mainz 7.30 Uhr,
an Köln 5 Uhr nachmittags . — Das Bergschisf ab Köln 6 Uhr
vormittags , ab Bingen 6.30 Uhr nachmittags , an Mainz 8.50
nachmittags . — Zu den fahrplanmäßigen Güterschiffen werden
jetzt nur noch Billetts zu Vorkajütepreisen ausgegeben . — Am
1. Mai wird ein neuer Salon -Promenadedampfer „Bismarck" in
Dienst gestellt. In der Schiffsliste erscheint ein anderer Dampfer
unter dem Namen des „Freiherrn vom Stein ".

Vom Rhein,  25 . März . Zur Erleichterung des Besuches
der Schlachtfelder von 1864 hat der Eisenbahnmiuister bestimint,
daß die Veteranen aus dem Feldzuge 1864, die diese Schlachtfelder
aufsuchen wollen , während der Monate April bis Oktober alle
Züge auf Militärfahrkarten in der dritten Klasse benutzen können.
Für die Benutzung der zweiten Wagenklasse ist der doppelte Preis
einer Militürfahrkarte zu entrichten . Schnellzugzuschlag wird nicht
erhoben . Tie . Karten werden gegen eine Bescheinigung des Be¬
zirkskommandos ausgehändigt , durch die bestätigt wird, daß der
Reisende Teilnehmer des Feldzuges 1864 gewesen ist.

gum Winzerstreik
Neustadt  a . d. H., 25. März . In der gestrigen Mitglieder¬

versammlung des Verbandes der Weingutsbesitzer wurde der vor¬
gelegte Lohntarif,  der gegenüber den bisherigen alten Löhnen
eine Verbesserung von etwa 10 Prozent für die Arbeiter  bringt,
angenommen . Der Ausschuß des Weingutsbesitzerverbandes er¬
klärte sich bereit , aufgrund dieses Tarifes mit den Arbeitnehmern
zu verhandeln.

Aus Wiesbaden
Mitgliederversammlung des Lesevereins Kattz. Kasino E. D.

Nach der Eröffnung und Begrüßung der Versammlung durch
den Vorsitzenden, Herrn Dekan Gr uv er , verliest der Schrift¬
führer , Herr Apotheker Kocks , das Protokoll der letzten Ver¬
sammlung . Es folgt der Jahres - und der Kassenbericht des
Kassierers , Herrn Wankbnchhalter Grünt Haler.  Die Gesamt-
Einnahmen betrugen im verflossenen Jahre 19 359.56 Mark , die
Ausgaben 19 270.14 Mark einschließlich des Giro-Berkehrs . Der
Voranschlag  wurde mit etwa 11000 Mark in Einnahmen
und Ausgaben (o h n e den Giroverkehr ) gutgeheißen . Das Vereins-
Vermögen beträgt nach Abzug von 20 Prozent Abschreibungen aus
die Mobilien 7604.75 Mark . Bei der Mitgliederbewegung ist
durch Tod und Wegzug ein kleiner Rückgang zu verzeichnen.
Die Mitgliederzaht betrügt gegenwärtig etwas über 140. Man
hofft durch eine ins Auge gefaßte Agitation die Zahl wieder zu
erhöheil . Zu Rechnungsprüfern Ivurden die Herren Korn und
Fiut  gewählt . Die Ausschußwahl  hatte folgendes Ergeb¬
nis : Die ausscheidenden Herren Rentner G. Rackh und Kocks
wurden wieder-, die Herren Architekt Fr .K e r n und Gymnasiallehrer
H a g e l a u e r n e u gewählt . Der B orstand  besteht nunmehr aus
den Herren Dekan Gr über,  Vorsitz ; Apotheker Kocks , Schrift¬
führer und Grünthaler  Kassierer , sowie den Ausschußmit¬
gliedern L a g e la u er , Kern,  Lehrer K e x e k, Justizrat L a a f s,
Rackh , Verleger Rauch und Rechtsanwalt Schneider (2 . Vor¬
sitzender). Nach Erledigung des geschäftlichen Teils folgte eine
längere Aussprache über das Bauprojekt und die Frequenz des
Lesevereins . Es wurde konstatiert , daß der Besuch zu wünschen
Übrig lasse und daß die Versuche, durch Veranstaltungen der ver¬
schiedensten Art denselben, zu heben, leider nicht von dem er¬
hofften Erfolg begleitet gHvesen seien. Man macht die unzeit¬
gemäßen räumlichen,  neben manchen anderen,  weniger
augenfälligen Verhältnissen , hierfür verantwortlich . Herr Dekan
Gr über  berichtet , daß er etwa 15000 Mark als Baukapital
zur freien Verfügung habe. Da man jedoch bei einigermaßen
durchgreifenden Verbesserungen und Erweiterungen mit dem dop¬
pelten Betrag rechnen müsse, so sei das Projekt noch sehr proble¬
matischer Natur . Ein anderer Redner warnt vor allzu ausge¬
dehnten Plänen mit Rücksicht auf die Nähe der Bonifatiuskirche
und des Pfarrhauses . Das herrliche Schanbild der Äonifatius-
Kirche mit ihrer Umgebung, als auch die ruheheischende Nähe
des Chores der Kirche verlangten äußerste Vorsicht. Ein bau¬
verständiges Mitglied erinnert an die weitgehenden baupolizei¬
liche Auflagen , die sicher nicht ausbleiben würden : ein weiterer
Redner erwähnt die ungeklärten Bestimmungen über das Mit¬
benutzungsrecht der Gesellschaftsränme . Es wurde schließlich ein
Antrag angenonimen , mit der Montagsgesellschaft in Verhand¬
lungen einzutreten darüber , unter welchen Voraussetzungen die¬
selbe ihre Veranstaltungen in den Leseverein verlegen würde.
Mach Erledigung dieser und anderer , oben angedeuteter Vorfragen,
soll dann die Banangelegenheit energisch weiter betrieben wer¬
den . Der Verlauf der Aussprache festigte die Ueberzeugung von
der gesunden und klaren finanziellen Grundlage des Vereins,
der ersten Voraussetzung eines ruhigen Vorwärtsschreitens . Nach¬
dem die zwei Haupt -Wirtschafts - und Nebenräume erst in jüngster
Zeit wieder aufgebessert, die Lektüre vermehrt und die Wein-
und Bierverhältnisse allen billigen Ansprüchen entgegenkommend
geregelt sind, darf 'gehofft und erwartet werden , daß auch der
regelmäßige Besuch unserer alt -vertrauten , an manch' lieber und
erhebender Erinnerung reichen Räüme wieder besser werde.

Diskonto -Gesellschaft
Die 'Diskonto-Gesellschaft in Berlin , die in Wiesbaden im Hanse

Wilhelmstraße 14 eine Zweigstelle besitzt, hält ihre ordentliche General¬
versammlung am Sonnabend , 28 . März , nachm. 4 Uhr in Berlin ab.
Der Geschäftsbericht für 1913 der Direktion besagt u . a. : Das verflossene
Jahr stand während seiner größeren Hälfte politisch und wirtschaftlich
noch unter der Einwirkung des Balkankrieges und der wiederholten
Spannungen zwischen den europäischen Mächtegruppen . Daneben brachten
die Wirren in China und Mexiko eine allgemeine Unruhe , verbunden
mit einer schweren Geldteuerung und anhaltenden Depression. Der emp¬
findliche Rückgang der Konjunktur machte sich! in den einzelnen In¬
dustriezweigen, zuerst in der Eisenindustrie , zuletzt in der Kohlenindustrie
bemerkbar ; der fühlbaren Preisreduktion konnte sich kein Gebiet gewerb¬
licher Tätigkeit entziehen. Trotz allem kann das Gesamtergebnis  des
Wirtschaftsjahres 1913 in Deutschland als günstig  bezeichnet werden.
Eine vorzügliche Ernte  brachte eine allgeureine Besserung ; die
Einfuhr übertraf die Ausfuhr ; insbesondere die Verkehrsnnternchmungen
brachten guten Gewinn . Tie Produktion der M o n t a n i n d u st r i e über-
tvaf die aller früheren Jahre . Der Bedarf an Roheisen war in den
ersten Monaten so groß , daß wiederholt über Roheisenmangel gellagt
wurde ; die Prdduktion von Steinkohlen , Koks und Braunkohlen nahm
bedeutend zu. Im 2. Halbjahr trat eine rückläufige Bewegung ein, die bis
Ende des Jahres währte . Dieser Umschwung hatte jedoch nicht die Form
einer wirtschaftlichen Krisis , was einmal dem Umstand zu verdanken i>t,
daß die außerordentliche Ausfuhr Deutschlands vor einer Ueberpro-
duktion bewahrt , ferner dem Umstande, daß das Bestehen der großen in¬
dustriellen Verbände stach jeder Richtung chm mäßigend und regulierend ge-
wirkt hat . Mit Genugtuung wurde begrüßt , daß die Verhandlungen über
die Erneuerung der Rheinisch - Westfälischen KohlensYN"
dikate  zu Beginn des Jahres mehr Aussicht auf Erfolg auswiesen und
daß auch der preußische Handclsminister sich geneigt zeigte, für die fis¬
kalischen Zechen dem Syndikat beizutreten . Obwohl eine Unterbrechung io
den Verhaiedlimgen eingetreten , hofft der Bericht immer noch auf die Er¬
neuerung . Tie geeinigte rheinische Brauukohlenindustrie blickt auf ein
glänzendes Geschäftsjahr zurück. Die Kaliindustrie  leidet unter der
verfehlten Gesetzgebung. Tie anhaltend schlechte Lage des Bau- und
G rn  n d st ü ckg e s chä ft  es ist verursacht außer durch den hohen Zinsfuß
ebenfalls durch verfehlte gesetzliche Maßnahmen und durch die Ueber-
lastung der Unternehmer und Hausbesitzer. Ein wenig begünstigter Ge¬
schäftszweig ist die Textilindustrie,  die durch die Versteuerung
der Rohstoffe vom Auslande sehr abhängig ist. Tie Geldmarktsverhältnisse
werden beleuchtet durch die Tatsache, daß der Reichsbankdiskont fast ein
Jahr 6 Prozent betrug . Die Aktivität der deutschen Zahlungsbilanz ergab
eine günstige Beeinflussung der G o ld b eweg nn  g. Tie zielbewusste
Reichsbanklcitung brachte eine bedeutende Vermehrung des Goldbestandes
zuwege. Das Emissionsgcschaft hat unter den Geldmarktverhältnissen zü
leiden. Für die Börse war 1913 ein stilles Jahr . Tie Banken unter¬
stützten die Bestrebungen der Reichsbank, bei Gewährung von Report-
geldcru und langfristigen Krediten aus möglichste Liquidität unserer
Volkswirtschaft bedacht zu sein. Die Verhandlungen zur Beseitigung des
übermäßigen Wettbewerbs im Bankgewerbe zeitigten eine Reihe von
Abmachungen mit erkennbarer Ausgleichung der Zinssätze für tägliches
und Ultimogeld im Msolgö ; sie bewirkten das Aufhören der Unterbietungen
und übten leinen günstigen Einfluß -ans die Gestaltung der Provisions¬
sätze. Trotz der widrigen Verhältnisse rmd erheblichen Vermehrung der
Verwaltungskosten und Steuern hat die Disko nto g esel ls chaft ei n
günstiges Jahresergebnis erzielt.  Tie von den Gebäuden
der Gesellschaft umschlossenenn . ihnen benachbarten Grundstücke der Preuß.
Central -Bodenkredit A. G . in Berlin wurden erworben . Aus _ deui
Reingewinn sollen 1 Million M . lauf die Bankgebäude abgeschrieben,
weiter soll das Kommanditkapital um 25 Millionen erhöht werden . Ter
Abschluß gestattet die Verteilung einer Dividende von 10 °/o aut
das Kommanditkapital . Ter Bruttogewinn der Bank beläuft sich aut
40 483 382 .32 M . Das Kommanditkapital beträgt 200 Millionen , die
allgemeinen und besonderen Reserven betragen 81300 000 M . Tre
Pensionskasse wird durch eine Ucberweisung von 300000 M . ans
5 408 685 .70 ;M . gebracht. Im Wcchsclverkehr betrug der Umsatz bei
1563114 Wechsel 6 493 571467 .98 M „ der Verkehr ln Wertpapieren,
in dem auch die verzinslichen Schatzanweisungcn der Reichs- und Bundes¬
staaten enthalten , 3 068 619 048 .60 M . Tie Filialen und Zweigstellen
weisen befriedigende Ergebnisse ans. Tie Bilanz am 31 . Dez. 191»
schließt in Aktiven und Passiven mit 1 238 253 373 .77 M ., die Gewiirw
und Bcrlustrechnung mit 40 483 382 .32 M.

Handwerkskammer
Wiederholt vorgekommene Verstöße gegen die Bestimmungen

und eingetretene Nachteile veranlassen die Kammer , erneut auf 'fol¬
gendes hinzuweisen : 1. Hat ein Lehrling grundlos die Lehre
verlassen , so kann der Antrag seitens des Lehrherrn bei der
Ortspolizeibehörde auf zwangsweise Zurückführnng des Lehrung»
innr binnen einer Woche  seit dem Weggang des Lehr¬
lings gestellt werden , und auch nur dann,  wenn ein oro-
Nungsmäßiger , schriftlicher Lehrvertrag vorlieat . Ter Lehrver¬
trag ist bei Stellung des Antrages zu übergeben . 2. Der Leyr-
ldcrtrag äst binnen vier Wochen nach Beginn der Lehre abzu^
schließen. Dabei darf nicht übersehen werden, daß die Probes-M

Leidlich hatte er sich jetzt gefaßj . „ Komtesse, was verschafft
mir die Ehre Ihres Besuches?"

In hilfloser Verlegenheit krampfte sie die Hände ineinander.
„Der Justizrat wird Ihnen alles erklären ."
„Nein , Sie selbst, Komtesse. Der Justizrat sagte mir , ich

Erde hier den — den neuen Besitzer" — er sprach langsam,
stockte mit einem Male , blickte fragend auf das Mädchen vor sich,
und da begriff er. „ Sind Sie das vielleicht, Komtesse? Haben Sie
etwa gar Steinhagen gekauft ?" fragte er atemlos.

Yvonne senkte den dnnllen Köpf. Glühende Röte überflutete
ihr Gesicht; sie konnte nicht antworten.

„Warum haben Sie das getan , Komtesse?">
„Weil ich wußte, wie sehr Sie Steinhagen liebten , und da

sollte es nicht in fremde Hände fallen ; es soll in Jhrein Sinne
Verwaltet werden ."

„Wer aber würde das tun ? Denn Sie selbst —"
Da hob sie die Augen voll zu ihm empor.
„Sie , Herr von Steinhagen . Ich wollte Sie bitten , nun

wir doch einmal zusammen sind — vielleicht als — Pächter —"
Sie war ein wenig verwirrt , fand nicht die rechten Worte, und
er ging garnicht darauf ein, sondern fragte:

„Und Sie , Komtesse?"
„Ich muß vorläufig bei Großmama bleiben ; sie hat einen

großen Schmerz erlitten ."
1 „Ah , ich sehe. Sie tragen Trauer !"-

,Za , um meinen Vetter , Herrn von Brücken. Sie kannten
'ihn ja auch und wissen wohl auch von seinem plötzlichen Tode."

Er starrte sie an , als habe er nicht recht gehört.
„War er Ihr Verwandter ? Das wußte ich nichts
„Ist cs nicht erklärlich, Herr von Stcinhagen , daß ich das

nicht sagte — in abhängiger Stellung , in der ich damals war ?"
„Und er war Ihnen sehr teuer ?"' fragte er in so eindringlichem

Ton , dqß sie ihn befremdet ansah.
„Ja , Herr von Steinhagen , denn er war der einzige gc-

ivesen, der mit mir heimatlosem Kinde Mitleid hatte . Mein Vater
hatte gegen den Willen seiner Mutter geheiratet , und deshalb
war ich kein willkommener Gast ans Burgau bei Großmama^
als mir die Eltern frühzeitig durch den Tod genommen waren und
ich dort erzogen werden sollte. Ich bekam bald Differenzen mit der
^Großmama . Sehen Sie , Herr von Steinhagen , das war es, was
mich drückte, mich so ernst sein ließ ! Meine Kindheit war trübe
:— die wenigen freudigen Stunden darin habe ich meinem Vetter ,
Lutz zu danken. Was Wunder , daß ihm mein Herz da' entgegenflog ! l

sind deshalh betrauere ich seinen Verlust aus tiefstem Herzen, I
tmf i •r*V WMt » • . . . jfcSvVß Ctivä l V

obgleich er uns allen durch seinen Leichtsinn schwere Sorgen ge¬
macht hat ! Sie wissen vielleicht noch mehr als ich. Ich erinnere
mich, daß Sie einmal zu Fräulein Konstanze von ihni sprachen,
sie vor ihm warnten !"

Er nickte mehrere Male vor sich hin — nun vermochte er
sich vieles zu erklären . Aber der letzte Besuch des jungen Offi¬
ziers — er hatte ihn doch vor Uvonne knien sehen, hatte ihre
lieben Worte , das vertrauliche Du gehört.

Konnte , durfte er aber eingestehen, daß er — gelauscht
hatte , und wenn es auch nur für einen Augenblick und bloßer
Zufall war ? Da war noch ein Zweifel zu lösen. Riesengroß aber
stieg darüber die Hoffnung , die Gewißheit , daß er sich vielleicht
doch getäuscht, daß Yvonne ihn liebte . -

(Schluß folgt .)

* Wed e nt ung d e r Pr ov inz pr esse . Anläßlich^ der
Feier des 125jäyrigen Bestehens des „Vvgtländischen Anzeigers
und Tageblattes " in Plauen i . B. schreibt der Wirkl. Geh. Rat
Karl Roscher  in Dresden der Jubilarin u. a. folgende bedeut¬
same Worte ins Stammbuch:

„. . . Neben den Zeitungen , die über das ganze Deutsche
Reich oder über einen ganzen Bundesstaat verbrechet sind, haben
Provrn 'zialblätter,  idiie den Erlebnissen , Verhältnissen und
Bedürfnissen einer engerbegrenzten Landschaft sich widmen, große
Bedeutung . Solche Blätter dienen in hervorragender Weise da¬
heim dem Heimatssinn  und halten in der Fremde den Zu¬
sammenhang mit der lieben Heimat  aufrecht . Die
Vaterlandsliebe gründet sich aus .Hcimatsinn , sie ist die natür¬
liche Erweiterung der Hermatliebe. Besondere Bedeutung haben
P 'rovinzralblätter für die, die in der Unruhe und dem Gewühl
der Großstadt  die Fühlung mit der Heimat nicht verlieren
wollen . . . Eine leistzungssähige, aus edle Ziele gerichteet Pro¬
vinzialpresse ist ein wichtiges Bedürfnis . Sre verbindet die Be¬
wohner einer ganzen Landschaft nntereinander ." '

Fürwahr goldene Worte, so bemerkt dazu der „Zeitungs-
Verlag ", die sich namentlich die Behörden  merken mögen',
die durch die Preisdrückereien und üvigen Nörgeleien der Prowinz-
presse das Leben sauer machen und . ihr oftmals jene Achtung
und Anerkennung  versagen , die sie als Erhalterin und
Pflegerrn eines gesunden, bodenständigen Heimatsinns und als
Kämpferin gegen die alles gleichmachlenden'Einflüsse der Groß¬
stadt verdient. -st

Tie Stümp -chen des Glimnlstengels sammelst du und die der
Zeit wirfst du weg!
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Vermischtes
* Neuer Rekord der deutschen drahtlosen ^ Tele¬

graphie . Tie am Vormittage des 18. März in Berlin veröffentlichte
Nachricht von der Geburt eines Erbprinzen in Braunschweig erreichte den
Prinzen und die Prinzessin Heinrich auf ihrer Fahrt nach Südamerika an
Bord des Dampfers „ Cap Trafalgar " bereits um 3 Uhr nachmittags.
Tie Nachricht wurde nämlich um diese Zeitnorm der Telefunkcnstation
Nauen aufgegeben und erreichte in derselven Sekunde das Schiff, welches
sich südlich der Capverdischen Inseln befand und mehr als 5000 Kilo¬
meter von Nauen entfernt war . Ties ist die größte Entfernung , welche
die drahtlose Telegraphie während der Tageszeit von einer Großstation
nach einer Schisssstation bisher übcrbrückt hat , während nachts schon Mit¬
teilungen von Großstationen nach Schiffen auf 6000 Kilometer und mehr
gelangt sind. „Cap Trafalgar " konnte natürlich den Empfang des Tele¬
gramms nicht direkt bestätigen, sondern hat Vics über eine afrikanische
Küstenstation getan . Außer km angeführten Telegramm wurden den:
Prinzen Heinrich noch einige politische Nachrichten gefunkt, welche eben¬
falls richtig ankamen . ,

* Eine salomonische Entscheidung.  Ein Leser der
F . Z . erzählt folgendes wahre Geschichtchen, das zu Nutz! und
Frommen aller kinderreichen Familien hier wiedergegeben fet:
Kürzlich war ich bei einem befreundeten Ehepaare zum Abend¬
essen eingeladen : „Zur Feier unseres zweimal siebenjährigen!
Ehekrieges " hieß es in der Einladung neckisch. Der Abend war
schön und das Essen gut . Zum Schluß gab es Kaffee , Kuchen!,
Liköre und Zigarren . Die beiden Jungen meines Frennoes -Eye-
paares : Friedrich (neun Jahre ) und Wilhelm (zehn Jahre ) er¬
hielten zusammen ein großes Stück Küchen . Zürn Teilen . Kaum
war die Teilung geschehen , so konnte man bei ihnen kleine
Meinungsverschiedenheiten feststellen : nicht laut , sondern sie be¬
dienten sich der Augen - und Ellbogensprache . Darin waren sie
Meister . Der Nichteingeweihte konnte kaum etwas von der Unter¬
haltung bemerken , und doch soll sie zornig und oft auch empfind¬
lich fern , wie mir die Mutter später erklärte . Die Mutter aber
sah die „Aussprache " ihrer .Knaben un.d konnte sie auch über¬
setzen. Daher sagte sie zu ihrem Manne : „Du vierzehnjähriges
Ehe -Alterchen , die Jungen tonnen wieder nicht richtig teilen !"
— „ So ? Seit gestern kenne ich ein gutes Mittel dagegen ", ant¬
wortete dieser ruhig . Die Jungen sahen fragend und übev-
rascht ihren Vater an . Schimpfen und Steckenhiebe warm das
Mittel also nicht , denn das wäre ja nicht neu gewesen . Immer¬
hin ein Trost , denn den Stecken liebten sie gar nicht . Auch jich
wurde neugierig in Erinnerung an viele derartige Streitereien,
die nie zur Zufriedenheit alter zu lösen sind .! . . . „ Legt den
Küchen hin !" entschied der Vater zuerst . Dann gab er dengungen ein neues Stück Küchen und sagte väterlich:„Du,Willllm , bist der Aelteste ! Du teilst ! Wer richtig !" Das zauberte
jaus Wilhelms Gesicht ein stilles siegendes Glück. lieber Friedrichs
Gesicht zog Trauer in dem sicheren Wissen , daß fern Stück nun
zu kurz ausfallen werde . Wilhelm teilte . Nach, seiner Ueber-
zeugung richtig : das eine Stück wurde größer . Als er nach
„seinem " größeren Stück greifen wollte , sagte der Vater wieder:
„So , Wilhelm, Du hast geteilt ! Friedrich, Du darfst nun wählen!
Nimm Dir ein Stück , welches Du willst !" Allgemeine Ueber-
raschung . Wilhelms Gesichtsausdruck sprang aus Friedrich über
und umgekehrt . Als Friedrich sein großes Stück Kuchen in
sicherest Händen hielt und Wilhelm mit bedauernder Miene sein
kleines Stück liegen sah , sagte der Vater : „So machen wir es
jetzt immer : Der Aelteste teilt , der Jüngere wählt !" — Seither
sind drei Monate verflossen : „ Unter dem netten System läßt es
sich ganz gut leben !" sagte kürzlich bei einem neuen Besuch der
Friedrich zu mir . <

* Russische  F al  s chm ü n z e r fr  echh ei  t . Im südlichen
Rußland war die Behörde seit einiger Zeit auf den Umlauf falscher Halb-
rubelstücke aufmerksam geworben. Aber da die falschen Münzen ausge¬
zeichnet hergestellt waren und völlig den Klang echter Rubelstücke besaßen, so
war es schwer, den Falschmünzern ans die Spur zu kommen. Hanptsäch-
lich unterschieden sich die falschen Geldstücke vou den echten Münzen da¬
durch, daß an ihrem äußeren Rande die übliche Münzinschrift fehlte, in
der der Silberbetrag der Münze angegeben ist. Dem haben aber die
Falschmünzer jetzt abgeholfen, indem sie — o Gipfel der Frechheit —
auf den Rand der Münze die Inschrift setzten: „Unser Geld ist nicht
schlechter als Eures ." Diese Inschrift ist aber durchaus kein Hindernis
für die Unterbringung der Münzen durch die Verbrecher: denn der Russe
macht sich selbstverständlich, wenn er ein Halbrubelstück bekommt, durchaus
nicht die Mühe , die Randinschrift zu entziffern , sondern er begnügt sich
damit , daß sie da ist, und damit basta ! Die Polizei aber hat durch ihre
Veröffentlichung — nur der Polizei ist nämlich die neue Inschrift der
falschen Münzen anfangs aufgefallen — zu dem Schaden noch obendrein
auch den Spott zu tragen , da böse Zimgen behaupten, daß mit den
russischen Münzen im Großen und Ganzen doch nicht so recht alles im
Reinen wäre . Ta die Falschmünzerbande weit verbreitet ist, so dürften
bald im ganzen Reiche des Väterchens Zar Halbrnbelstücke mit der omi¬
nösen Inschrift zu finden sein, in der der brave russische llntertan daran
gemahnt wird , daß die Falschmünzer ebenso gut Geldstücke fabrizieren , tote
die Münzstätten des Zaren selbst.

* Die Kugelernte auf dem Balkan.  In Marseille sind
in diesen Tagen vier Schiffe eingetroffen, die eine seltsame Ladung
brachten : Unmengen kleiner Säcke, von knen jeder etloa einen Zentner
wog und seltsam geformte kleine Bleistücke enthielt : plattgedrückte Kugeln,
Geschoss«, von denen einige noch deutlich Blntspnren zeigten. Allein der
Dampfer „ Crimee" landete mehr als 2000 dieser Säckchen im Gesamt¬
gewicht von mehr als 2OM Zentnern . Woher stammt diese seltsame
Fracht ? Es sind Kugeln und Geschosse von den Schlachtfeldern
des Balkankrieges — Kugeln , die verwundeten und töteten , und

Petermanns in der Schweiz
' Humoreske von K. Trellcr

(Nachvruck verboten .)
Früu und Fräulein Petermann saßen mißvergnügt beim Morgen¬

kaffee/ während kr Gatte und Vater die Zeitung las.
„Wenn ich Mir henke, daß wir bei dieser tropischen Hitze hier in

Berlin den ganzen Sommer sitzen sollen ! Und nun will unsere Anna auch
noch auf vierzehn Tage nach Hause fahren , und ich und Herta können dann
entweder alle Arbeit allein machen, oder uns eine fremde Aushilfe ins
Haus nehmen ."

Alle meine Freundinnen sind an der See oder im Gebirge , nur ich
allein muß hier sitzen" , sagte Hexta mit weinerlicher Stimme und mach!«
Mime , in Tränm auszubrechen.

„ .Herta , ich verbiete dir zu weinen" sagte Herr Petermann mit
etwas unsicherer Stimme . Der große, starke Mann fürchtete sich immer vor
Frau und Tochter.

Merlin ist höchst interessant im Sommer , Nie siehst du sonst so viele
Fremden wie jetzt. Der Grunewald ist herrlich und mit der Elektrischm
leicht zu erreichen, wenn du willst , nehme ich dir ein Abonnement kür
hm Juli und August."

Empört sah Frau Petermann rhren großen Gatten an.
,Jch will nicht in den Augen aller meiner Bekannten als arme

Fvaü dastehen, das würde «auch Noch Hertas Aussichten auf eine gute Partie
schaden! Du denkst natürlich nur immer an dich, aber ich habe mir jetzt
folgendes ausgedacht, und das wird ansgeführt . Wir verabschieden uns
von unseren Freunden schriftlich und teilen ihnen mit , daß wir auf vier¬
zehn Tage in die Schweiz gehen." '

Mir lassen alle Jalousien geschlossen, öffnen nicht, wenn es
schellt/ und gehen nur in der Nacht ans die Straße . Unser Haus steht
leer , alle sind auf Reisen, also wird das niemand bemerken. Meine
Schwester Martha , die so glücklich ist, einen Gatten zu haben, der sie
wtrllich in die Schweiz bringen kann, wird die hier von uns geschriebenen
Karten an tmsere Bekannten expedieren. So iverden alle glauben , wir
bereisen die Schweiz, und wir brauchet: nicht vor ihnen beim Wieder-

schm r̂ errötm ^ Petermanns Wohnung anschcinmd verlassm
dü Schon dranßm roch man den intensiven Geruch von Kampfer, was
hm Aujenthalt in dm Wohnränmen nicht gerade angenehm,' machte.

auch jene Geschosse, die ihr Ziel nicht erreichtm und irgendwo verirrt
auf dm Boden sankm. Fleißige Bauern und arm « verspätete Schlacht-
feldwankrer haben alle diese Projektile gesammelt und in Säcke gepackt,
um aus diesen Abfällen des Krieges bescheidenenNutzen zu ziehen. Bon
Marseille gehen die Kugeln nach Paris und werden dort an Röhren¬
fabriken verkauft, werden eingeschmolzenund finden nach kriegerischer Ver¬
gangenheit eine friedlichere Bestimmung : Gas - und Wasserleitungsröhren
sowie Kapseln für Weinflaschen werden auS ihnm bereitet . Auch große
Säcke und Kistm mit dm Resten geplatzter oder zerstörter Patronenhülsen
aus Kupfer oder Messing sind von den Bälkankriegsplätzen nach Marseille
versandt worden, imt hier als altes Metall verkauft zu werden . . Tenn
das Metall behält seinen Wert , und der ist unabhängig von kr mörderi¬
schen Vergangenheit des Bleis.

* Ettvas von den Spatzen.  Gewöhnlich spricht man vom
Sperling schlankhin als Gattung , und doch sind bei ihm mindestens
Hans -, Feld - und Steinsperling als Arten zu unterscheiden. Als Torf-
bewohner ist der Spatz ein noch ziemlich sauberes' Kerlchen,̂ als Groß¬
städter dagegen ein schmutziger Aschenpuddel, ja sogar rußiger « chornstein-
feger, der als Sänger über das monotone „Schilp -schilp" nicht hinaus-
kommt, also die Note „ganz Ungenügend" verdient . So bedeutungslos!
wie sein Gesang ist, so leichtfertig erfolgt sein Nestbau . Verfasser >var
Zmge , wie ein Paar für einen liederlich ausgeführten von den
Spatzen der llmgebnng mit km Tode bestraft wurde . _ Er stand als
freier Kugelbau ans einem alten Fliederbanme und enthielt fünf noch nackte
Junge ) Bon einem. Gewittcrw 'inde wurde das Nest herabgcworfen, wobei
die Jungen heraus fielen. Auf das Airgstgeschrei der Alten eilten sogleich
alle Spatzm aus der Hingebung herbei und lammtiertm wie jene ver¬
zweifelnd über das Unglück, wobei sie ängstlich die am Bodennmher-
liegenden Spatzeukinder Umkreisten und musterten. Schließlich stürmten
sie wie auf Kommando wütend auf das Paar ein und töteten es unter,
entsetzlichem Zetern durch Schnabelhicbe, wie es unter anderen Uin-
ständm auch bei dm Störchm vorkommt . Vom Menschen noch mehr gehaßt
als der Haus!- ist der Feldsperling , ein kleiner, schmucker Birrsche, dessen
Weibchen ihm in der Größe Und Färbung des Gefieders täuschend ähnlich
sieht, und der so großer Blumenfreund ist, daß er seinen Nestcingang zu¬
weilen mit Blüten schmückt. Ein seltmer Gast ist bei uns der Stein-
sperling als versteckter Bewohner von Burgruinen und Stemllüften vor¬
nehmlich Thüringens . Er ist schöner und heller gezeichnet als der Haus-
nnd Feldsperling , bewegt sich auch nicht hüpstnd wie dieser, sondern
schreitet trippelnd umher . Als Brntvvgel in Dnttschland unter be¬
sonderen Schutz gestellt, kann bei ihm sogar von wirklichem Gesänge ge¬
sprochen werden.

* Die Bewegung „Ter Arzt hat Ihrem Manne das
Bier nicht verboten ? Wer mehr Bewegung soll er sich machen?
Wie hält er es denn damit ?" — „ D mei ', jetzt holt er sich halt '«
Bier selber an der Schenk ."

Bausrnbetrachtungen
Ter Bauer baut und vertrant , daß Gott cs beschaut.

*
Je reichlicher die Ernte , desto schwerer die Arbeit und spärlicher

der Lohn.

Thomasmehl macht's nicht allein : sondern kr Geist, der im
Herrenhause waltet.

Der schlechteste Boden will am besten bestellt sein.

Wehe dem Bauer , der die Ernte verkaufen muß, ehe sie da tft:
st:

Wenn der Acker so billig wäre , wie die Aussaat , so gäb' es mehr
fröhliche Bauern.

Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins
* Der Rhein , ein deutscher Strom!  Ganz Deutsch¬

land singt : „Du Rhein bleibst deutsch wie meine Brush "> und Köln,
die größte Stadt an diesem schönsten Strom , fühlt sich mit Stolz
als Hüterin des Deutschtums '. Mit Unwillen nahm nran deshalb
schon seit Jahren wahr , daß ausländische Namen auf den Schill
dern der bedeutendsten Gasthäuser in Köln immer mehr zunehmen,
und loie zum Widerspruch gegen diese Mode sollte dort das
größte Cafe , das in diesen Wochen erbaut worden ist , einen deut¬
schen Namen erhalten , zumal ' ein fremdländischer mit der Um-
gebkmg , dem Dom , dem Rathaus und dem Rhein , sich durchaus
nicht verträgt . Daß ans einen Wettbewerb für ein „deutsches"
Wort zur Bezeichnung des neuen Hauses der Name „ Roland " ge¬
wühlt wurde , war eine herzerfreuende Kundgebung der deutschen
Denkart der Stadt . Aber mit der vortrefflichen Wahl hatte man
kein Glück. Nach acht Tagen schon hieß das Hans „ Zum Pfau"
und nach kurzer Zeit „ Cafe Piccadilly " . Der neue Wirt wollte
es so. Er läßt es weiter an dein Hause gleißen , dieses ' franzöfisch-
englische Wortgcmisch , obgleich ganz Köln darüber entrüstet ist.
Daß der deutsche Held Roland dem englischen Schneider Picca¬
dilly den Platz räumen muß , läßt die Zornesader jedem schwellen,
der noch einen Funken deutsches Gefühl hat . Wer in Deutschland
kann jeder Wirt seinem Gasthanse einen Namen geben , wie er
will , da ein Verbot unstatthafter Namen für die Firmenregister
nicht so wie für die Tanfregister besteht . Wir wollen nicht viel

darüber reden, Hut den Wirt nicht noch bekannt zu machen,
sondern wir wollen nur wünschen, daß gleich wie in Köln so
auch in anderen Städten die einmütige Entrüstung über ähnlich«
Verletzung des deutschen Empfindens nicht znrückhalten möchte.
Und wir laden alle , die dies lesen . Mm Eintritt 'in den Deut¬
schen Sprachverein ein — wenn sie noch nicht Mitglieder sind —-
weil nur seine Bestrebungen gegen solchen Götzendienst ' vor dein
Ausland helfen können . , : -

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Vom 1. April d. Js . ab haben ans nachbenannten Droschken-
Halteplätzen  der Stadt Wiesbaden die Pferdedroschkcn in der nach-
bczeichneten Anzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der Pferdedroschkcn:
1. Am Anfang des Nerotals (Westseite) gegenüber der

Mündung der TaunnSstraße 2
2. In der Saalgasse , an der Mündung in die TannuSstr . 8
3 . Auf dem Kranzplatz 5
4. Vor der alten KurhanS-Kolonnadc 20
ü. Vor der neuen Kurhaus -Kolonnade (auch Thcatcr-

kolonnade genannt ) 20
) An allen Abenden, an welchen Vorstellungen im König!.

Theater stattfinde», bleibt der vorgenannte Halteplatz nur
bis 81/2  Uhr abends mit 20 Droschken, nach 8Z2 Uhr , ~
abends nur mit 10 Droschken besetzt. ^

6. An der Südseite des Rathauses ' 1 ' ’4
7. Auf der Südseite der Museumstraßc 2
.8 . Auf der Ostseite der Viktoriastraßc an der Mündung in

die Frankfurterstraße 4
Wilhelm- und Mainzerstraße 20

9. Auf dem südlichen Fahrdamm der Rheinstraße zwischrr
10 . Auf dem Reitwege der Rheinstraße , anfangend an der

NikolaSstraße 10
11 . Auf dem Reitwege der Rheinstraße , anfangend an der

Moritzstraßc 10
12. Auf den: Reitwege der Rheinstraße , Ecke Wörthstraße 2
13. Auf dem Fahrdamm an der Südseite der Ringkirche (nur

an Werktagen) %
14. Auf der Westseite des Fahrdammes der Mündung der Zu¬

fahrtstraße vom Kaiser Wilhelm -Ring zum Stückgütec-
bahnhof 10

15. Auf der Westseite der Schwalbacherstraße , nördlich der
Dotzheimcr- und Luisenstraße 10

Den zum Eisenbahndienst bestimmten Droschken ist der Halteplatz
auf dem Kaiscrplatz vor dem östlichen Flügel des Bahnhofsgebäudes an¬
gewiesen.

Tie vorstehend zu 2, 4, 5, 9 und 11 genannten Halteplätze
sind von vwrgenS 6 Uhr ob mit 2 Droschken und der vorstehend
zu 3 genannte Halteplatz von hrorgens 6 Uhr ab mit 5 Droschken
zu besetzen.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken auf den vorgenannten
Halteplätze beginnt um 7 Uhr morgens.

Diejenigen Droschkenführer, welche die zu 6. 11 imb 12 genannten
Halteplätze besetzen, haben an allen Abenden. an welchen Vorstellungen
im Residenztheater stattsinden, eine halbe Stunde vor der in den Zeitungen
angekündigten Beendigung der Vorstellung auf dem Halteplatz Nr . 15
Aufstellung zu nehmen.

Bis 12  Uhr nachts dauert die Dienstzeit der 10 Droschken, welche
nach der monatlichen Uebersicht von abends 8sts Uhr ab den Halteplatz
„Theaterkolonnade " zu besetzen haben.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken auf den Halteplätzen
dauert bis 11 Uhr abends.

Die monatlich , gegen Erstatttmg von 10 Pfennig Druckgebühr, zur
Ausgabe gelangende Uebersicht über die Besetzung der Halteplätze mit
Droschken muß jeder Droschkenführer bis zum letzten eines jeden Monats
— für den nächstfolgenden Monat bestimmt — von der Bahnhofswache
abgcholt haben und gemäß der Polizei -Verordnung , über das öffentliche
Fuhrwesen , bei sich führen.

Wiesbaden,  den 15. März 1914.
Der Polizeipräsident : v. Schcnck.

w Bekanntmachuna
* betreffend das Kraftdroschkenfuhrwesen.

' Vom 1. April d. Js . «rb haben auf nachbenanntcn Kraftdroschken-
haltcplätzen der Stadt Wiesbakn die Kraftdroschken in der nachbezcich-
nctcn Anzahl Aufstellung zu nehmen : _ „ . ^Zahl det Kraftdroschken:

1 Auf dem Kaiser-Friedrich -Platz , nördlich ks Denkmals 4
p 2 Vor der alten Knrhaus -Kolonnak , Nordseite der Fahrstc . 6

3! Auf dem .Kranzplatz ^ t ?
4 Auf kr Wests, d. Kaiscrstr., a . d. Mundung t . b. Rhemstr . 2
ö’ Auf d. Reitwege i . d . Rheinstr ., ans. westl. b. Nikolasstr . 2
C. Auf dem Kaiserplatz, vor dem östlick̂n Flügel des Bahn - ^

hofsgebäuks ^ ißjcfifettc kr Schwalbacher Straße , südlich der
hofsgebäickes „ ,, , ... ^

%cr  Dienst der Kraftdroschken daarert von 9 Uhr vormittags brs
11 Uhr abends . ^

Diejenigen Kraftdroschkenführer. welche den zu 2. ,genannten Halten
ptay besetzen, haben an allen Abenden, an welchen Vorstellungen im
Königlichen Theater stattfinden , eine halbe Stunde vor der in den
Zeitungen angekündigten Beendigung der Vorstellung vor der ^.heater-
kolonnade und die zu 4. genannten eine halbe Stunde vor der in den
Zeitungen angekündigten Beendigung der Vorstellung im Residenz-
Theater auf dem .Halteplatz Nr . 7 Ausstellung zu nehmen. <

Wiesbaden,  den 15. März 1914.
Ter Polizei -Präsident : v. Schcnck.

Tie Familie Petermann schrieb eifrig Karten , welche die glückliche
Schwester Frau Petermanns ' an die Adressen versandte.

Herta , welche ein poetisches Gemüt hatte , erging sich in lyrischen
Phrasen : „Welche Ruhe, welch ein Frieden ! Welch eine Poesie liegt auf
diesen herrlichen Tälern , durchflossen von glitzernden Bächen. Nichts
fehlt uns , als mitfühlende liebe Freunde " .

„Biele Grüße an alle " , schrieb Frau Petermann , „das Essen ist
brillant , aber ich bin froh, daß ich einen Plaid tnitgenommen habe,
denn die Abende sind kühl. Hertachen hat großen Erfolg und die Berge
übersteigen alle meine Erwartungen ."

Nur Petermann , der trockene Büromensch, schrieb kurz : „ Es ist
sehr schön, doch vcnnissc ich mein liebes Berlin und meinen Skat " .

Obgleich alle drei Petcrmanns diesen „Aufenthalt in der Schtveiz" ,
entsetzlich fanden , wollten sie doch mit bewunkrungSwürdiger Aus¬
dauer ihre vierzehn Tage aushalten.

Eines Tages saßen sie in einem Hintcrzimmer bei einem durch die
Verhältnisse bedingten erbärmlichen Mahle , als ein Geräusch sie alle drei
ausspringen ließ . Sie hörten ganz deutlich, daß das. Schloß der Vor¬
gangstür mit einem Instrument geöffnet wurde.

„Augaist" , flüsterte Frau Petermann mit zitternder Stimme , „höre,
es brickst jenrcnrd bei :uns ein."

„Vater , es ist ein Mörder , ich fürchte mich so entsetzlich" , jammerte
Herta.

Düs Haupt der Familie streifte die Älcrinel hoch, nahm eine
drohende Stellung ein und sagte mit ettvas bebender Stimme:

„Ruhe , stellt euch wrr hinter mir und fürchtet nichts."
In diesem' Augenblick öffnete sich lautlos die Zincmertür . Petcr-

mann sprang km Eintretenden an den Hals , kr so vollständig verblüfft
über die Amvesenheit von Menschen tvar , daß er an keine Gegentvehr
dachte. Tie Faust des' Riesen erwürgte ihn fast und er sank in die Knie.

„Ich habe ja noch nichts getan. Sie würgen mich ja tot " , stieß her
Einbreckzer gurgelnd hervor.

„Herta , hol mir einen , wandte sich Petermann an seine
Tochter, und sagte daun mit drohender Stimme zu dem vollständig
ruhig vor ihm Knienden : „Machst du Halunke nur eine Bewegung, so
schieße ich dich nieder ."

,Zch tue gar nichts" , anttoortete dieser. Es war ein schmächtiges
kleines, gut gekleLetes Männchen , das sich mit dem von Herta herbei-
gebrachtcn Sttick binden ließ . Petermaun untersuchte seine Taschen
und fand ein Messer, einen gcladmcn Revolver , einen Totschläger, einen

Bund Dietriche, drei Geldtaschen und einen lleinen silbernen Becher, den
er schon Zeit gefunden hatte , im' Nebenzimmer einzustecken. Der Anblick
dieses Bechers entfachte in Pctersiuanns Herzen den ganzen Zorn des
Besitzers. Er gab dem Dieb einen Schlag , der selbst einen Ochsen aus dem
Gleichgewicht gebracht hätte , und schrie: „ Und jetzt auf die Polizei»
wache! Herta , hole eine Droschke!"

Bei diesen Worten erwachte Frau Petermann auS ihrer Erstarrung.
„Nein , nein §>erta , gehe nicht" , wimmerte sie.
Petermann verstand. Sofort würde dann der Einbruch in den

Zeitungen veröffentlicht werden und dann erfuhren , durch hunderte von
Einzelheiten , die lieben Freunde , daß die Familie Petermann nicht in der
Schtveiz, sondern in Berlin war . Das Absendcn der Karten machte sie
dann unsterblich läckerlich. Und alles das , Ivegen des Jämmerlichen
dort , der bleich auf dem' Teppich lag und kein Glied rühren kormte.
Nur seine kleinen, scharfen Angen gingen von einer Person zur anderen
und beobachteten sie. Er inochtc wohl aus dem Zögern seines Bändigers
seinen Vorteil erwarten.

„Lassen Sie mich doch gehen, was haben Sie denn davon, daß Sie
mich ins Loch bringen ", wimmerte er, und seine Blicke flohen von einem
zum anderen.

„Wenn er uns fest verspricht, «5 nie wieder zu tun " sagte zögernd«
Frau Peternmnn . „Ich will mit dir Spitzbuben nicht unbarmherzig sein;
ich will dich losbinden , ltitb dann mache, daß du fortkommst oder ich Zer¬
schmettere dir den Schädel !"

Ter Einbrecher erhob sich. Er war versichert, daß diese Menschen sich
selbst vor der Polizei zu fürchten hatten . i

„Ich gehe aber nicht eher, als bis Sie mir nicht mein Handwerks¬
zeug znrückgcgeben" , sagte er frech.

Petermann tvarf seiner Fraic einen fragenden Blick zu, entlud dann
den Revolver und reichte ihn dem Einbrecher mit den übrigen Sachen.

„Daun möchte ich noch um eine Kleinigkeit bitten, so um zehn Mark,
dümit ich nicht ganz umsonst soviel Zeit verloren habe."

„Hier , Papa , nimm das Zehnmarkstück und führe ihn heraus ",
sagte Herta . ^

Petermann ließ den Dieb Vorgehen und führte ihn so bis zur Treptzv,
„Laß dir nur nicht einfallcn , Bursche, deinen Freunden zu er¬

zählen, tvas du hier erlebt hast" , sagte er ihn: und schloß rasch die Tür
hinter dem Einbrecher.
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Zwischen Pab und Moscheengang bewirtet er seine Freunde

sehr fesmw, wie es am  Tage vorher die Braut im Elterrik
Hause mit ihren Gespielinnen getan hat . Kommt der Bräutigam
von der Moschee zurück, so hebt ein neues Festmahl an . In mn-
zelnen Mteilungen speisen die Eleladenen. Es ist ein langer hüh-
scher Saal , wo wir dies mitmachen konnten. Wr wollten cnt-
sprechend der Sitte , die Schuhe abzuleaen , auch, den Hut qü-
nehmen , als wir durch ein sonderbares Lächeln belehrt wurdsp,
diesen aufzubehalten . Wie es alle präget her krempskofM HM
im Morgsnlano tun . Auch gut . Oiß Allah ivill ! Won dem MaM

seinen 10 Gängen ein andermal . Die Speisen standen hübsch
rn Reih und Glled am Boden . Das flache arabische Brot , dünn,
zäh und leicht zerbröckelnd, lag neben einem silbernen Löffel.
Messer und Gabel kennt man Nicht. Jeder hat ein großes Tuch,
Das gebraucht man am Schluß zur Abtrocknung der Hände, eist
Prozeß , Den man sehr nötig hat , wenn man bedenkt, da wir
mit den Händen aßen mit Ausnahme d>er flüssigen und der vielen
Wen Speiwn und Leckereien. Zu letzteren bekommen wir nette
Lvsselchen. Äuffällrg war ferner die Schnelligkeit , mit der die,
Eerrcyte folgten , und der Trschwein, der aus gelüene, lauwarmemMllwasser bestand.

Wir waren nur zu Männern . Die Damen tanzten und
horten unterdes Gesang und Musik oben im Harem des Zu-
runftmen . Dre Anserwählte aber ist schlimm daran . Wie ein
'Götzenbild sitzt sie rn goldverbrämten Kleidern aus weißem Stofs
auf ihrem schwellenden Mühl und darf nicht sprechen, nicht
lachen und nicht weinen . Diese drei Dinge wären zu böse Bor-reichen für das Eheleben.

. f Die Gespielinnen , die Schwestern und Mutter verziehen
sich spat, , eine nach der andern . Rur die Wellane (Gehilfin ) harrt
aus . Mrt eineminale wirft sie der Braut einen Schleier über
den Kopf,, gibt dies draußen kund und der Bräutigam kommt,
während ite das Armin er verläßt.

Milchen Worten : „Im Namen Gottes , des Gnädigen und
Warmherzigen ! entschleiert er die Braut . Damit sieht der Bräu-
tigam seine ZuknnMge zum erstenmal 'in seinem Leben. Was
Haiigt alles von diesem Augenblicke ab ! Gefällt sie ihm, und
M dm erste Gefnhlswallung rhr zugunsten ausgefallen ? Schlanker
Wuchs rote , Backen, weiße Zähne , Augen aber , so groß Und
mauzend wie die der Gazelle oder Kaffeetäßchen, das ist der
lSchonhertskanon des Beduinen und mit einigen Aendernngem
auch der des städtischen Arabers . Erfüllt die Braut diese Eigen¬
schaften? Tut sre das , so merken das , die draußen stehen, an
dem frohen Triller , deir der Bräutigam auSstößt und den die Ge¬
sellschaft fortsetzt.

Auf einer ägyptisch-türkischen
Hochzeit

~~ Bon H. Alex Stelz mann.
^ (Nachdruck nicht gestattet .!)'

Es war ein besonderes Glück, daß wir , als wir in Kairo,
«er Hauptstadt Aegyptens , weilten , Gelegenheit hatten , einer arabi¬
schen Hochzeit beizuwohnen.

Das Junggesellentum des Abendlandes , das weitdenkenden
Staatsmännerii des öfteren den Gedanken einer Junggesellen --
steuer nahegelegt hat , kennt der Orientale nicht. Sodann , kann
der Mann nicht zu früh heiraten , weil er sich den Kaufpreis der
Braut selbst erarbeiten muß.

Junggeselle , 's ist ein Graus,
Wie du gehst zuni Haus hinaus:
Ohne Zehrung auf die Reise,
Leib und Kleider voller Läuse ! —

So spricht das mohammedanische Volk.
Tie Mädchen indes heiraten schon mit 12 bis 13 Jahren,

in den höheren Schichten um 5 bis 6 Jahre später . Tie marokkant-
schen Juden dagegen, wie ich selbst sah, schon Mit 10 Jahren
resv. 12 bis 14 Jahren bei beiden Geschlechtern. Die beiden
Terle bekommen sich vor der Hochzeit nicht zu sehen. Die Aus¬
wahl des Bräutigams ist eben Sache der Eltern oder der Ver¬
wandten , falls erstere tot sind. Vorher hat man das Schadchen der
Orientalen , die Vermittlerin , die Gatbeb , ans die Suche ge¬
schickt. Wiese teilt den Ausfall ihrer Wahl der Familie des
Bräutigams mit . Dann knüpft man die oft langwierigen Ver¬
handlungen an zwischen dem Vater oder Vormund der Braut
und dein Bräutigam über die Heiratssumme . Zwei Drittel wer¬
den bezahlt , das andere Drittel wird für die Frau zurückgelegt.
600 Franken beträgt die Summe . Diese dient ganz oder zum
Teil der glücklichen Braut zur Anschaffung der Aussteuer . Witwen
oder geschiedene Frauen , deren es bei der Leichtigkeit der Ehe¬
scheidung vor dem Koran auch dort gibt , sind billiger . Schließlich
hat das Feilschen ein Ende , und der Heiratsvertrag wird vor
einer amtlichen Person oder vor zwei Zeugen abgeschlossen.

Als wir in die Gasse kamen, wo oas feiernde Haus sich
befand , fanden wir die ganze enge Straße mit Fähnchen , Blumen¬
girlanden , Teppichen und sehr vielen Lämpchen und Kerzen ge¬
schmückt. Bunte Tücher schützten oben vor der Sonne . Man war
wie in einem langen schmalen Festlsaal. Diwans standen zu
beiden Seiten an den Häuserreihen entlang , und auch die unteren
Räumlichkeiten der benachbarten Häuser standen den Gästen offen.

. Das merkte man  an dar
dies
mit

schwarzem Quast . So würdevoll das Kleid ist, so gemessen war
auch die Haltung und das Benahmen der Männer.

Der Verwandte des Bräutigams macht die Honneurs und
komplimentiert uns bis zu dem Diwan gegenüber der Woh¬
nung des Bräutigams . Wir schlürfen Kaffee und rauchen Ziga¬
retten . Dabei wundern wir uns über hie Stille und Ruhe,
mit der sich die Leute unterhielten , über ihre Mäßigkeit ., Außer
Kaffee und Nilwasser gab's kein Getränk . Nur wenn ein neuer
Gast kommt, bricht die Musik in einen Tusch aus . Das hält
sich so dran , und wir zählten gerade an die dreißig Tusche, als
wir durch einen ganz merkivürdiaen Ruf äbgekenkt wurden.

Es war ein höch!st greller Triller , der lange anhielt und
durch 'Mark und Bein ging . Ter Zararit ist es, der Ruf der
höchsten Freude der Freundinnen und weiblichen Bekannten der
-Braut , der dadurch entsteht , daß man die Zunge an den Gaumen
andrückt . Tie Damengesellschaft befindet sich im Harem der Braut,
den ein blinkender schwarzer Eunuche streng bewacht.

Am Vortage war die Braut mit vielen Freundinnen inS Bad
gegangen und hatte sich dort den 'ganzen vder halben Tag be¬
lustigt . Der festliche Hochzeitszug ist eines der malerischsten Balder,
die der Fremde in dem bunten Leben und Treiben von Kairo tzN
sehen bewrmnt . Das Wräutchcn kommt in einem roten Käschmir-
schal und mit einer Fltttergoldkrone , mehr trippelnd als schrei¬
tend daher , da sie bis zu den Augen verhüllt ist, in Beglei--
lung zweier Frauen unter einem vorne geöffneten grellfarbtgen
Baldachin aus Seide , den vier Männer tragen . Rote Tücher
wehen, Flöte , Oboe, Handtrommel musizieren vorne am Zuge
und hinten am Schluß . In schwarzen Mänteln begleiten dae
verheirateten , in weißen die unverheirateten Frauen den Zug.

Der Hochzeitsmorgen dient zur Toilette . Nach Mittag geht
der gleiche Festzug von der Wohnung der Braut zürn Hause
des Bräutigams . 'Nun wanken prächtig aufgeputzte Kamele unter
der Last des Heiratsgutes daher , und große Kesselpauken sorgen
für den nötigen Lärm . Die dicht verhüllte Braut folgt in einer
rotverhängten Kutsche, desgleichen die Freundinnen und Kinder.
Zwei dürftig bekleidete Ringkämpfer befehden sich wütend mit
hölzernen Waffen , Stocktänzer zeigen ihre Kunst. Und das Volk
bewundert mit lautem lÄllahrufen und Freudengeschrei den
jschönen Zug.

Der Bräutigam besucht am gleichen Morgen mit Freunden
das ,Bad und tritt abends den üblichen Bittgang zur Moschee
auf Das ist die einzige religiöse Feierlichkeit bei der Ehe¬
schließung.
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Tausende dieser Portokontroll- und Frankiermaschinen sind überall in Kandel und Industrie mit Erfolg in Benutzung. Glänzende Befcrcnzen.
Befreien Sie sich noch heute von einer unangenehmen Sorge und verlangen Sio Prospekt S sowie unverbindliche Vorführungdurch

Deutsche Post - und Essenbahn-Verkehrswesen A.-Q. (Abt: Poko) * Staaken -BeHin.

Eine Festgabe

fitr Erstkomnlimikanten
von besonderer Schönheit!

Aus dem Inhalt:  Vorwort . —
Die Verheißung von Kapharnaum . —
Beim letzten Abendmahle. — Das Brot der
Jungfrauen . — Die Lilie von Gastiglione.
— Vom Hirtenbüblein zum Märtyrer . —
Heimweh nach dem Himmel. — Eine kleine
Heldin. — Klein-Nelli „vom heiligen Gott ".
— Ein Wort an die Glücklichen.

Ein liebes Buch, das zwar zunächst für
die glücklichen Erstkommunikanten be¬
stimmt ist, dem aber der Weg in jedes kath.
Haus zu gönnen wäre . Der Verfasser
führt seine jungen Freunde überallhin , wo
sie die Liebe zum göttlichen Heiland im hl.
Sakrament lernen können. — In Kaphar-
naum sitzen sie zu den Füßen des göttlichen
Kinderfreundes und hören aus seinem
Munde die wunderbare Verheißung vom
Brote des Lebens. Dann schauen sie das
Wunder aller Wunder im Abendmahls¬
saale. Später steigen sie mit St . Agnes in
die Katakomben und erfreuen sich mit
Aloysius,  dem Vorbild der Jugend , im

Sonnenglanz der Hostie. — Und auch düS
der neue  rert und neuesten Zeit
weiß der Erzähler gar liebe Geschichten vort
frommen Kommunionkinüern zu berichten.
Er führt die Leser zum Hirtenbüblein
hinaus auf die Weide, daß einst ein Mär¬
tyrer werden wird für seinen Glauben . Un¬
inmitten rauchender Schlote sehen wir einen
Engel einherschreiten, ein liebes , braves

Kommnnionkind, das so gerne in den Him¬
mel kommen will am weißen Sonntag . Wie
mächtig endlich wird das Herz ergriffen bei
der kleinen Erzählung von jenem tapferen
Kinde, das bis zum Nachmittage nüchtern
blieb und dann, im Werktagskleiochen
zwar , aber mit reiner Seele den lieben Gast
umfängt . — Noch einmal : Ein liebes her¬
ziges Buch, so recht geeignet, Kinderherzen
zu beglücken, zu veredeln und ans ihren
glücklichsten Tag vorzubereiten . Eltern,
Verwandte Freunde werden gerne zu die¬
sem sinnigen Festgeschenk greifen, das durch
den Verlag eine feine Ausstattung bekom¬
men hat.

Mit einem Titelbild . — Geheftet Mk . 1.80, Leinenband Mk . 2.40
Geschenkband (Goldschnitt) Mk . 3.—

Verlag mn  Hermann Rauch :: Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Wolkszeitung ".

t

Donatus Pfanninüllero .F.M.

Glücklichen
Erzählungen für Erstkommumkanten

Wiesbaden 1914 / Verlag von Hermann Rauch
„Die Gottesträne" Eine Legende aus zwei Wetten.

Dieses interessante Buch führt zu-
gmselben Verlag erschien vor

wzem von demselben Verfasser:
nächst auf Pfade die sonst nur die Engel Gottes schreiten. Es ist ein wunderbarer Weg, den uns der Verfasser
führt von der Krippe des Gotteshauses zu Bethlehem hinauf in daS Reich der Seligen . —' Ein Engel mutz die
erste Träne des Gotteskindes einem Menschenherz übcrbringen , das nach einer Träne verlangt . — Durch Jahr¬
hunderte währt dieses Suchen nach einer solchen Mcnschcnscele. Sankt Franziskus  ist der Glückliche, dessen
Herz die Gottestrnne endlich begehrt . Und nun flieht das wunderbare Leben des hl. Franz , in köstlichen Farben
geschildert, an unserer Seele vorüber . — Das Buch gehört in jede Bibliothek . — Ein erlesenes Geschenkwerk!
886 Seiten . Geheftet Mk. 2.25 , gebunden in elegantem Ganzlcinenband mit farbiger Titelzeichnung Mk. 3.50.

Bruchleidende
Eine Wohltat für jedes Leiden sind meine neuesten Bruchbänder ohne Feder.
Dieselben bieten auch in den schwersten Fällen sichere Hilfe u. Erleichterung
Meine Bänder können Tagü . Nacht getragen werden . Ueberzeugen Sie sich bitte
von der n Vorzüglichkeit . Herren - und Frauenbedienung.

Jak ®lss Reining SlSf Ifflainz Br,a"-d
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auch »ur Lehrzeit gehört und unter Beginn der Lehrzeit , aCfo
Der Tag des Eintritts  des Lehrlings , zu verstehen rst.
ferner darf nicht übersehen werden , daß vier Wochen nur 28 Tage
sind, und nicht , wie vielfach angenvtn 'men wird , gleichbedeutend
sind mit einem Monat . 3. An die Kammer oder die Jnnun >g
!ft stets nur eine  Ausfertigung des Lehrvertrags einzurercheN,
sicht alle drei , wie cs häufig geschieht .: 4, Der Lehrvertrag

mutz nach denr obligatorisch eingeführteu Formular der Hand-S«erksk<rmmer abgeschlossen werden, ansonst er ungültig rst. An-ere Vertragsformulare diirsen nur verwendet werden , wenn fte
durch die Kammer gusbriicklich zugelassen sind.

Lehrllngsroesen in der Damenschneiderei und Putzmachersi
Vielfach ist die irrige Ansicht verbreitet , datz weibliche Lehr¬

linge in der Tamenschneiderei und Putzmacherei nicht unter d̂ie
für die Handwerkslehrlinge geltenden Vorschriften fallen . In¬
folgedessen sind vielfach diese Vorschriften auch nicht beachtet,
und dadurch die Inhaber der betr . Betriebe in Unannehmlichkeiten
und Strafen geraten . Die Gewerbeordnung macht keinen Unter¬
schied zwischen männlichen und weiblichen Lehrlingen . Folglich
gelten alle bezüglichen Vorschriften für beide Arten von Lehr¬
lingen . Für die Damenschneiderei und Putzmacherei ist die Mindest-
dauer der Lehrzeit für den Bezirk der H a n d w e r k s k a ur m e r
Wiesbaden (Regierungsbezirk Wiesbaden ) auf zwei Jahre fest¬
gesetzt. Eine Herabsetzung dieser Lehrzeit durch Ver¬
trag ist unzulässig.  Entsprechend sind auch für diese weib¬
lichen Lehrlinge die schriftlichen Lehrverträge , frist - und formge¬
recht (spätestens 4 Wochen nach Beginn der Lehre nach vorge¬
schriebenem Formular ) äbzuschlietzen , und der Handwerkskammer,
bezw . dem Vorstand der Innung ein lExemp-lar hiervon einzureichen.
Entsprechend besteht auch für die weiblichen Lehrlinge die Ver¬
pflichtung zur Ablegung der Gehilfinnenprüsuug . Die Lehrherren,
bezw . die Lehrherrinneu , haften gesetzlich bei Strafe für die rich¬
tige Einhaltung der Vorschriften.

Landssmussum
Das Landesmuseum nassauischer Altertümer Wilhelmstr . 24 p l . ist

vom 1. April bis 31 . Oktober mit Ausnahme des Samstags , vorm , von
11—1, nachmittags von 3!—5 Uhr, Sonntags von 10—1 Uhr dem
Publikum unentgeltlich geöffnet.

Verein für Somnrerpflege
©er Wiesbadener Verein für Sommer  p fl  e g c armer Kinder, be¬

ginnt bereits mit seinen Vorarbeiten für die diesjährigen Kuren . Das
Ferienheim bei Ober - Seelbach  wird am 16 . April eröffnet. 60
Knaben werden die ersten Insassen sein. Es liegen schon jetzt zahlreiche
Anmeldungen vor , besonders von solchen Kindern , die im Winter schwere
'Krankheiten durchgemacht haben, wtb für die diese erste Erholungskur
schon mit Sehnsucht erwartet wird . Mit den ärztlichen Untersuchungen, bei
denen die Anmeldungen zur endgiltigen Auswahl kommen, wird in diesen
Dagen begonnen . Leider kann nur eine beschränktere Zahl Pfleglinge
jglS in früheren Jahren berücksichtigtwerden, da bedauerlicher Weise sich
die Einnahmen vermindert  haben . Tie Erfolge, die seit 14
Jahren , seit Bestehen des Vereins , beobachtet werden konnten und die
von Acrzten und Lehrern in jedem Jahr neu bestäUgt werden, recht¬
fertigen den Wunsch, dcrtz das Interesse an diesem Zweige der Kindersür-
jorge wieder neu aufleben  möge.

Stadtverband für Jugendfürsorge
Ter Stadtverband für Jugendfürsorge entfaltet , trotzdem er erst

vor wenigen Wochen seine GeschäftsstellePahnhosstratzv 2 eröffnet hat , eure
lebhaft« Tätigkeit . Es ergibt sich, daß tatsächlich das Bedürfnis nach
,dieser zusammensassenden Arbeit bestanden hat . Von allen Seiten , auch
vielfach von auswärts kommen die Airmeldungen zur Erledigung öon
Fällen auS dem Gebiet des Kinderschutzes. Traurige Verhältnisse von
Kinderelend und Kinderverwahrlosung werden zur Kenntnis des Stadt-
Verbandes gebracht, « nd in Verbindung mit den zuständigen Stellen , den
Kehörden und den Vereinen , sucht der Verband die Mittel und Wege
Kur Hilfeleistung . Die Jugendgerichtshilfe bringt die Notwendigkeit der
plebernaHm« von Schrchanfsichten. Es hat sich bereits eine große An¬
zahl von Persönlichkeiten zur Mitarbeit zur Berfügnng gestellt. Fälle,
die bfl0 Eingreifen des Stadtverbandes wünschenswert erscheinen lassen,
Mmen in der Geschäftsstelle Bahnhofstraße 2 , gemeldet werden.

Reformkino
Di « NeforM - Kino - Vorstellungen  bringen in dieser

<svchs denselben Film , der seit Dienstag im Kino Schwalbacher Str . 57
gezeigt wird , nämlich „Die Befreiung der Schwanz und die Sage von
Wilhsim Teil " . Die schönen Naturaufnahmen der Schweizer Berge m:d
die anschaulichen, gut inszenierten Darstellungen finden lebhafte Anteil¬
nahme , wenn auch das wortlose Vorübergleiten der Vorgänge manche un¬
beantwortete Frag « entstehen läßt . Dem zu begegnen, ist für Freitag und
den SamStag -Nachmittag eine Reihe von Herren gewonnen worden, die
den begleitenden Vortrag zu den Bildern sprechen werden.

Pserdezuchtgenossenschast
Me Pferdezuchtgenossenschast e. G . m . b. H. für den Stadt-

und Landkreis Wiesbaden hält ihre ordentliche Generalversamm¬
lung am Mittwoch , 1. April , nachmittags 3V- Uhr , in Erben-
yeim,  Gasthaus „ Zum Schwanen " mit folgender Tagesordnung
ab : 1. Bericht des Vorstandes über das Jahr 1913 . — 2. Vorlage
der Jahresrechnung und Bilanz, Genehmigung derselben, Ent¬
lastung des Vorstandes . — 3. Neuwahl von zwei Aufsichtsrats-
mitaliedern . -r- 4. Wahl von Vertretern zum Verbandstage . —
8. Genehmigung neuer Weidebedingungen . — 6. Festsetzung der
Aktiv -- und Passivkreditgrenze . — 7. Vortrag des Kreistierarztes
Wenzel - Limburg über : „Deutsche Pferdezucht " . — 8. Ver¬
schiedenes. Unehrlich Volk

In der Nacht zum 8. März brachen die Arbeiter Schneid er
und Beck aus Unterlied erbach  in die Scheune des Land¬
wirts Manger dortselbst ein und holten 4 Gänse . E.ine davon
wurde gebraten und verzehrt , die drei anderen aber , um nicht er¬
wischt zu werden , verbrannt . Schneider erhielt ein Jahr , Beck
vier Monate Gefängnis . — Mit einem Jahr Gefängnis mutz der
Schreinergeselle Willi Lauer aus Biebrich  einen in der Nacht
zum 19. Februar auf der Waldstratze ansgeführten Einbruch büßen,
bei dem ihm drei Hasen und zwei Enten in die Hände fielen.
Lauer bestritt den !Tiebstahl energisch , trotzdem man am Tatort
seine Brieftasche mit allen Papieren vorgefunden hatte . — Zu
drei Monaten Gefängnis verurteilte die Strafkammer den Ar¬
beiter Karl Staudigl,  der , als er zwei Tage im November v. I.
bei einem Landwirt in Eschborn beschäftigt war , einen ebenfalls
dort tätigen Knecht bestohlen hatte.

Gerichtspersonalien
Der Rechtskandidat Wollweber  aus Wiesbaden hat die

erste juristische Staatsprüfung bestanden , ist zum Referendar er¬
nannt und als solcher dem Amtsgericht in Rüdestzeim zur Be¬
schäftigung überwiesen worden.

Ter Aktuar Bager  von hier ist dem Amtsgericht in Neuwied als
Hilfsarbeiter überwiesen. Der Gerichtsdiener Klingenberger  von
Katzenelnbogen ist nach Herbvrn versetzt. Der Gefangenenaufseher Saal
von hier ist als Gerichtsdiener Nach Katzenelnbogen versetzt.

Postalisches
Vom 1 . April ab beginnen die Schalterdienststunden bei den hiesigen

Postämtern um 7 Uhr. Lebensmüde
Die 18 Jahre alte Erna L. hat sich während der verflossenen

Nacht dadurch nms Leben zu dringen versucht, daß sie die Gashähne .öffnete.
Zum Glück wurde sie noch zeitig in bewußtlosem Zustande anfgefundcn,
daß die Sanitätswache herbeigerufen loerden und daß diese durch An¬
wendung des Sauerstofsapparets sie wieder zu sich bringen konnte. Das
Mädchen wurde ins städtische Krankenhaus verbracht.

Vermischte städtische Nachrichten
Prinzessin Luise und Elisabeth zu Wied  aus Neuwied

sind hier zu längerem Aufenthalt eingetroffen und haben im Hotel
„Viktoria " Wohnung genommen.

Für die nächste Vollversammlung der Handwerks¬
kammer  ist vorläufig der 23. April (Tonnerstag ) und als Sitznngs^
saal der Bürgersaal des Rathauses in Aussicht genommen.

Am 1. April sind es 30 Jahre , daß Fräulein Katharine K r o h-
mann  ununterbrochen in der Familie des Kaufmanns Wilhelm Bickel,
Langgasse 20 , in Diensten steht.

Tie Buchhandlung Jurany u . Hansels  Nachfolger ging käuf¬
lich in den Besitz des Herrn Arthur Venn  über und wird mit seiner
Buchhandlung Firma Ehr . Limbarth , Kranzplatz 2, räumlich zusammen¬
gelegt. Damit sind die zwei ältesten Wiesbadener Buchhandlungen in
einer Hand vereinigt.

Die Feuerwehr löschte gestern nachmittag einen Kaminbrand  in
einem Hause der Rheinstraße.

In der Marktstraße  rannte gestern nachmittag ein Kohlen¬
fuhrwerk bei der Ausfahrt aus einem Seitengäßchen in einen Schan¬
kasten; der Kasten ging in Trümmer . , I

Ein Wirt am Römerberg,  dem zum 1. April gekündigt war,
setzte in der Nacht zum Mittwoch seinen Gästen die noch vorhandenen
Speisen und Getränke unentgeltlich oor . Nachdem alles anfgezchrt, ver¬
ließ die Gesellschaft unter großcin Halloh das Haus.

Für die Hungernden der Franziskanermission in
Japan:  Uebertrag : 149.50 M . Von Ungenannt 5 M . Summa
154.50 M.

Kunstnotizen
* Kvnigl . Schauspiele.  In der heutigen Aufführung von

Richard Wagners „Parsisal " singt Herr von S ch en ck zum crstenmale den
„Mingsor " : die weitere Besetzung bleibt unverändert . Der Anfang
ist auch diesmal , wie immer an Werktagen , auf 6 Uhr festgesetzt worden.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, datz während des Spiels und auch
während des den ersten Akt ohne Unterbrechung einleitenden Vorspiels
die Eingangstüren zum Zuschanerraum geschlossen bleiben. — Nach
Mitteilung der Intendantur des Hostheaters ist der Aufenthalt des
Kaisers in Wiesbaden ans die Tage vom 13.—18. Mai festgesetzt
worden. Das Programm der Festspiele wird nächster Tage veröffentlicht
werden. t

Briefkasten ___
G . H. 101 . Frage 1 : Mein ! Frage 2 : Lassen Sie sich ans die

einmalige Abfindung nicht ein ; besser ist es schon, wenn man sich auf eine
bescheidene Jahrespacht (Anerkcnntnisgebühr ) einigt.

Nach Off heim.  Was man sich dort erzählt , ist; ' nichts
anderes als Klatsch;  das Wort Verleumdung wollen wir nicht
gebrauchen ! Die in denr Gerichtsbericht erwähnte Anna Wagner
ans Wiesbaden ist nicht identisch  mit der Anna Wagner aus
Ofsheim . In Wiesbaden gibt es laut Adreßbuch 136 Familien,
die den Namen „ Wagner " führen.

Gottesdienst -Ordnung
Passionssonntag . — 29 . März 1914.

Stadt Wiesbaden
Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für

bed ürftige Er st komm nnikanten bestimmt und wird anfs
wärmste empfohlen . Milde Gaben für dieselben wer¬
den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche znnr hl. Bonisatius
, Volmi Passionssonntag bis Palmsonntag ist hl.

Mission für Frauen und Jungfrauen.
Passionssonntag:  Hl . Messen sind um 5.30 , 6, 7. 8, 9,

10 (feierliches Hochamt) mtb 11 .30 Uhr. — Missionsansprachcn für alle
sind um 8 . 10 und 11.30 Uhr . — Missionspredigten für die Kinder
nachm. 3 sllhr, für Frauen und Jungfrauen nachm. 4.30 und abends

^Än den Wochen!  a g en  sind die Hl. Messen wn 5.30, 6.45, 7.15;
8 .30 und 9 .30 Uhr . Missionspredigten für Frauen und Jungfrauen
sind an allen Wochentagen vorm , uni 6 und 9 Uhr, nachm. 4.30 sund
abends |8.30 Uhr. — Dienstag und Mittwoch nachm. 4.30 Uhr sind
Standespredigten für die Frauen , Mittwoch und Donnerstag abends'
8 .30 Uhr sind Standespredigtcn für die Jungfrauen.

Gelegenheit zur Beicht  ist Sonntag von 5 .30 Uhr, von
Mittwoch bis Sonntag Morgens von 6.30 bis 11.30 Uhr, nachm, von
3 Uhr an mit Ausnahme der Zeiten der Predigten.

Maria Hkls-Psarrkirche
Missions tvv che für Frauen und Jungfrauen (Pas¬

sionswoche 29 . März bis 5. April .) Sonntag : Hl . Messen um 6, 7.30,
8 .30 und 11.30 Uhr ; in jeder kurze Belehrung über die hl. Mission.
Um 10 Uhr Hochamt mit Cröffmmgspredigt . Nachmittags 3 Uhr Mis¬
sionspredigt für Kinder ; 4.30 und 8 Uhr : Predigt für Frauen und
Jungfrauen .'  An den Wochentagen : Predigten um 6 (halbstündig) und
9 Uhr vormittags (dasselbe Thema ) ; um 4.30 und 8.30 Uhr nachmittags.
— Hl . Messen uni 5.30 , 6.30 , 7.15, 8 .30 und 9.30 Uhr . Dienstag:
4.30 Uhr nachmittags Standcspredigt für die Frauen . Mittwoch : 8 .30
Uhr abends Standcspredigt für die Jungfrauen . Freitag : 8.30 Uhr
abends Sakramentsseier . Palmsonntag : 4 Uhr nachmittags Mnttcr-
gottesfeier und vorläufiger Schluß der Mission für Frauen und Jung¬
frauen und Erteilung des päpstlichen Segens . Beichtgelegenheit: Bon
Mittwoch ab, morgens von 6.30—12 Uhr und nachmittags von 3—8 Uhr.

Dreisaltigksitspfarrkirchs
P a ss i o n S so n n t a g : 6 Uhr : Frühmesse mit Belehrung über

die hl . Mission . 7 und ß Uhr : hl. Messen. 9 Uhr : Kindergottesdienst.
10 Uhr : Hochamt mit Eröffnungspredigt . 3 Uhr : Missionspredigt für
die Kinder . Hl . Mission für Frauen und Jungfrauen:
Passionssonntag : 4.30 Uhr nachm, erste Missionspredigt . 8 Uhr abends
zweite Missionspredigt . Montag : 5.15 Uhr : hl. Messe. 6 Uhr : Mis¬
sionspredigt . 6.30 und 8 Uhr : hl. Messen. 9 Uhr : Missionspredigt (das¬
selbe Thema wie um 6 illhr). 9 .30 Uhr : hl. Messe. 4.30 Uhr : Missions-
Predigt . 8 .30 Uhr : Missionspredigt . Dienstag : Wie am Montag . —
4.30 Uhr Standespredigt nur für Frauen . Mittwoch : Wie am Montag.
— 8.30 Uhr abends Standespredigt nur für Jungfrauen . Donnerstag:
Wie am Montag . — 8.30 Uhr abends Altarsakramentsfcier und Predigt.
Freitag : Wie am Montag . — 8.30 Uhr abends Muttergottesseier und

Predigt . Samstag : Wie am Montag . — Tie Nachmittagspredigt fällt
ans . Palmsonntag : 6. 7 und 8 Uhr : hl . Messen. 9 Uhr : Kinder-,
gottesdienst. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 4.30 Uhr : letzte MissionA--
predigt . Erteilung des päpstlichen Segens . Bemerkungen. 1. Bei jeder
hl. Messe wird die hl. Kommunion ansgeteilt . 2. Bor jeder Nachmittags-
nnd Abendpredigt wird der Rosenkranz gebetet. 3. Nach jeder Abend»
predigt läutet die Bnßglocke (3 Minuten ), währenddessen stille Andacht, da¬
nach sakramentalischer Segen . 4. Beichtgelegenheit ist in jeder Woche
von Mittwoch vormittag an ; die Stunden werden während der hl. Mission
bekanntgegeben und in der Kirche angeschlagen. 5. Kranke und Alters¬
schwache können am Montag , Dienstag und Mittwoch der Karwoche durch
die Missionäre im' Hans die hl. Sakramente empfangen. Anmeldung
im Pfarrhaus frühzeitig erbeten. 6. Jeder Teilnehmer der hl. Mission
erhält an der Kommnnionbank ein MissionSandenkcn mit Osterkommnnion-
zettel. Es wird gebeten, beides nur einmal zu nehmen.

Aus rem Veeeinslebsn
* Kath . Gesellenverein.  Donnerstag , 26. März , abends

9 Uhr : Generalversammlung . Tagesordnung : Jahres - und Kasienbericht.
Senior - und Vorstandswahl . Verschiedenes.

Vereinskalender
Freitag , 27. März

Bolksbibliothek St . Bonif . Borromäusverein . Nachm. 4 bis
6 .30 Uhr : Bibliothekstnnde. Bibliothek Bibliothekzimmer : Luisenstr. 31,
linker Eingang.

Borromäusverein Maria -Hilf . Bibliothekstnnde nachmittags von
4—5.30 Uhr. Bitliothekzimmer Kellerstraße 35.

* Katholischer Frauenbund E . B . Bibliothekstunde von 3—4
Uhr, im Bibliothekzimmer des Vereinshauses , Luisenstraße 31.

Kirchenchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Abends 8 Uhr:
Gesangstunde.

Gesellen -Berei « . Abends 8 .30 Uhr : Unterricht der Fortbil¬
dungsschule (im Lehrsülchcn).

Katholischer Jürsorgevereftr Johannesftift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12Lz
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. ■

Kathol . Männer - Fürsorge - Bereit»
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiicnplatz 8. Sprechstunden Ticnstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 llbr.

Amtliche WMeMomds -NKchrrchten
vom Lvnnersrag , 26 . Marz , vormittags Ij . Uhr

Rhein
gestern heute Main gestern heule

WaldShut. — — Würzburg. — —
iiehl. . — - . Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffcnbnrg. . . . — —
Mannheim. . . . — — Groß-Steinheim. . . 3.16 3 00
Worms. 2.112 2.4t Ofscnbach. — —
Mainz.
Bingen. . 3.67

2.66
3.55 Kostheim. . . . .Neckar

2o3 2.42
Caub . — — Wimpfen. — —

Wasser fällt

vjeränderl/ch

K.Eichhorn  Ä
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

itusHy.  u-
METER

C.
Weitet * « üacEtrichteti

vom 26 März mittags 12 Uhr
HYGRO¬
METER

8obr

Wer tcr Voraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

_30
Trooken

SL40

SL70

.90
= S«hr

faaaht

morgen i
Wolkig, nur noch vereinzelte Niederschläge, kühler,

westliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 t?hr 10 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 4 Grad C.

Kurhaus zu Wieshtteu.
Freitag,  27 . März , 4 Uhr : Ab o nn e m en ts - Ko  n z er  ft

Leitung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre über schwedische Lieder (I . Foroni ).
2. Bglse brillante (F . Chopin). 3 . Rhapsodie espagnole (F . Chabricr ).
4. Fantasie aus der Oper „Lohengrin " (R . Wagner ). 5 . Ouvertüre zier
Oper „Si j 'ctais rot " (A. Adam). 6. Alt-Wien , Perlen auS Lanners
Walzern (A. Kremser). 7. Tie Windsbraut , Schnell-Polka (Jos . Strauß ),
bfc 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer . 1.
Durch 'Kampf zum Sieg , Marsch (F . v. Blon ). 2. Ouvertüre zu „Dame
Kobold" (I . Raff ). 3 . Serenade (I . Haydn). 4. Zorahayda , Legend«
(I . Svendsen ). 5. Ouvertüre zu „Robcspierre " (H. Litolff). 6. Balse
oaprice (A. Rubinstem). 7. Fantasie ans der Oper „Ter fliegende
Holländer " (R . Wagner ).

'Bestbewährte
gesunde

und
magen-

darmKranke

Nahrung für:
sowie

schwächliche,
in der Entwicklung
zurückgebliebeneKinder.

Zum Umzug
Extra billiger Verkauf von Gardinen , Stores , Dekorationen etc.

lll  01 © letzten Neuheiten in Hesiger ÜJMwalil ! ! !
Einzelstiicke tisizi Keste
bedeutend untes*  Ps *eis.

j. &r. suth
Bftuseumstrase 10



Rheinische Bslkszeitvvgf Allgemeines
Scfcsahwarea Arbelter-
kleidntsg gut und billig
Pias Schneider
MlshaieborR 26 — HochstÄttenatr.

L 5LLe?yster jr.
gleanksnstr . 18

GtMymatratzrn:: PolsterwerkstLtir
Steparcmrren billigst,

Ipieleüchtungskörp . j|

GlaäbseMtzger
Adelheldstratze 34.

Bierverleger |
Wilüroieiiüer

Dotzheimerstr . 87 — Täglich
frische Füllung sämtl . Flaschen¬
biere und Mioeralwäai.er.—Reelle
prompte Bedienung — Tel. 3326

Blumengeschäfte §§

Karl isnt Telcf. 6528

Ecke kl. u. gr. Burgstr.

f.  Kessler
Wellritzstr . 69 . - Te ! 741.
ffiitncr «! linka d. r LahaatmOc.

| | ~Bm  chhancllungen | j

K . Molzberger
Luicscnstrassc 27, neben der

katholische « Pfarrkirche.
Kafboilachc Buch«, Kunst - and

Devotioaalien -Handlang.

j| Butter *a . Elerhdlg . §LBauer löse.
Nerostrasse 43. — Telefon 2923.

Rl ©2k ©r*eS
KoRr >ßd !SUi ŝoSa

Telefon IVbS. Moritzstraaae AL

Molkerei Oskar Müller
WitBbad «n,Biebrl «a , Bicritadt

Filialen in allen Stadtteilen.
Feineres Spezial - Geschäft.BCondltoreien und gjBäckereien y
Conditorei und Caf 6
WILH . HEES
Kaiser Frlndriohrlng E2.

Engelbert Masslng
Ecke Luxemburgstr , und Karlatr.

Telefon 22W.

fiert *’* ’- Conäliorei

|Djm « 22Ü2äj
Hch. Neujahr

Kirchgang

Mi Mm
Blauritlussfr . 91, Tel .4899

Atelier feiner
Sümes-a.Herrssmoileo
| Damemohnel der fl

F. Kleinholz
Mlcholsbnrg H, Eift« Stirn bgaase
Engl, and frmutü«. Bameamodsn.

ffgrOzaf* 26,  fl,  IW , 91 Q%
Ünftwtlgani olÄer

. M&mel , Fasson i
r Jacken klt
»SS Mk. ,c

aklelder
unter

Garant !? tadellosen Sitzes.
Iß rjaEla Damenschneider
Ä48II3,

Drogerien
Bruno Backe

Tatmusotr . 6 - Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

AUrkt. tr. 9, Tel. Z2S3

O ^ oftdrogeTie
Otto Siebort

Drogerie " ^HMM
_ ,Nassovia‘

Cbr . Tauber Nacljf . ' fej
LC.rt̂ Inb . : R.Petcrroinß rf

Artikel f. Krankenpflegci
zWrcrW Kiroh 8as3C  20 . |

Anton Müller
Sismärckrins 26. Telefon 1473.

Kranken -Artikel.

Droierle Ross
Walther Schupp
Wagcmannstr . 5 :: Tcl2i49

A»
Inh .: Franz Roedlcr . Gegr .1864.
Langgaaec 23 . — Tel . 6164.

fl Damenfriseure j|
Gollmart

fflarht . tr . 27,1 . Et . Toi . 1*09
Etagengeschäft

Hand - und Fusspfiegs.

p Eesiglabrlken fl
Gehr, Kilian

Dotzkelmerstrasse 29
Telefon 2226

Emaillewerk

Hl Km!
VVaiemaon . tr . 3 . Toi . 2060

Spezl«lltlt : Emaille-
Firmenschilder aller Art.

1Fahrräder und
Nähmaschinen I

A . BETTNER
Jorkstrasseil :: Tel. 4396

|j Fischgeschäft | |

iJilissi
£ Marktplatz 11. £
g Telefon 173, 3463, 1771. ^

| | Glaserei D

Johann Klein
vormal « Heinrich Morr

empfiehlt sich ln Neuanfertigung
von Glaserorbelten u. Reparaturen
Karlatr . 16 . - Telefon 4931.

B. Gummiwaren

BseoiBcüsfiCs.
Ecke La.nggasse u. Sch'Atzenhofstr.

D Gürtlerelen I

Betaflüi Krause
Wcllrltzstr . lO. Vernlckelungnanst.
Gaciüstor - Badewannen - Mcch.
Splnlwaron - dchaufenstergestellc

|j Haushaltwaren §
~ 3 . Hönig
Sdle Kchwaliacherstr. « ©mftrjir.

Telefon 15*9.
SpMialg - schSst für flarK
Holz « und Vursten -WaxEN.

S tterrSB-I LiaLg vschäft«

Gu§ t . Stocka
Marktatrasse 20 — Telephon 1308

Eelpe
HarreDsehaelderel n . Miss

PH . STEEG
Herren-Garderoben In
eleganter Ausführung

Dotzhelmerstrasse 41.
Kaus¬

lund Kücheng erät«

FronzFliS SflBF Hachf.
Inh .: Hermann Gallon

Well ritzstr . 6. - Telefon 4181.

| Hüte und Mtttzan §

Edo Fraund jr.
Inh . Ed . MBokol

Lsojjzeee 24 — Fernruf 2602
Aeltoat gyenlal -HutgeooMlft

Ruth bus  Wettend
WeMritx*trasae 8 —Tdepboa S2Si

Schirme und Pelüwaren

| Installationen D

Franz Funk
Wellritzstr. 20. Tel. 3975
Badeelcrfebtaafc, , Eeleuohtuhgs-
körper a . alle Ersatzteile billigst.

ifilii
Kgl. Hofspenglermeister

Mdg. S. Farnr. 34S.
SlaabLMetzger

Adelhsidftratz « 34.

Wr. HalisfsfQcK
Wiesbaden . Install*u . Spenglerel
Telefon 769. — Albrechtstr . 7.

H Kurswaren

G. Gottschalk
Kirchgasse25 . Fernr. 784.

Wiesbadener hof|Hotel-
jNestcrurant

100 Zimmer U. EalmtS, jedes Zimmer mit kalt- II warm-flieb- Wasser. I
Zimmer von 3 Mt . und von S Mt . an ■

Vornehmstes gröberes Restaurant
Tätlich grosze Künstler-5kon-.erle.

18 Dotzheimer &trasse 18 . - Telefon 97.
Luxusfuhrgeschäft und Automobilbetrieb.

Elegaate Equlnagen und Autos für Stadt-Tourea,
Hochzeit - und Beerdigungsfahrten.

Reserviert für die Firm«:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

VerzeidBis gipfeltastA Firmen
Im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Voikszeitung“

FRANK & MARXKohlengeschäft«
Kohlen , Koks , Briketts

AM » MeB
Friedrichstr.29, Fernr.2913

Wilh.  Arnet
Karlstrasse S9. Telefon 2090.

|j Konfektion
S . StoppSes»

Wellrltz - Ecke Helimundatrasae.
Damen- und Kinderkleidung.

Mas Salzüeme;
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleldung
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht 4,

H| Kunst- undZ Bauschlosserei fl
Karl 5Wtz ?8t
Herderstraße 26 Telefon 2366

D KupferwarenD
Grautsgein WL
Herrnmühlgasis 3. — Tel . ! T58.

ikuPserschinirde. — Drrzirmerei.

■1 Kurz -, Weiß - Uy und Wollwaren ff
Luise Fuchs

Wellritzstr. 33.

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula  Stern
Wellritzstr, 35

Manufakturwaren , Herrenartikel.

f| LebensmittelD
MöllBnl Kaffes-
IS Oiier-üaiiSHÄ
Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

Wilh . Qanq
Frankenstraße 11, kein Laden
Spezialgeschäft. I». Pflanzenbutter
mid Suppenwürze Oxena. Bill.
Preise. Frei ins Hauö v. r Psd . an.

D MetzgereienDC.Harth
Marktstrass » 11.

Telephon  888.
Ludwig Kiesel
K« lstratze 33, Ecke Riehlstraße

Telefon 311S.

la Kalb-u. Sch weincßdech . Spez.:
Schinken n . Aufschnitt all . Art
etMeiee «a*te «««»0eeeeM

! Joseph Her |
| H«rdcr8tr88s«7 %% Teleion 8254. !
9 •»eeeeeeoeea«909999999999

Heinrich LsriznWN.Moritzstraße 43. —Telefon 3433.

Lii-odz»,, . 0 - Fereruf 90
8p*iial -Haramelmetijerai

Wiesbadener Fleisch¬
waren - u. Wurstfabrik

Frleilrich NIM
Moritzstr. 10. — Tel. 2331.

pj MöbelgeschäfteH
Fsri Has üaeüf.
Kirchgasse 22. Gegr. 1872.

ScimeMefs iöäefas
Firma Prantl & Co.

Bismarckring19. Tcl.1712.
Spez. : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
L Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

o/Ccd.
Göbenstrasse 3

Erstes a. einziges Spezialgeschäft
f.selbstgefert.Köchen einrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

JosefStumpf
Kl. Schwalbacherstr. 10

Spezialität
Brautausstattungen

Jean Meinecke
Schwalbacherstraße 48/50

Ecke Wellritzstr.2 Telcf. 2731
bürg.Wohnungseinrichtungen
Spcz.: Vrantansstattnngcn.

Modehaus L Ranges
für sämtlicho Manufaktunvaren, Damen-Konfektion,

Damen-Putz, Wäsche, Teppiche and Gardinen.

albrecht-vrsgerir SSSTüt
vorm. C. Brodt

Spanisclier Garten SUdf,achto und  sudwoin.

ApolheLer.
Albrechtstr. 18. — Telephon 2816.

Droge«. — Kolonialwaren.

Michelsberg 23
Meritzatrasse 8

Orangen u . Trauben usw.
TirkCsS Fsulbrunnenstr . 9.

^ BdllU # Telephon No. 4949

Webergasse
Nr. 6 rbB\ m«* Hcke kleine

« US IbI Burgstr . il.
Strumpfwaren — Klnder -Garderobe - Trikot «gen.

Dotzhelmerstrasse 101 . Teloplion No . 1697.
SpezialltlU : Briketts ln Kästen und Säcken.

Wellritz str

Kurz - « Weiß«
id

WoS ! - ¥las *era.
- - - - —flSBBKSMBSHKHHBHBgBBBBM■MWt

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

jAlteste und größte Firma ihrer Branche am  Platze j
Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

t® V
io»* Botel„Erbprinz“ *»«««,

Bes .: F. Bender C«PJ

gut bürg . Küche. — Zimmerv . Mk. 2 .—an . — Ia Weine. - - Ausschank
v. Kulmb, Petz-u. Wiesb . Kronenbräu . — Tägl . orstkl . Künstlerkonzert.

Kolonialwaren - , Koneerven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIESBADEN
Wellritzstr . 44 . Telefon 445.

Fronz Fliesen
« KoMen -Konsum J . Genss rr

am Röm ertor 7. — Fernruf 131.

Nallaullche Dampffärberei und chem .Reinigung

Grosch &Lückemeyer
(Boebenftraße 15. — Telefon 2357.

Annahmestellen: Moritzstr. 34, Tel. 1819. MFellritzstr. 36
Sti'tstrasie 11, Tel. 2974. Pliiiipp3ber£Str. 1 part.

Eltville : Schwalbacherstrasse 1. Telephon No. 221.

Adolf Harth
KolonialMcren rr. LandesproduhLe
KM- Derkraussstellsn in allen Stadtteilen.
» » » » » « « « , » » « « » ,, » » » « » » ,, « » ,

: Reformhaus Jungborn °
h Spisialbaus für naturgemäße Gesundheitspflege “

Rheinstraße 71. — . . =

Kohlen -Verkauf - Gesellsclialt
mit beschränkter Haftung.

Haüptkontort Bahnhofstraße 2 . — Telefon No . 645 und 775.

WO.JT Carl Kreidel T','«p«h“'
Alleinvertrieb der Ffaff . Hähmaschinen

^ancJerop-
FahrrÄder — Motorräder — Motorwagen.

Christin ® Liftes«
. Alleeseite. Rhelnstr . 32 part . , vls -l -vls ReglerungsgebKudo.

Vorteilhafte Elnkaufsgelegeshelt
für Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Aussteuerartikel.

nrmnsa  Besichtigung meines Lagers - ohne Kaufrvrtng -erbeten ,g
• «• «• • sseeeoeec

| Kirchgasse 64  QebV . jMOLTlßS Wiesbaden  S
Etablissement I . Ranges  |

• für Herren-, Knaben-, Sport- a. Loden-BelUeldung %
• Livreen.  J
j Extra-Abteilung für feine Masschneiderei  «
• Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.  *
• Fernsprech-Anschluss Nr. 3250 " I

HfETSCBHAnn Ä “ & .
Glas, Porzellan, Emaille, Aluminium, Luxusw ren.

Uiipmachermeister
Gegründet 1887

Langgaeee 16. — Fernruf  2303.
Uhren , Goldwares , ü ^vkotten in reichster
Auswahl. — Spezialität: Cs.38fiütter und Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Piiilipp Ost H Cie.

Mainzerstr. 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbuugeschäft

Fabrikation von Ccraentröhren , Cementplatren , Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen - u. Ccmentbeton , Asphalt - u. Terrnccoarbeiten.

Spezial -Geschäft
für Butter u.  Eier

— Schlersteinerstr . 6. — Telefon 638.

Chr. Höll

M. Rathgeber
Moritzstrssse 1.

PeNnS h" Chr. Reininger
Stets Gelegenbeitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,

Ka3scnschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,
Wohnungseinrichtungen , P.eleuchtungsgcgenständc.

Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels- u.Sshreiblehr-Anstalt
Rh ®irss4rassa 4S (Inhaber Emil Straus).

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen. — Preise enorm billig.
tmotzgis*

g Mannfakturwaren j

Marktstr . 22. Tel . S98.

Kleiderstoffe, Weißwaren,
Federn, Beltwaren.

K. Petrol
Nachf.

Elsässer Zeug-
laden.

Ecke grosse und
kleine BurgstraQ*

ßiusen . — Morgenröcke.

Mal-, Zeichen und fl
Modellicra telier  M

H.BÖuffler, iunstßioler
akad. u. staatl gepr . Zeichenlehr.
Adolfstraße 7 . Uateriicht für

Damen, Herren und Kinder.
Vorher , zum ein). Ktmstlcrexamen

|j Molkerei -Produkte Q
Butter- «nd Sier- Handlung

Peter Krämer
GötHestraße20. — Telefon2S1S.üili

Lexemburgstraße 7.

^Obst -u . Südfrüchte ^

üTeüT
39 Bis m -rckring  39
Tägl. Eingang frisch.Ware.

tHHotteasrift
Rheinstraße 91. Tel. 3983

H Ofensetzer 1
Jean Boes

Herdfrstrasse 19. Telefon 3795
Neulieferung und Reparaturen.

PL Oefen — Herde D

1facOi b Post
Hoch Stätten Strasse 2.

Telefon 1823.
Gr &ßtes Spezialgeschäft a. Plane.

Georg Keilet
Dorkstr. 10. Telefon 2351.

fl Optiker

Herrn.Thiedge
Langgasse 47. Fernr. 4046

Operngläser
Feldstecher

C
Lorgnetten

Reisszeuge.

B . ., Papierwaren  D

Kirchgass» Ecke Michelsb.
Telephon 6440.

Altelnverk . d, Morion-Füllhalier «.

K Papier und g
y Schreibwaren D

kSiilnifetar
Michelsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.

PMölr
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

Parfümerien

Bruno Backe
Taunnsstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunenn.

Pelzwaren_s
Ä . Schäfer

Kürschner
Stirchgasse 91
Neuanfert. u. Repar. aller
ins Fach schlag. Arbeiten.

Ü Porzellanwaren §

Rud. Wolff
Inhaber: Hrch . Stewase
Michelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr. 6221.

^ Putzgeschäite ^

M. Eckhardt
Wellritzstr . 11.

Spez : Damen - ^ ^

KoiietK& Södel
Friedrichstr. 40.

Echarpe
Bai bl umen

| Photogr . Artikel |
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

B Photographen " *̂
Reserviert für Photograph
Wilh. Strauch

Emserstr. 34. — Tel. 1586.

||sam enhand !ungen | |

I. ülätilHil
ÜSs1 nur Michelsberg 14
Neuer Ssmtnltetslog umsunsti

Vo gel-Fuiter

D Schreinereien | j

Göbenstr. 7. — Tel. 4491.
Anfert.u. Rep. v. Rolläden.

Grosses Sarglager.

^Schreibmaschinen  ^

Georg von der Schmitt
Westcndstr. 15. Tel. 1327.

Schuhwarenlager

H. EsiEstem
Dotzheimerstr 25. E.Hellmundstr.

Maas und Reparaturen
«HMBaanaiuaDAiHcaMiaiM

^ b ock ßl
I ^ 33.
I V/el lrlt2S

H.Zchöyfelöer
Wörthstr. 12, Ecke Rheinstr

r
Bleichstrasse 5

Eck © Helenenstrasse

Theod. Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Nerostraße 26.

uiwiz ifu
Muscumstr . 5. Tel . 4101. Spezial¬
marken : BÄllyschuhe,Spleös :iefel

Schuhsohlerelen

Langsam-Sohler ei
Inhaber : Geoi ^ Schani

Bismarckring 37

ß,Frans,örsnienslrJS
Werkstätte mit elelctr. Betrieb
für Magsarbeit und Reparaturen.

j| Seifenfabrik

Gustav Erkel
<E. W. Poths Nachs.

8aSrtt Chem. reiner HauShali- und
feiner Toileite-Seiscii.

Wegr. 1S11. Langgasse 17. T-I.S1
Einzige Fabrik am Platz«.

|ler undInstallateure I
Wat  Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 8761.

MfiTix
BHicherstr .7 ••• Teiefonl562

Spielwaren

B*schäftigungs-
Unterhaltu
Spiele

e

Wintersport-
Artikel

SplrituosemLtiittre^

M . K1I1SÜ
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

g Schneider -Artikel

UsZ »8 Itegsp
Mauritiusstrasfi © 9

SHmtl. Artikel d.Herren - o.Da» en-
Schneldercl o. Bügel -Unteaailica

Stahlwarenäreu ' ^

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr. 3654
Stahlwaren gar. QuslhSt.

G. Eber har dt
Hofmesserschmied

Langgasse 46. TeUf, 6183

Tapezierer
BBriw—w—me:aan—— — — W* *
Keänpich Müller

Tapezlerormeister
und Dekorateur

Sedanplatz 4 — Telefon 4433

~Frieis?ldi äolfraeF
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

PoUtermöbel , Dekorntipns - und
Tapeziert*r-Geschäft

August Bremser
Zimmermannstr . 1. Telefon 2705.

Tapeten

Malz & Mulles
Rheinstr . 59 . Telefon 324.

llaoleBBi, Wnnfls£tff3.

hemm Stfijfl
Schulgasse6. Telefon 6591

Wachstuche und Linoleuuu

führen n.

| M SÄ *»
ö . UUÜ, Repar. - Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher, nur Schwal-
bacherstr. 49 , oed.d.Wart¬
burg. Eig. Repar.-Werkst.
Unren - tsad
Goldwaren

kür - -. -
Reparaturwerkstatt

H.Leimann.
Neugasse 12. — Telefen 411/»

1 Wascherei

Friedrich Moll=!!ussoü3
Gardinenspannerei

Albrechtstra8se40 . Telefon 22U*

| ~ vAld 'u “Geflüg eTj

Job. Geyer II. Nscöf.
34 Grarenstrasse 34
nahe der Golagassb.

Tel. 3233 — Gegr. 1679.

|j . *. Z' garren " “'*‘fi

Alex Fromhoiz
Kranzplatz 3/4 —Tel. 4145

Ernst Keiler
K!rckz »si « 12 (Ecke Lulseostr )

Telephon 1460, _

Albert Erb
Blamerckringl , E. Dotzhelmcr*^ *

Telefon 820, _

Bremer Zigarren - Handluö®

W . Seelfoacb
17 Grosse Burgstrans * *

g Zahn-Praxis |
P » telsew

Friedrichstrasse 50, Ecke
Schwalbacherstrasse.

Z tyZeutväocAetei  g
J Riehlstrasse 8. — Telefon 1841. er
O Filiale RSmerberg / . §

* WILH . WEBER
Telefon 607 Wcllritzstraße 9, I Telefon 607

I», Ruhrkohlcn , Zcchen -Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union-Brike:ts . Brennholz.

Theodor Werner
jii Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse ;|j

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.

lesissifgn
FfMiclisir.41

«o ? netstt » tca StSbeh usid Waren

Streng reelle , aufmerksame Bedienung. — B®’
sichtigung ohne Kaufzwang. — Lieferung he !.

iimm-  II. zissMiMÄi
• Gg. Wallenfels , Inh. Richard Fein
»Wiesbaden , Kaiser -Friedricli -Ring 63 |
• Telefon No. 9323. — Poatscheck -Konto Frankfurt s. M. No.

m «» v - T4ir
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D AUgemolnes | ^ Caf6u .Restaurants|

Carl Krieger
anggasse 5. Telefon 464

Fr.Blum
Wilhelmstrasse 46

Telefon 339
3 Erstklass . Bestellgeschäft.

Alt-Metall H -_ |_ —.. .

Kolli,fttlofl
Hochstättcnstr . 14. — Tel. 243>. | 0ob;. ens« 8S1 V-«19 E u,e|

Bau- und
8 Möbelschreiner

MsiMEiii
Zimmermannstrasac 10.

Anfertigung sämtlicher Möb
sowie ganzer Einrichtungen.

D Delikatessen g

l  J . C . Keiper
cj Kirchgasse 63. — Telefon 114.

Konserven , Kolonialwaren,

Karl Georg jr.
Riehlstrasse 15. Telephon M | Drogerien
empfiehlt sich für alle in se
Fach einschiagenden Arbeite °° Drogerie Alexi

Buchbinderei | Michelsberg9. Tel. 652.

AHion
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

jjr D Glasmalerei | |
/  Kunstverglasung , Glasschleifcrei

Albert Zentner
Biebricherstr . 13. — Telefon 497.

Curl ßeiMn
Lpezieigesohüft f. Ausfuhr . von Bodenbelägen , ^ nndverkleldung n̂.

^.6.KMgevsr(inü.J.RatMeru.J.GiocR)
Neugssac 16. — Telefon 298

mmmmmmmmmm Spezialgeschäft für Butter und Eier . . . . w . .

August Seibel , Malermeister
Yorkstrtssc 14. — Telephon 405'*

Lager in Farben , Lacke und Pinsel . "WZ

Verzeichnis mMIeiMM Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischeri Werkszeitung"

G. m. b. H.
Spezialfabrik fUr Aufzüge , Eisenkonstruktionen

und Heizungsanlagen.

Reserviert für die Firma

Schuhhaus Neustadt
Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse

Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allen Geschäften oder direkt von dar Brauerei,

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

I

S chrödsr's Heilanstaltfür das gesamte Naturheilvorsahren
Homöopathie und Kräirtersastkuren
Wiesbaden , Kaiser Friedrich -- Ring 5.

Sprechzeit von 9—11,3—G, Sonntags 9—10 Uhr.

Alt-Elsen -, Metall- und Rohproduktenhandlung
Jacob Gauer senior

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Firma Ge ®s*g
Dotzheimerstrasse 146. — Telephon 8 >8.
fllt - Eiaen -, Metall - u . Rohprodukte.

Alt -Metall - und Rohproduktenhandlung
Yorkstraße 14 — Telefon 4052

empfiehlt sich tum Abholen von Alteisen,
Metallen usw.

Glasereien HSpenglereiu .Install .U

Et. (Deiniieimer
Webergasse 43. — Telefo^ l401.

3con Lorenz
Hochstättenstraße7. Telefon 2035.HKolonialwareffI Tanzlchulen D

Philipp Lieber SLa'c?.;:
Telephon "2717

Luisenstr . 49 und Oranienstr . 52.
Fritz Saueru.Freu

Adelheidstrasse 33
Telefon 4555.

Kunst- und ES BauschlossereiH Zigarren
W. Zimmermann

Scharnhorststrssse 11.
Telephon 2407.

Jean Fischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 56
Telephon 6594.

^ Kunststopferel^
ariTar KunTtTtopferel u.

M Kleberci , ßDaTcbinar»-
Ttopf ^rel K. Schick Jr. f

L. OrnnicuTtr .s . Cel . 4604H LotterieDU Zivil-und
H Uniformichneider El

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 209J
Lose aller erlaubten Lotterien

Lud. Bon»
Klelststr . I, Ecke Niedirwaldatr.DMarmor-Werk@

Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
Dotzbcimerstraße 75. Tel . 4755

Biebr-icn
N. W. Keppner

Kaiserstrasse 3. — Telefon 357.
Hof-Konditorei und Caf6.

Taunus -Hotel - Restaurant
Tel. 60, 6588. WIESBADEN Rheinltr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes Wein - und Bier-Restaurant ! — Täglich Künstler -Konzert 1Haus des Deutschen Offizierverein.

Fr. Schmitz Volkmuth.

(SiQc ^ eüeo -lautem

„ ■/Je <J7F/iecltve“

<| W f
' 1

(gesetzlich geschützt!)
Wer es kennt , gebraucht es immer,
Etwas besseres gibt es nimmer!

i Ueberall zu haben! 1 Bäckchen IO Pfg. 3 Stück 25 Pfg. »

Empfehlung!

I Hnfettignni non Sßjufjtnuni Stiefeln nach SttuB-
Rcparaturen

prompt »nd billig!

§erd.voller,
Schuhmachermeister

40 Hellmundstratze 43.

' öS* /
Firnisse o*

Telephonruf
3324. «v

Früh -Slosen»
Kaiserkrone , Zwickaaer gelbe , Panl
Julsen . Industrie , Maguum bonnm.

Dabern, heute eingetroffen.
Kirchner :: Wiesbaden
Rheingauerstrahe S, Telephon 479.

^ --- SpeZiaLkur -L
gegen

Haut -- Harn - und
BruchLeidLN.

Zr. Wiiglltt,Kzt uMairiz
Schusterstr . S4 , vis-L-vis Tietz

Pia
Ein erstklassiges

ine
direkt von einer renommierten und lei¬
stungsfähigen Firma bezogen, ist stelS
das beste und billigste und gewähr!
sicherste Garantie. Man verlange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen und
Referenzen von der
Kgl Sp. Hof-Piano-Fabrik
Willi . Müllen?

Gegr. 1843 fftainz Münsterstr 3

Hochträchttges

MDverkkchll.
Geisenheim , Markt Nr. AI.

Einige Eisschrä«le
peeiswürdig zu verkaufen.

Büro , Seerobenstr >0, I.

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MdLWMmgWimZäger
WmM  am Rhein51 Hauptstrasic Ssianpstraste 51

Lilkicrek-Lestliijl üchlht
für Wagen und Autos.

C. Iuppe , Wiesbaden , Blücherstr. 17

Ieü. lllt. « SAi>L/L "Lch
Bügeln n uh in der Krankenpflege erfahren,

glgp " sucht Lte8e
für 1 . oder «5 . April in einem Pfarr«
hause oder als Stütze. Gute Zeugn.vmh.
Näh. Oranieustr . 48 , Mittelb. 11 rechts.

Nie fafWrennäe
werden um ein kurzes, vorübergehende/

Darlehen
v. 100—260  Mk.gebeten
zur Vollendung der Studien einesKandtd.
der Th -olog. Nähere» in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung . _

Hübsche Mansarde
leer oder linsach möbliert

sofort billig zu vermiete » .
Echiei stcincrstr . 11 » Mittelb. I rechts

Lästige Haare
an Händen und Armen,

Damenbart Tc“ “
einigen Minuten das vf iß

giftfreie , unschädliche

Rino-Depilatorium.
Wird nur mit Wasser angefeuchtet

und einige Minuten aufgelegt.
Ist durchaus haltbar und greift die
Haut nicht an. F|acoiUi.1.25.

Nur echt mit Firma:
lieh . Schubert&Co. G.m.b.H.Weinb5hl*

Drogerie Machenheimer , Bis¬
marckring l . Drogerie Sichert,
am Schloß . Zentral -Drogerie,
Friedrichstraße 16. Drog .Bracke,
gegenüb. d. Kochbrunn Drogerie
Otto Lille,Moritzstr.12 Schützen-
holapoth ., Langgasseil Viktoria-
Apotheke , Rheinstr. 45. Nero-
Drogerie , Nerostraße 4Q Drog.
Arthur JUnke, Kaiser Friedrich-
Ring 30. Drogerie W . Graefe,
Webergasse . Viktoria - Drog .,
Rheinstraße 101. Drog . Alexi,

Michelsberg 9. Drog . W. Geibel,
Bleichstr . 19. Drogerie J . Minor,
Schwalbacherstr . 49. Drogerie C.
Portzehl , Rheinstr. 67. Drogerie
J. Roos Nacht , Wagemannstr.5/7
Drogerie R.Sauter,Oranienstr.50
DrogerieF .Speriing,Mo itzstr.24
Drog. Th. Wachsmuth , Emscr-
strasse 64. Drogerie C. Witzei,

Michelsberg 11.

Gründlichen Klavier - u.
Harmonium -Unterricht
erteilt Organist Ludwig Thomas.
Wiesbaden , Schwalbacher-Straße 75

gegenüber der Friedenskirche.

Nur 1913er Samen!
Nestmann'sche

amen-
Handlung

WieMftdcn , GrabenstraßeL
aŜ er Marktstraße.

Mainz Lotharstr.20 am Neubrunnenplatz
stimmt und repariert
mavitr .Müllrr, Main;

7 t  Paket 50 Pfennig
-/ , Pak t 30 Pfennig

Niederlage : Ferd . Alexi , Michels¬
berg, J . W . Weber , Moritzst . 18
und’ Filiale Kaiser -Friedri h-Ring 2.
Jean Spring, Bismarckring 23. B.
Richter Wwe., Moritzstraße 38 und
in allen durch Plak <te gekennzeich¬

neten Geschäften.

Kursbericht «me-t-m,°nGebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse.

Preussisohe Konsole1°U
37,7,
47.
47.

3yu4%
47°
37,7.
47,
37°
37 . 7.
47.
37.
37 . 7.
47.
47.
4%
47 . 7.
*7 . 7.
37»
47.
»7 . 7.
47»
8" . 7.
27.
47,
S' h. 7»
4<
47.
«7 - 7°
37 . 7.
«7»
37°
V-
47«
37.
37.

» »
, , unk. 1913
, Btafielanleihe

Reichsauleihe . . .

\  nnk . 1918
BadisoheAnl,nnk. 1921
Bayern.

, nnkb. 1920 . .
Hessen.

, unk. 1921 .
Sächsische Rente .

Württemberg . Anl. 1903
Oesterr. öotdronte .

Staatsrente
einh. Rente
Silberrente
Papierrente

Golda' leihe
Goldrente .
Staatsrente

>
B
»

Ungar.
n

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
Rumänior 1890 . . »
Russen 1894 . » •

„ 1880 . . .
- 3902 . . •
„ 1905 . . .

Schweden 1890. » .
Unif. Türken 1903 •
Argentinier 1890 , «
Chinesen 1898 , , »

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1908 »
Innere Mexikaner • »

i. D ♦

r L-.rse vom
EF> asi>kfus *tsi * SSrnro,

Kurse vorn
24 MSrz]25. Mar1 24. März |25. März

77 60 77.60 e.95 Rciohsbank-Anteilsohaia« 135,75 135.75
86.15 86. 15 10-/., Oesterr. Kredit -Aktien . , 205.37 205.23
98.60 98.60 2t. Badiaoho Anilin - Fabr. -Akt. 650.50 «60.50
90.40 90,55 8 Biel- n. Sübarh . Branbaok , 80.50 80. -
77 80 77.00 30 Cheia. Werke Albert- „ 450.— 449.—
86:20 £5.10 14 Chem FabrikGoideuberg - B 547.5» 247.75
9 .00 98.50 14 Chom. Fabrik Griesheim- e 2ö, .90 269 —
96.50 96.80 3 Höchster Farbwerk «- , 674.50 673.—
84.70 £4.75 7 Budarus. Eisenwerke- , 112.55 112.70
97.05 97.05 15 Holzrerkolil .-lnd .Konstanz-, 314 50 313.50
74.2 74.20 6*/s ßüdd. Eisenb.-Gas.- , 129.50 129-
84 50 84.30 3°/# Oesterr .ätaatsb .-Oblig. 74.25 74.50
97.80 97.89 3° „ ,, Slidbalin-Obiig. 5 j .60 51.65
77.60 77.40 35/o Prag-Dnx-Eisanb , , 72.30 72.60
83.80 83.80 4°/0 Ung .Lokaieiaanb. S. II . 87. 3 87 30
88.10 87.65 4*/,% . - - > - 90.30 91.—
83.80 83.40 4°/0 Missouri Pacitto 1UU5, 93.80
83.30 82.SO 41/,°/0 Anatolier Serie I . . 91.— SO,20

86 30 31/,»/, Bay.Hp.u.W.-ßk .Pfdbr, 90.20 97-—
87.40 87.70 4°[0 „ » - 97 — 17. -
71.— 4°/0 Berliner Ilyp .-Bk „ . 95 75 96.—
82 80 2.80 3*/,«/, Frkf . Hyp.-Bank „ . 86,40 16.43
71.85 4°/„ „ 1920 . 96,50 96*50
82.05 82.— 4°/„Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. , , 98.— 96,—

4°/0 Goth Grnndkr.-Bk,- n , 95 40 65.40
64.60 64.40 3*/, */, Hamb. Hyp -Bank , , 85.50 •5 50
9 .50 93.50 4“/° ,, **- 1921 » . 96.50 16,50
78.20 78.50 3V,0/0 Mein . Hyp. Bank , . 86.— 86.-
87.10 86.90 4% „ ,, n. 19 '2 , _ 95.83 65.83
90. 10 89.90 3°/„ Nass. Ldsbk.- Sohuidy* 88. - 88. -
97.60

99."—

97.70

SR—

f '/.7. » F.Ö. H.K.U . -
m . :  wU :

3% ; ¥ :
3s/, «4 ” Ü. X. .
4»/, ” VW . .
4»/. » J
4*/, »» *

1.50
91.50
91.50
91.53

91.50
91.50
61.5t,
1-1.50

9 '. 10
99.20 99. 10

9150
93.—
9A—

91.50
LZ,-»
0t .—

42. 10 42-- 99 — 99.-
61.20 61.10 9 99.—

Frssnkfurtof Bär es.

4°/. PfSls. Hyp -Ek.-Pfdbr. .
4°/0 Prenss . Bodenkr.- „
4% Irenes . Ctralb. 1912 ,,
4°/0 \reuss . Hjp .-Akt -Bank.
47. k -Obl. .
37// . Prauss. Pfandbr .-Bank
7 . .. , m 192?

4°/o " » K.-Obl.
1*/t®/0 Rhein .Hyp.-Bank 1914
17. . . .. ° 4923
3' /-°/° » Kom.-Oblig.
1/a°/0 Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.

47. „ „ u. 1922 „ .
!°/0 Rheinproyinz -Anleihe.
37,7»
ä' /i.7. - »
4°/o » „
i7, 0/. Frankf -Stadtanleihe U.
4°/s Kölner „ !90S
•°/0 it ainzer „ 1907 .

7»Wiesbadener ,, abgest.
3>, •/, „ 87,93. 98, 1902
47,7. J903
4° , „ 1900/01 1903
4°L „ n. 1916 1P03
4°/. „ n. 1937 1908
4°/, „ Ser.JI 1908
47, „ Sor. III 1912
47o 081 Höchst. Farbw. .
4°/0 Badische 1867er Lese
3llfl 0 Köln -Mmdener „ .
370 Oldenb . 40 Taler B .
Brannschwoiger 20 Taler „ -
Meininger 7 Gulden . ,, •
5°/0 Oesterr . 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . • n .
Venetianer 30 Lire . « , .
Ungar. 100 Golden . . „ •
Scheck London » , » ,

Kurse vo n Di»
24 März ]2 5.März

86.80
95.60

i-6.Su
95.50 9*/,

95.70 95.30 6
95,50 95,40 9'/-
66.10 T6, .0 12*/,
88.— 88.— 10
!5,50 15.50 «V.
66,75 16.75 7
84.40 84.43 5
66 — 96.— 0
85.— 85.— 7‘/.
84.30 84,30 0
96 — 66.— 2*U
83.30 84.30 8
86.30 86.— 6
89.90 89.90 10
97.— 97. - —
88 35 83.30 14
95.40 95.60 14

— 23
— - . - 11
L5.— — — 8
—.— — 10
—.— —.- C;

— 1!
— -- 6

8<,— - •— 24
88.50 98.50 10
77.— 177. 0 9

142.90 142.90 12
128.30 123.30 4
‘00.40 2 10.50
235 30 36.90 H
80.—

142.—

2044

180.—
42.—
71.—

£o!44

BePÜROi* Bärtss.

37, Reichsnnleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Disc.-Baak
Darmstädter Bank . »
Deutsche Bank . . . .
Disconto Commandit , .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschlam
Sohaeffhauson’soher Bankyer
Nieder waidbahn . . . .
Oesterroioh. Staatsbahn ,
Lombarden . . . . . .
Uittelmeerbahn . . . .
Prince Henri . . . . .
Baltimore und Ohio . «
Canada Paoifio . . . .
Türkenloso . . . . .
Ailgem. Elektrizitäb -Ge«.
Bochumer Gusstahl . . .
Goncordia Bergwerk . .
Deutsch-Luxemb. Bergwerk
Esohweiler Bergwerk .
Gelsenkirchenor Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe-Werko . . *
Laurahtitte . . . . .
Fai;on Mannstädt St.-A.
Rhein-Nass. Bergwerk .
Rheinische Stahlwerke »
Linde’s Eismaschinen . ,
Siemens & Halske . . •
Thiederhall . . . . .
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
4>/t°/0 Hamb. Packetf .-ObLlV
47,7 ° Herne Oblig. . .
<7° Hannoy Bodenkr-Pfdb&
Reidhsbank-Diskoat. . .
Privat -Diskont . . . .

Kurse vom
24.  März J2S- Mär,

77.80
162.2-
112.50
123_
259.37
197.--
158.75
!10.75
103. -
20.85

22.12

4°/, reichmündelsichere Hessische Landes -Hvpothekent -a .k-Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa , XXI5X

!57.—
91.75

212.50
168.50
24 .85
224,-
560.—
3 '.37

220 90
193.62
184.50
122.50
155.75
30.30

222 50
160.-
33.70
118.—
68 .-

140 60
23.70

101.40
98.50
95.75

47.
37,7°

XXVI 97.30,

77.80
182.62
112.60
122. 12
259.37
197.—
155-75
110.75
102,90

21 .—

21.62

lss '75
91.25
11.75

.63.50
248.—
223.50
361.50
131.22
220.50
193 62
182.87
119.60
154. '2
130.20
217.-
159 20
134.—
217.70

66 .-
140 40
122.40
101.50
98.50
95 75

47.
37-7°

Londoner * Bärso.

27,7 ° Englische Konsols.
4°/° Argentinier 1897/1900
37° Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . .
Lonisviüe NuslrviUo
Rock Island . .
Southern Railway com.
Union Pacific 00 m.
Ch ariered . .
Goldfioids . .
Randmines . .
De Beers . .
Acaconda . .
Bank-Diskont.

Pariser 3ßrs ®.

37° FranzSs. Rente
47 0 Brasilianer .
3‘/,7o Italienische Rente
37° Russen . .
47,°/, „ 1909
4°/0 Span , fiusa. Rente
Türkenlose . . .
'uez -Aktien . .
Nord de l’Espagne
SarngORsabahn
Banque de Paris.
Cridit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinte . .
Jagorafonteir . .
Bank-Diskont . »

Kurse 10m
M. M-r<[25 MIrz

757,
83—

1007,
2147,
103*/,
23—
317,

1427,
47,

25*/,
1643/«

27„
57,

187,
77,
37.

86.85
69.60
96.50
75 30
96 40
89 80

197_
-020 —
443 —
444—

1646-
1670—
634-
47 —

^ 95.—
1803—
119—
37,7.

757,83—

1007.
2147,
1037,
23*/,
307,

1427.

22 °I
1647,

“/is
27

S“/i.
187.
7 *: .
37°

87.95
69-
96.60
74.87
96.20
89 60

196. -
5020—

442-
444-

16 40—
16 43—
635-

47—
94.80

1811
>21—
»7,>
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Gummi ty ne - Mäntel
Gimamiiyne ist ein wasserdichter Wollstoff ( imprägniert ), welcher sich äußerlich durch nichts von
den übrigen Stoff- Mänteln abzeichnet . Angenehm , leicht im Tragen , gefällig im Fasson , ist es ein
Kleidungsstück , das heute eine jede Dame besitzen sollte . Ich führe Gummityne - Mäntel in offenen
und geschlossenen Fassons mit u. ohne Rückenriegel , im glatten u . Raglanschnitt . Vorrätige Farben

grün , marisse , ssliswairsj

Preise obiger Mäntel Mark; !9 . 75 ? 24o50 , 28o50 ? 29 ®0Ö ? 33 . 00

S . GUTTM AN N
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe.

-G
Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Tonnerstag , den 26. März 1914.

84. Vorstellung.
Bei aufgehobenemAbonnement.

Lienst» und Freipiätze sind aufgehoben.
Parsifa!

Ein Bühnen weiafestspiet in 3 Aufzügen
von Richard Wagner
Musikalische Leitung:

t>« i Pros. Franz Mannstaedt.
Tirigent der Chöre:

KapellmeisterA. R ot her
Regie: Herr Oberregisseur Mebus.

Perf onen
Ainforta» . . .
Titurei . . . .
Gurnemanz. . .
Parsifal . . . .
SUuigjut . . . .
Kunbry . . , .
Erster Gralsritter
Zweiter Gralsritter
Erster Knappe . .
Zweiter Knappe .
Dritter Knappe . .
Vierter Knappe . ,

H. Geiste-Winkel
. Herr Eckard
. Herr Bohnen
>Herr Schubert
. Herrv .Scbenck
Frl . Englerth

. Herr Tö ing
. Herr Bresser

F-rau Krämer
, Frl . Haas

Hr. Lichrenstein
Herr Scherer

Kurhaus  Wiesbaden.
Freitag , den 27 Eflärz S9I4 , abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Lichienatein -Absnd.
Herr Ecünaar’ci LieSitenateira (Tenor)

Frau Elisabeth BaSseiP - LicshtefftstearatMezzo -Sopran)
Am Klavier : Herr Kapellmeister Georg Fränkel.

Es kommen zum Vortrage : Lieder von Schumann , D nizetti , Brahms,
Rob. Franz , Weingartner , Rieh . Strauß , Rud. Phil ppi. Millecker und ein

Duett aus „Der Zigeunerbaron “ von Joh . Strauß.
1.—8. Reihe : 3 Mk., 9.—14. Reihe : 2 Mk., Galerie ; I Mk. (Sämtliche Plätze
numeriert ). — Die tingangstüren des Saales und der Galerie werden nur
in der Zwischenpause geöffnet. — Die Damen werden gebeten ohne Hüte

erscheinen zu wollen.

. Städtische Kurverwaltung»

Klingsors Zanbermädchen
Frau Hans Zocpffel, Frau Friedseldt'
Frau Balzer-Lichtenstein, Frl . Bommer,
Fräulein Frick, grau Krämer u. Chöre.

Altsolo: Fräulein Haas.
Gralsritter und Knaben.

Rach dem 1. und 2. Lkt treten Pausen
von je 30 ÄMuten ein.

Anfang S Uhr Ende g. 11.45 Uhr
Erhöhte PreiseSreitag:Der Bog-odes Odysseus.Ab.8

amStagtHoffmannS Erzählnnaen. Ab.v
Sonntag : Parsifal. Aufgch AS.
Montag : Der Bogen des ÖdysseuS. Ab.0

Nesidsnz - Theater
Wiesbaden.

Donnerstag , den 26. März 1014
Gastspiel deö Operetten -Ensembleö

vom Stadttheater in Hana «.
Direktion: Adalbert Steffter
Der liebe Angustin.

Operette in 3 Akten von Rudolf Bern auer
und Ernst Welisch. Musik von Leo Fall.
Anfang 7 Uhr Ende g. 10 Uhr
Freitag : Die spanische Fliege.
TamStagt Lutz Löwenhaupt.
Sonntag nachm : Die Sippe . Abends;

Lutz Löwenhaupt.

Kur-Theater Wiesbaden.
Donnerstag, dm 26. Mürz 1914

Sastspiel PrangS lustige Kölner Bühne
Der Doppelmensch
ooer: Der Lumpenball.

Schwank in drei Akten vm Wilhelm
Jakobp vnd Arthur Lippschitz, für seine
Kölner Bühne bearbeitet und inszeniert

von Direktor Peter Prang.
Aniang 8 Ubr Ende geg. lv.39 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Donnerstag : Frankfurter Schauspiel-

ensemble.
Freitag : Fledermaus, ,
Samstag : Boheme.
Sonntag nachm. : Der liebe Augustin.

Abends: Walküre.

Metern *»•Künstler
undKunstfreunde

WIESBADEN (Eli . )

Donnerstag , den 2. April 1914, abends 7.39 Uhr
im Saale des Zivil -Kasinos , Friedrichstrasse 22:

— SOMDER - KONZERT =
AusfDhrende i

Fräulein Paisi ® Stebel aus Frankfurt a . M.

Hea«p Professor Karl Klinglef SUD Berlin.
V ortragsfolge:

D J . Brahms : Sonate für Pianoforte und Violine in D- xoll , op. 108.
2. Fr . Schubert : Rondo in H-moll , op. 70.
3. Karl KUngler : Sonate für Bratsche und Pianoforte in D-moll.

Der Konzertflügel C. Bechstein ist aus dem Magazin des Alleinvertreters
Ernst Schellenberg , große Burgstraße 14.

Preise der P1ä «i ®s Für untere Mitglieder : Numerierte Sitze in den
ersten 3 Reihe >; 4 Mk. ; Desgl . in Reihe 4—7 : 3 Mk. ; Nichtnum riert in
den übrigen Reihen : 2 Mk. Für Nichtmitglied r : Numerierte Sitze in
den ersten 3 Reihen : 5 Mk. ; Desgl . in Reih . 4—7 : 4 Mk ; Nichtnumeriert

in den übrigen Reihen : 3 Mark.
Die Abgabe der Plätze an untere Mitglieder erfolgt am 23. März er.
gegen Vorzeigung ihrer Erkennungskarten nur bei Moritz & Münzel,
Wilhclmstraße 58. Der Verkauf an Nichtmitglieder beginnt am 29. März
bei Moritz & Münzel , Wilhclmstraße 58, in den Musikalienhandlungen
E . Schellenberg , Burgstraße , F . Schellenfoerg , Kirchgasse , H. Wolif,
Wilhelmstraße , Reisebüro Born & Schottenfels , Kaiser -Friedrich -Platz,

sowie abends an der Kalle im Kalino.
FW! Dieselben nehmen Vorausbestellungen entgegen

Der Vorstand.

Willigis-
Platz 2.peWsmr der St Marlenjchule,ilcitiij

Bischöfliche berechtigte Realschule für Knaben
sechsklassige Realjchule mit wählst. Latein. Abschlußzeugnis berechtigt zum ciujähr. freiwill. Dienst und zum Eintritt in
die Oberseknnba, — Beginn dos neuen Schnlj hrcs:  äl . April 1914.

Prospekte und jegliche Auskunft durch dcn geistlichen Iiekto: Dn- SarSnes *.

Realschule in Geisenheim
mit Reform-Realgymnasium i. G.

Bon Ostern 1014 an wird der Realschule ein Reform- Realgymnasium (Boll-
anstalt) zunächst durch Errichtung der Untertertia , angegliedert. Meldungen für
alle Klassen der Realschule, s wie für die Untertertia des Realgymnasiums sind
an den Unterzeichneten Direktor der Anstalt zu r ästen. H. Klesberg.

AbfaLholz &8fel . lO .«
AnzündhslzäZtr . Z 20 JL

8tm| i4lnNiil Zißlisg
S -pellrnstr. S/7 Lel. E

HO O O O O vmr © © o O «
O o

Der beste Spielkamerad ist ein gutes  Bilderbuch!
Man sollte deshalb Kinder öfters damit erfreuen
Schuleinführung und Versetzung bieten dazu
gute Gelegenheiten, und ^ hönere, willkommenere

Settfaljtt gmnffuttet Stilttjjeiiter
(Opernhaus)

Donnerstag : Der Troubadour,
Freitag : Nathan der Weise.
Samstag : Manon.
Sonntag nachm. : Die F 'edermaus.

Abends: Don Carlos.
(Schauspielhaus)

Donnerstag : Wozzeä. Leonce und Lena
Freitag : Die Tangoprinzessin.
Samstag : Wie einst im Mai.
Sonntag nachm. : Alt-Heibelberg. Abbs.

Die Tangoprinzesfin.

flir-Smii :: 8ntts!-8trs«««luz.
Samötag , de« 88 . März a. e., abends 8 1/, Ubr. im Saals des Hotel

„Franlfurter Hof " Webcrgaffe Nr. 37
Tages - Ordnung:

1. Bericht Über die Tätigkeit des Vereins im abgelaufcnrn Jahre.
2. Wahl von 25 Vorstandsmitgliedern für das Jahr 1914.
3. Rechnungsablage des Kassierers und Wahl einer Kommission von drei

Mitgliedern zur Prüfung dieser Rechnung.
4. Nizza Anlagen am Kochbrunnen.
5. Sonstige Verrinsangelegenheiten.
Wir laden die Mitglieder und alle die sich für Kurangelegenheticti in¬

teressieren zu dieser Versammlung ergebenst ein.
Wiesbaden » den 24. März 1914

Der Vorstand des Krir Vereins:
Dr. Emil Pfeiffer, Geh. San.-Rat, prakt. Ar t- Ehr. Kalkbrenner,

Fabrikant Stadtrat ; Dr . W . Berlein , San .-Rat , prakt . Arzt,
Franz Ssbiffcr jr . , Badhausbesitzer.

(d Gebete der Erstkommunikanten
n (mit Erneuerung des Taufgelöbnisses
II zum Gebrauch am weißen Sonntag)

(a  Gebete der Erstkommumkanten
U (zum Persönlichen Gebrauch während der Vor-
V berettungSzeit u. im Kvmmunilantemmterricht)
M Bon dem hochw. Klerus bestens empfohlenu. vielerorts im Gebrauch.
V Einzeln3 Pfg., 50 St . 1 M., 100 St . 1 .50 M., 1000 St . 10 M.
II  Zu beziehen durch den

Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden
Geschäftsstelle der „Rheinischen Bo lkszc itu ng ".

cgenhcitcn, und ^ hönere, willko^

Osterhasen
lassen sich kaum denken. Wir empfehlen besonders:
LcholZ' KünftlerLilderbücher
als das Beste ihrer Art nach Urteilen vieler nam¬
hafter Pädagogen. Charaktervolle, frohsinnige Texte
entzückende Bilder berufener Künstler. Humorvoll,
unterhaltend, belehrend, von 50 Psg. an. Reiche
Auswahl für alle Altersstufen: Oster- u.Frühlings¬
bücher, Märchenbücher, Tier-, Soldaten-, Rätsel- u.
ABC-Bilderbücher, lustige Abenteuer, Kinderlieber.

Buchhandlung Hermann Rauch,  Wiesbaden
Friedrichstraßo 80 Telephon 636.

j <oooooooeoooooooeo 9 eooooeoooooeo 6 ««

liMt  MenmrWniM
in all. Preislagen Nur eigne Anfertigung
SS«-«,-!--,-! Heinrich Veils

ÄSiik

Mein neu .eingetroffener Wagg ottg
Konfekt -Mehl

besitzt wieder sämtliche Eig enschafr en
die mau an

allcrfeinftes Mehl
zu stellen berechtigt, dasselbe ist
locker, hochbackeud und sehr ausgiebig

Machen Sie einen Versuch.
Preis bei 5 Pfd. u. Mchradua; me

Pfd. L8 Pfg.
Größte bäurische

Trink - Eier
nur eine Sorte und ein Preis

Li» Stück 72  Pfg.
HanSmach . Nudeln Pid . 28Pf.

im Vaket Pfd. » 0 uud 40 „
Stang . Makkaroni Pfd . 28 „

im Haket Pfd. 50 und 40 „
Beste Qualität

Ringapfel . . . . Pfd . 30 *
BoSn . Pstanmeuvon 26 Pig . an
Kalif . Pfflanmc « von 35 Pfg . an
Mischobst , Pfund 50 und 40 Pf.
Rübenkraut . . . Pfd. 18 „
Frischobst - Marmelade 24 „
Zwetschen Konfitüre . . 35 ,,
Bienenhonig mit Zucker 40 „
Bienenhonig , gar . rein 85 „
Kräftiges und schmackhaftes
Müllerürot , groß Laib S5 Bf-
Weistbrot , gr. Laib . i . 48 Pf-

Prima bestkochende
Maguuur bonum , Kpf. 80 Pf.
Industrie . . . Kumpf 88 »

schwanke Aachs.
59 Vchlvalbacher- Straffe 59

414 Telephon 414.

KriHHHBU
„WSHf“

^ ^ Carl Emst *  ^

äm BSmsrfor
Telefon £ 5 £ l

Billige Presse.

Kolil @ !ra

üok©

Briketts

B ^ onmliolz

Prima Oualitäten.

Anzöge
I5ß

JL

fertigt am schnellsten , an die
Wiesbadener S 'lemgaelfabpik u. Grawiep -JlMstaSt
Friedrichstr . 40 W © lf ^ Echo Kirchgasse

Detekttv „ Greis"
Wiesbadsn , Albrechtftraße L4, L.

Bearbeitet alle Vertrauens - und Geheimsachen » beschafft Beweismattrial in
Zivil - und Krimiuaiprozeffen , beobachtet u. ermittelt streng , diskret und
reell . — Fertigt Besuche , Einsprüche , sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
in allen RechiSaugelegenhriten , HeiratS - u. Pripatanskünfte .Neisebrgleit.
nsw. - Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

K -, illmepj lsuM " ffiäiJHälkaisitcr,

nur schwarz , zum Aus¬
suchen , Kammgarn und
Cheviot . . jedes Stück

Reeller Wert bis 26 Mark.
Diese Anzüge kaufte ich bereits I
im vorigen Jahre von der größten j
Fabrik Deutschlands , deren Be¬
trieb am 1. Juli geschioss . wurde, j
nachweisbar zur Hälfte und J
Drittel des wirklichen Wertes.

Fg’aüä

13 BaStsshcf - Slcass ® 1®
üur 8. Stock — Kein Laden I
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